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Die Gegensätze in der Frage des Arbeitsstatuts :

Chaulemps droht mil Rücktritt
Druck der Regierung auf den Senat - Der Ministerpräsident hüll an dem von der Kammer gebilligten Text sesk

m

Paris , 28 . Februar. Nachdem die französische Kammer in der Nacht zum Sonnlag die außenpolitische
Debatte abgeschlossen hat mit der Annahme eines Vertrauensvotums für das Kabinett Chautemps —
439 gegen 2 Stimmen bei etwa 160 Enthaltungen — , setzte der Senat gestern die Beratung des Arbeits -
stafuts fort. Dabei traten starke Gegensätze zutage gegenüber dem von der Kammer gebilligten Ent¬
wurf . Diese riefen Chautemps auf den Plan , der Abänderungen des Kammerlexies nicht zulassen
will und für den Fall der Unnachgiebigkeil des Senats mit Rücktritt drohte . Damit klafft der in
der Außenpolitik mit geschickter Taktik verhüllte Riß auf dem heißumstrittensten Gebiet der Innenpolitik
nur um so deutlicher .

Nachdem einige Senatsmitglieder auf die Schwierigkeiten
des gesamten Arbeitsproblems hingewiesen hatten , griff
Ministerpräsident Chautemps selbst in die Debatte ein .
Ohne Umschweife erklärte er , daß die allgemeine Politik der
Negierung eng an die schnelle Erledigung des Arbeitsstatuts
geknüpft sei. Falls der Senat beabsichtige, die von der Kam -
mer in erster Lesung verabschiedeten Gesetzestexte so abzuän -
dern oder zu verstümmeln , daß eine Einigung zwischen den
beiden Häusern unmöglich werde , so könne sich auch die Re -
gierung unmöglich halten . Keiner der Gesetzestexte räume
der marxistischen Gewerkschaft eine Monopolstellung in der
Arbeitsvermittlungsfrage ein , und auch das Problem der
gleitenden Lohnskala sei in einem äußerst begrenzten Nahmen
gehalten . Er , Chautemps , habe in keiner Weise die Absicht,
kinen Druck auf den Senat auszuüben . Erst neulich sei er
aufgefordert worden , die Regierungsgewalt zu übernehmen ,
um sein Werk der Versöhnung durchzuführen. Gestern noch
habe er diesen Platz demjenigen angeboten , der imstande sei ,
die nationale Einigung durchzuführen. Er könne »ur sage« ,
daß er nicht länger als 14 Tage an der Regierung bleibe«
werde , falls die Gesetzestexte so» wie sie vo« der Kammer ver-
abschiedet worden feie«, vom Senat verworfen würden.

Nach dieser Erklärung Chautemps erfolgte eine Vertagung
der Sitzung .

In seiner Nachmittagssitzung nahm der Senat dann die
beiden ersten von der Kammer verabschiedeten Artikel des
modernen Arbeitsstatuts mit zwei unwesentlichen Abänderun -
gen an . Vorher hatten Senator L e m e r y und Senator
Chaumier zwei Gegenvorschläge eingebracht , die jedoch
beide nach kurzer Aussprache von den Senatoren zurück-
gezogen wurden .

„ Der deutsche Friede "
Ein Kommentar zur Schuschuigg- Rede

* Wie » , 28. Febr . Unter dem Titel „Der Sinn des deut-
fchen Friedens " veröffentlicht die amtliche „Wiener Zeitung "
einen von besonderer Seite gezeichneten Kommentar zur Rede
t>es Bundeskanzlers . In dem Artikel , der übrigens von allen
großen Wiener Blättern ebenfalls veröffentlicht wird , heißt
es u . a. :

„Man darf annehmen , daß das Echo der Rede des Bundes -

kanzlers noch geraume Zeit forttönen wird , und daß noch
manche Deutungen und auch Fehldeutungen zu vernehmen
sein werden . Aber schon heute kann festgestellt werden , daß
öer deutsche Friede , wie er zwischen dem Bundeskanz -
ler und dem Reichskanzler abgeschlossen wurde , von der Be -
völkerung Oesterreichs freudig begrüßt und hoffnnngs -
voll als Ausgangspunkt ehrlicher freundschaftlicher Beziehun -
gen zwischen den beiden deutschen Staaten bewertet wird .
Mit Genugtuung dürfen wir feststellen, daß die Weltmeinung
zwei Tatsachen als unabänderlich gegeben ansieht und daher
außer Diskussion läßt . Die eine , daß Oesterreich ein
deutscher S t a a t ist. der sich dem Schicksal des deutschen
Volkes verbunden weiß und sich mit vollkommener Klarheit
der Verpflichtungen bewußt ist , die er als Träger ältester

deutscher Kultur zu erfüllen hat ? die andere , daß Oesterreich
seiner großen durch alle Wechfelfälle der Geschichte unver -
änderlich deutschen und europäischen Aufgabe , Brücke und
Mittler zu anderen Völkern zu sein, nur als freier , unab -
hängiger Staat genügen kann .

Es soll nicht verschwiegen werben , daß aus einigen euro -
päischen Zentren neben diesem Echo auch andere Stimmen
vernehmbar sind, die von einer mißverständlichen Auffassung
der jüngsten Ereignisse herrühren und geeignet sein könnten ,
weitere Mißverständnisse hervorzurufen . Um gewissen Deu -
tungen vorzubeugen , erscheint es angebracht , an die nachdrück-
liche Erklärung des Bundeskanzlers zu erinnern , daß der
Oesterreicher , der sein Vaterland frei und unabhängig will ,
dabei an alles andere , nur nicht an den Friedensvertrag von
191g denkt ".

Weiter wird in dem Artikel darauf hingewiesen , daß der
innere Friede in Oesterreich nur dann gedeihen könne , wenn
alle in Betracht kommenden Gruppen unter dem Begriff
Friede eine ehrenvolle Vereinbarung verstehen , die unter
deutschen Männern ehrlich zu halten ist , nicht aber eine Dek -
kung , unter welcher der Kampf weitergeführt wird . An dem
Artikel wird dann vor einer illegalen Betätigung gewarnt . Das
Regierungsprogramm , das der Bundeskanzlers vor wenigen
Tagen entwickelt habe , stelle bestimmte erfüllbare Anfordern » ,
gen an alle Schichten der Bevölkerung .

Wahnfinnsblüten des StalinTerrors
Schauprozeß gegen 2t ehemalige Sowjetgrößen - Haarstraubende Behauptungen ter Anklageschrift

Moska « , 28. Febr . Z« dem neue« sensationellen Hoch-
verratsprozeß wurde hier eine amtliche Verlautbarung ans -
gegeben, derznfolge das Jnnenkommissarat «nd die GPU
»« «mehr die Untersuchung gegen eine nene Verschwörer-
grnppe des sogen, „rechtsopposttionellen trotzkistischen Blocks"
beendet haben.

Des Hoch - und Landesverrates seien angeklagt :
Bncharin , früheres Mitglied des Politbüros der bolfche-

wistischen Partei und erster Präsident der Komintern ,
R y k o w , früherer Vorsitzender des Rates der Volkskom -

missare der Sowjetunion und späterer Volkskommissar für
Post - und Telegraph ,

Jag od a . bis 1936 „Jnuenkommissar " sGPU - Ches) und
dann bis zu seiner Verhaftung im April 1937 Postkommissar ,

K r e st i n f k i , bis 1937 erster Stellvertreter des Außen -
kommifsars , dann stellvertretender Justizkommissar ,

Wanow , bis 1937 Volkskommissar für Holzindustrie ,
Tschernow , bis 1937 Volkskommissar für Landwirt -

fchaft,
Grinko , bis 1937 Volkskommissar für die Finanzen ,
B e f f e n o w , bis 1936 erster Botschaftsrat an der Sowjet -

botfchaft in Berlin ,

Eine „ fliegende Festung
'

Starlet

Ein schweres Bombenflug¬
zeug der USA startet . Links
auf dem Flugfeld sind die
Airappen der Bomben , die
es mitführen kann , auf¬
gestellt . Sechs von diesen
großen Maschinen haben
unlängst den großen Flug
nach Argentinien durch¬
geführt zu den Staatsfeier -
lichkeifen für Präsident

Ortiz .

Pregephoto

Rakowfki , bekannter Trotzkist, früher Vorsitzender des
Rates der Volkskommissare in der Ukraine , ab 1923 Botschaf-
ter in London , 1925—1927 in Paris ,

Rosengo lz , bis 1937 Außenhandelskommissar ,
S e l e n s k i , früher Sekretär der Bolschewistischen Partei

Sowjetmittelasiens ,
I k r a n o w , früher Präsident des Rates der Volkskom -

missare in der Tataren -Sowjetrepnblik ,
Scharangowitfch , früher Generalsekretär der bolsche --

wistischen Partei Weißrußlands , ferner die Aerzte
Lew in , Chef des Kreml -KrankenhaufeS ,
P l e t n j o w , Herzspezialist ,
Kassow, Subarew , Bulanow , Maximow , Krjutfchkow sowie

Winogradow .
Auf „Anweisung der Spionagedienste ausländischer Staa -

ten " heißt es in der Mitteilung , habe die genannte Gruppe
sich organisiert , um „Spionage " zu Gunsten ausländischer
Staaten zu treiben , sowie „Schädlingsarbeit . Sabotage und
Terror auszuüben , die Militärmacht der Sowjetunion zu
untergraben , einen militärischen Uebersall dieser Staaten
auf die Sowjetunion , die Niederlage der Sowjetunion , die
Zerstückelung der Sowjetunion , die Abtrennung der Ukraine ,
Weißrußlands , der mittelasiatischen Sowjetrepubliken Geor -
giens , AserbeidschanS und der fernöstlichen Küstengebiete zu
Gunsten derselben Staaten und schließlich den Sturz der Sow -
jetregierung herbeizuführen , sowie die „Wiederherstellung
des Kapitalismus und die Macht der Bourgeoisie " zu ver -
wirklichen ".

Natürlich wird von neuem Leo T r o tz k i als Hauptanstif -
ter der Verschwörung genannt . Trotzki sei , so wird nebenbei
bemerkt , schon im Jahre 1921 ( ! ) mit einer und im Jahre
1926 mit einer zweiten ausländischen Spionageorganisation
in Verbindung gestanden !

Was die angebliche terroristische Tätigkeit der Angeklagten
anbelangt , so hätten diese, wie nunmehr „erwiesen " sei , be -
reits den früheren Leiter der Staatsplankommission , Knby -
schew , der im Jahre 1933 gestorben ist, den früheren GPU -
Chef Meschinski sowie den Dichter Maxim Gorki ermordet ,
und zwar mit Hilfe der gleichfalls zu der Verschwörung ge -
hörenden Aerzte Lewin , Kasagow , Winogradow und Pletnow .
Natürlich wird den Angeklagten auch von neuem der Mord
an Kirow in die Schuhe geschoben .

Weiter habe die Untersuchung erwiesen , daß Bucharin und
Trotzki bereits im Jahre 1918 eine Verschwörung angezettelt
hätten , mit dem Ziele , Lenin , Stalin und den damaligen Prä -
sidenten des Zentralvollzugsausschusses , Swerdlow »zu ver -
haften und ju ermorden ."

In dieser Beleuchtung müsse man , so heißt es am Schluß
der Verlautbarung , auch die späteren Verbrechen der An -
geklagten sehen.

Der Theaterprozeß gegen die genannten 21 Angeklagten
soll am 2. März vor dem Militärgericht in Moska » beginnen .



Seit « 1. Nr . SS Badische Presse Montag , den 28. Februar 1988

Nichts gelernt und nichts vergessen
Cliautemps Rede unt .Sieg ' in »er Kammer - Sorgenvolle Presseftimmen

Paris , Z8. Februar . Um Mitternacht zum Sonntag fran-
»Wfcher Zeit fand die außenpolitische Aussprache i» der Kam-
mer mit der Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses über
die Vertranenseutschließnng für die Regierung ihren Abschluß .
Für die Regierung haben 48», gegen die Regierung S Ab-
geordnete gestimmt ; der Rest von etwa 160 Abgeordneten hat
sich der Stimme enthalte ». Die Regiernng hatte die Ver¬
trauensfrage gebellt .

Vor der Abstimmung hatte Ministerpräsident Chau¬
temps gesprochen . Die Regierung , so führte er auS , lehne
gewisse Forderungen ab , wie beispielsweise den Verzicht ans
die kollektive Sicherheit . Was die Verständigung mit den
totalitären Staaten angehe , so erlaube es weöer die Sorge
um die französische Sicherheit , noch diejenige um die Würde
Frankreichs , eine Verzichtpolitik zu betreiben . Mit deutlicher
Anspielung auf die kommunistischen Forderungen erklärte
Chautemps dann , daß die Regierung andererseits aber auch
eine sogen . AktivierungSpolitik ablehne , da sie für den Frie -
den gefährlich sei . Der franzöfifch - sowjetrussische
Pakt sei für Frankreich kein ideologisches Abkommen . Er
stehe allen offen und bedrohe niemanden . Er sei ein Friedens -
und kein Kriegsinstrument . Man müsse sich daher davor
hüten , den Zweck dieses Paktes zu ändern , um nicht bei den
Nachbarn Frankreichs gewisse Besorgnisse auszulösen . Das
Ziel Frankreichs sei nicht, zwei sich gegenüberstehende Blocks
j,a bilden , sondern alle friedliebenden Nationen zu versam -
mein , um den Krieg zu verhindern . Er glaube , daß Frank -
reich , ohne die Freundschaft zu England , die die Grundlage
der französischen Politik darstelle , irgendwie zu trüben , seine
Sberlieserungsgemäße Politik fortsetzen könne . Die Genfer
Liga fei die beste Garantie des Friedens und der Zivili -
sation .

Auf die « nglisch - italienischen Besprechungen
eingehend, gab Chautemps dem Wunsche Ausdruck, daß sie im
Interesse des Friedens erfolgreich abgeschlossen würden .
Frankreich wäre glücklich gewesen , mit der italienischen Regie -
rung «eue Abkommen zu treffen . Wenn Frankreich ge-
nagende Garantien für di« Nichteinmischung in die spanischen
Angelegenheiten und die Aufrechterhaltung der Lage im Mit »
telmeer erhalte , würde eS sich außerordentlich glücklich schätzen,di« Beziehungen zu Italien enger zu gestalten.

Der Ministerpräsident ging sodann auf die deutsch -
französischen Beziehungen «in. So friedliebend
Frankreich auch fei, und so sehr man auch eine Annäherung
wünsche, so müsse man doch zugeben , daß die letzten Ereignisse
« nid Erklärungen nicht geeignet seien , diese Annäherung zu
erleichtern. (?) „Ich bestätige nach Avon Delbos "

, so betonte
Chautemps , ,^ aß Frankreich sich nicht seiner Pflicht entziehen
kann, die mitteleuropäischen Staaten und die Tschechoslowakei
%n beschützen". Frankreich könne auch nicht die Einmischung
ausländischer Mächte in Spanien dulden . Es werde nicht
unter dem Druck von Drohungen auf eine Politik verzichten,die ihm zur Ehre gereiche.

Chautemp » gab sodann der Hoffnung Ausdruck , daß es
ihm gelingen werde , deutsch-französische Annäherungsverhand -
tungen zu einem glücklichen Abschluß zu führen .

Auf gewiss « Drohungen " habe die französische Regierung
durch Sie Verstärkung der Landesverteidigung
«n» die Beschleunigung der Herstellung des Rüstungsmate -
rinlS geantwortet . Das französische Volk müsse sich darüber
klar werden , Saß man in «ine „Periode »er Energie " eintrete .

*
In der Pariser Gonntagspresse findet die große außen -

politische Aussprache in der Kammer und vor allem die Rede
deS Ministerpräsidenten eine sehr geteilte Aufnahme . Man
ist im allgemeinen der Ansicht, daß sich nichts geändert hat .
Die Kommentare sind ebenso farblos wie der gesamte Ver -
laus der Kammeraussprache.

„Die Zweideutigkeit dauert a u"
, so schreibt das

„Echo de Paris ", und alle anderen Rechtsblätter geben in
mehr oder weniger umschriebener Form der gleichen Ansicht
Ausdruck . Die Vertrauensentschließuug , so stellt das „Jour¬
nal * fest, fei sehr ungenau formuliert und lasse allen Aus -
legungen die Tür offen . Das „Petit Journal " sagt, die Re -
gierung habe sich in der Aufstellung einer Reihe allgemeiner
Grundsätze gefallen , von denen einige vorzüglich , andere da-
gegen als Utopie bezeichnet werben müßten . Der aufbauende
Teil ber Rede Chautemps lasse daraus schließen, daß Frank -
«eich eine Politik betreibe , die man englischerseits mit „wait
«nd see" (abwarten und zusehen ) bezeichnet, und die England

Graf Mazzoti unö feine Geführten gerettet
Balbo fand die verschollenen Flieger

Rom , 28. Febr . Marschall Balbo . der am Sonntag vor -
mittag im Flugzeug in der Oase Kusra eingetroffen war ,
um persönlich die Nachforschungen nach dem seit Mittwoch
abend während der zweiten Etappe des Wiistenfluges ver¬
schollenen Apparat des Grafen Mazzotti zu leiten , ist es am
Sonntag nachmittag nach mehrstündigem Erkundungsflug
gelungen , das in der Wüste 300 Kilometer westlich der Oase
Kusra notgelandete Flugzeug zu sichten und bei ihm nieder -
»ugehen .

Nach einer ersten Radiomeldung sind sämtliche Insassen
wohlauf und werden an Bord des Flugzeuges von Marschall
Balbo voraussichtlich schon im Laufe des Abends in Kufra
eintreffen .

Auch im vergangenen Jahr war es der Initiative Mar -
schall Balbos zu verdanken , daß ein beim Wettbewerb in der
Wüste notgelandetes belgisches Flugzeug wieder aufgefunden
und die Besatzung aus ihrer verzweifelten Lage gerettet wer -
den konnte

Em Vruder TrotzkiS verhaftet ?
Wie die englische Presse auS Moskau berichtet , ist dort ein

Bruder Trotzkis , der den früheren Namen Trotzki « , Bron -
stein, führt , wegen ..antirevolutionärer Bestrebungen " ver -
haftet worden

gerade im Begriff stehe aufzugeben . Wladimir d 'Ormesson
bezeichnet im „Figar o" die Haltung der Regierung als
schwach, weil sie schlecht Mit dem Ernst der Ereignisse in Ein -
klang gebracht werden könne . Weder Delbos noch Chautemps
hätten die richtigen Worte gesunden , um den Eindruck zu er -
wecken , daß ein neuer Geist die Außenpolitik des Landes be -
seele. In Wirklichkeit fei dies aber auch gar nicht möglich :
Senn diese Außenpolitik werde von der innerpolitischen Lage
bestimmt . — AuS der zweitägigen bedeutungslosen Aus -
spräche habe sich , wie der „I o u r" meint , nur der peinliche
Eindruck herausgeschält , daß die Regierung unfähig sei ,einen Entschluß zu ergreifen . Sie werde von ihrer Mehr -
heii gelähmt .

Tie Beziehungen Frankreichs zur Genfer Liga , seine Ein -
stellung zur kollektiven Sicherheit und zu den bestehenden
Pakten und Bündnissen blieben die gleichen , schreibt de «
„T emp denn niemand könne schließlich von Frankreich
verlangen , daß es gegen seine eigene Doktrin Stellung
nehme , wie groß auch die Schwierigkeiten der Stunde sein
mögen . Ties verhindere jedoch in keiner Weise , den ge -
gebenen Tatsachen und Realitäten Rechnung zu tragen und
die Tür allen Möglichkeiten weit offen zu halten . Man könne
sich nicht verhehlen , daß mit den begonnenen Besprechungen
zwischen London und Rom einerseits und dem aufgenom -
menen Kontakt zwischen London und Berlin andererseits im
Rahmen einer britisch - französischen Zusammenarbeit ein
neuer Versuch begonnen worden sei . Auf jeden Fall dürfe
man diese Fragen , die an sich schon heikel seien , nicht in die
Öffentlichkeit ziefien ; vielmehr solle man es fürs erste der
Diplomatie überlassen , einen Versuch zu unternehmen , umdie internationale Lage auf eine dauerhafte Art und Weise
zu klären .

Das „O e u v r e" zeigt sich dagegen besonders erfreut über
die Ausführungen Chautemps bezüglich Deutschlands .

$
In der römischen SonntagSprefse wird die Pariser

Debatte ohne besondere Kommentare wiedergegeben . Die
Korrespondenten weisen darauf hin , daß das Ergebnis nichts
Unerwartetes gezeitigt habe und daß die Außenpolitik Frank -
reichs unverändert bliebe . „Paris "

, so betont der Ver -
treter des „Popolo di Roma "

, „bleibt an London , Moskau
und Genf gebunden ". Besondere Beachtung finden auch die
realistischen Kritiken von Flandin und seine Feststellung des
Mißerfolges der kollektiven Sicherheit .

Japanische Erfolge in Schaust
Schanghai . 28. Febr . lDrahtbericht unseres Sonderbericht «

erftatters .i Im Süden der Provinz Schansi wurde nach ja-
panischen Angaben der Druck der an der Peiping -Hankau -
bahn vorrückenden japanischen Truppen gegen die Chinesen so
stark , daß die Gegner langsam nachgeben und sich zum größten
Teil über den Gelben Fluß zurückziehen mußten . Beinahe
wäre es den von drei Seiten eingreifenden Japanern ge-
lungen . etwa 250000 Mann chinesische Truppen einzukreisen .
Bei Linghstn ist es den Japanern gelungen , die Chinesen end-
gültig ans ihren Verteidigungsstellungen zu vertreiben und
bis etwa 10 Kilomeier an die Stadt heranzukommen . Die
zurückflutenden chinesischen Truppen werden von der Java -
nern in südlicher Richtung verfolgt und besonders von Flug ^
zeugen aus beschossen .

Bei Fenqtschn am Gelben Fluß haben die Japaner eben-
falls einen strategischen Erfolg erzielt und die Gegner zurück-
geworfen .

Regierungs - emö ! che Kundgebungen in London
OM. London , 28. Febr . ( Eigener Drahtbericht .! Zu re -

gierungSfeindl ^ cheu Kundgebungen kam es im Laufe des
Sonntags nachmittag . auf dem Trafalgar - Sguare und im
Hyde -Park . wo führende Männer der englischen Sozialisten
auftraten und von der der Arbeiterpartei nahestehenden bzw.
angehörenden Menge begeistert beklatscht wurden , als sie die
Regierung Chamberlains des Vorrats an der Genfer Liga und
an der kollektiven Sicherheit beschuldigten , Im Hyde - Park
sprach u . a . Lord Strabolgi . der feststellte. England laufe als
erste Macht vor den Italienern davon .

Die Kommunisten besaßen die Frechheit , unter dem Ge-
san« der Internationale unö den Rufen „Chamberlain muß
gehen "

, zur italienischen Botschaft zu marschieren . Anstatt den
Moskauer Pöbel zu verjagen , ließ die berittene Polizei nn -
veritändlicherwetse zwei kommunistische Wortführer , die die
Entschließungen niederlegen wollten , dnrch die Absperrungs -
kette.

Waffenstillstand im nsrölranzöfischen Industriegebiet
RT . Lille , 28. Febr . (Eigener Drahtbericht . ) Der Ober -

schiedsrichter im Lohnstreit in der französischen Metallindu -
strie hat einen Schiedsspruch gefällt , demzufolge die Löhne um
11,96 Prozent erhöht werden gegenüber der Forderung der
Arbeiter mit 14.23 Prozent . Ter Kongreß der nordfranzösi -
scheu Metallarbeiter - Gewerkschaft hat darausbin eine Ent -
fchließuug angenommen , in der zwar erklärt wird , der
Schiedsspruch des obersten Schlichters befriedige keineswegs ;
gleichzeitig ist aber von dem drohenden allgemeinen Aus -
stand nicht mehr die Rede . Der Kongreß behält sich seine fpä-
tere Haltung vor und hat einen Ausschuß ernannt , der neue ,Lohnforderungen ausarbeiten soll .

Anter Sem Szepti
Närrisches Zeitgeschehen in Münchens Faschingszug

* Miiwche« , 28. Febr . Der Münchener Faschingszug war
auch in diesem Jahre ein Ereignis . Mit den zahllosen aus -
wältigen Gästen waren mindestens 300 000 Zuschauer aus der
Stadt selbst in die Zugstraßen geströmt , um in fröhlicher
Stimmung den großen Zug mit dem Motto „Das Narren -
gericht , närrisches Zeitgeschehen im Spiegel des Humors "
vorüberziehen zu sehen. Eine zündende Nummer , «in Schla -
ger folgte dem anderen . Daß auch unsere Soldaten Humorhaben , bewiesen die vielen Gruppen . .Bunter Oktoberfest -
Bilderbogen " , gestellt von Wehrmachtsabteilungen der Mün -
chener Garnison . Schallendes Gelächter empking die „Lese -
blüten der Auslandspresse ". Bisiia war dargestellt , wie John
Bull sich an Kolonien und Rohstoffen mästet . Spaß machten
auch die Gruppen der Betriebe und Innungen , die u .a. ein, .fern -
geheiztes Röhrenkleid für Damen " und ansteNe des Tier -
kreifes einen regelmäßigen ..Bierkreis " zeigten . Nicht weniger
als 21 Untergruppen stellte die NSG . Kraft durch Freude
unter der Devise . .Wimmerlmoos wird Kurort ". Dann be -
kamen die Verkehrssünder eine tüchtige Lektion und schließ -
lich nahte der prunkvolle Söbepunkt des großen Huges mit
acht Wagen ber Narrhalla und auf einer riefiaen Lokomotive
der Faschingsvrinz Michl I. mit seiner Prinzessin . Ein regel -
rechter, .Nebel " -Wagen sorgte am Ende dafür , daß alles un -
sichtbar bleibt , was bis zum Aschermittwoch noch geschieht.

«Müänzer Blut is ka Buttermilch "
* Mainz . 28. Febr . Die Freude über das lOOiährige Jubi¬

läum des Mainzer Carneval -Vereins trat übermächtig in
Erscheinung . Ihren bochoksiziellen Anfang nahm die Jubi -
läumsfaßenacht am Samstag nachmittag mit einem , man kann
schon sagen feierlichen Akt im Kurfüftlichen Schloß . Oberbür -

Kurz be.
Glückwünsche des Führers zum Unabhängigkeitstag vo»

Dominika . Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsiden -
ten der Dominikanischen Republik zum Unabhängigkeitstag
drahtlich feine Glückwünsche übermittelt .

Baldur vo» Gchirach i« Ruhrgebiet . Zur Einweihung
eines neuen Heimes der Hitlerjugend und zur Weihe von
20 Fahnen weilte Reichsjugendführer Baldur von Schirach
gestern nachmittag in Castrop -Rauxel .

Rekordbesuch auf der Autoscha « . Am gestrigen Sonntag
zählte man auf der Autoschau 102 000 Besucher , die u . a . in
60 Sonderzügen und 63 Sonderomnibussen nach Berlin ge-
kommen waren .

Hollands «euer Gesaudter i» Rom . Am Samstagnachmit -
tag traf der neue holländische Gesandte in Rom ein . dessen
Beglaubigungsschreiben an den König von Italien nnd Kaiser
von Abessinien gerichtet ist .

Hoover bei Lebruu. Der Präsident der französischen Re-
publik empfing am Samstagnachmittag den frühere » Präsi -
deuten der Vereinigten Staaten , Hoover , in dessen Begleitung
Botschaftsrat Wilson war .

Rumäuieus Verfassung iu Kraft. Rumäniens neue Ber -
fassung wurde am Sonntagmittag im Rahmen eines Staats -
aktes in Kraft gesetzt . D ^ Patriarch und die Minister schwo-
ren den Eid aus König und Verfassung . Darauf gelobte der
König , die Verfassung zu bewahren und stets zu verteidigen .

Seiner Tottttat
germeister Dr . Barth hatte ihre Tollitäten Prinz und Prin »
zessin Martin I . un ) Hildegard I .. das närrische „StaatSmini -
sterium " des MCB ., und die Generalitäten der Garden zu
einem Empfang geladen . Als äußeres Zeichen ber Anerken - I
nnng übereichte er dem Prinzenpaar und dem Präsidenten
des Mainzer Carneval -Vereins , Heinrich Bender , eine eigens
für diesen Zweck geschaffene große Denkmünze .

Am Nachmittag wurden vor dem närrischen Hoftheater die i
Gardistenrekruten „vereidigt ". Der „Kriegsminister " verkün -
dete angesichts der Tatasache , daß im Jubeljahr der fröhlichen
Residenz nichtsnutzige Mucker und Philister ihr schwarz- ver -
dunkeltes Haupt zu erheben wagten , die allgemeine Mobil - *
machung aller stehenden , laufenden und liegenden Seeresgrup -
pen und nahm ihnen den Schwur aus das närrische Banner
ab , Kämpfer zu sein in Streit bei Weck . Worscht und Woi .
ihre Pflicht im Dienste des fröhlichsten aller Fürsten zu tun
mit dem Schlachtruf : „Määuzer Blut is kä Buttermilch !" Tic
Rekruten sangen den Schlachtgesana des „Latwerge -LiedeS"
und das Mainzer Lied .

Eine freudige Ueberraschung wurde den Besuchern der
großen Jubiläums - Prunk - Fremdenfitzung des
Mainzer Carneval -Vereins am Sonntagnachmittag : Teil -
nehmer an ber von 18 Nationen beschickten Gründungstagnng
der Internationalen Vereinigung für den Karneval , die in
Berlin stattgesunden hatte , trafen unter Führung von Reichs -
minister Dr . Lämmer ? , Reichsamtsleiter Klemme und Gau -
propagandaleiter W a e ch t e r (Berlin ) zum Besuch der
Sitzung ein . ReichZamtsleiter Klemme und Präsident Bender
vom Mainzer Carneval -Berein sprachen den Wunsch au ?,
baß durch die Internationale Vereinigung für den Karneval ,
die als Sektion 11 dem Internationalen Sekretariat „Arbeit
und Freude " angegliedert ist, die Völker einander nZher -
gebracht werden möchten.

Geisterzug und Veedelszoeg in Köln
Kölu , 28. Febr . Unter dem Zepter Peter Hubert l . hat

Köln die drei tollen Karnevalstage begonnen . Am Samstag -
abend wurde das für den Kölner Karneval typische Stra¬
ßentreiben mit dem traditionellen G e i st e r z u g ein -
geleitet , der den Kölner Prinzen zum Rathaus geleitete , wo
ihm mit närrischen Reden der Kölner Stadtschlüssel über -
reicht wurde . Eine ungeheure Menschenmenge nahm an die-
sein fröhlichen Ereignis lebhaftesten Anteil .

Am Sonntagvormittag strömte die Bevölkerung mit zahl -
reichen Gästen aus allen Teilen Deutschlands in die Innen -
stadt , um den Aufmarsch der sog . „Veedelszoeg " zu er -
leben , in deneu der typische Kölner Karnevalshumor sich am
echtesten äußert . Die Straßen auf dem Weg des Zuges zum
Altermarkt , wo die Beurteilung und die Prämiierung der
einzelnen Zuggruppen vorgenommen wurden , waren schon
einige Stunden vor dem Abmarsch von dichten Men ' chen -
mauern umlagert . Sämtliche Kölner Typen und alle Völker
der Erde trieben in wildem Trubel vorüber . Viel Beifall
fanden die Gruppen , die zum Gegenstand ihres Humors Zeit -
geschehen wie Lokalgeschichte gemacht hatten .
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Jetzt sinö eS 'nur noch 48 Stunden ,
bis man aufatmen kann , endlich vom
Zwang befreit zu sein , sich närrisch
zu gebärden . Ach Gott , es ist - gar
nicht so einfach , diesen Endspurt von
Samstag bis Aschermittwoch , ohne
Schlaf , mit wenig „Draht " und viel
Alkohol anständig und befehlsgemäß
durchzuhalten . Schon gar nicht , wenn
man dazwischen lustige Artikel über
den Fasching schreiben soll, worauf
der Leser selbstverständlich ein An -
recht hat . Ich verstehe nur nicht,
wo die Leutchen die Zeit hernehmen ,
noch Zeitungen zu lesen . Jetzt in
diesen Tagen , wo jeder Mensch , der
etwas auf sich hält , alle Hände voll
zu tun hat , seinen vielerlei Ber -

pflichtungen nachzukommen . Es steht ja auch reichlich
viel auf dem Programm . L närrisch zu sein , 2. dabei doch
nicht zu verblöden , 8. Alkohol in rauhen Mengen einzuneh -
men , 4. bis in den hellen Morgen hinein zu tanzen , ö. die
Frauen zu betören . Ein Vissel viel auf einmal . Nun , ich
bin ein Gentleman . Ich trinke nie mehr als man mit Ge -
walt in mich hineinbringt , und küsse prinzipiell nur d i e
Frauen , die ich gerade im Arm halte . Was das Tanzen
anbelangt , befleißige ich mich einer vornehmen Zurückhal -
tung . Betreffs der Verblödung möcht ich kein Urteil abge -
ben . Ich fühle mich da, auf dem Höhepunkt des Faschings ,
etwas unsicher .

*
Man sagt , daß viel Geld nicht glücklich mache , aber die

Nerven beruhige . Ich kann das nicht feststellen , denn ich habe
trotzdem ruhige Nerven . Das ist aber auch das einzige .
Indessen ist aber der Einfluß der Frauen auf die Nerven
sehr beunruhigend . Obs nun zu viele sind , oder zu wenig .
Denn entweder wird man von Angstvorstellungen verfolgt ,leer auszugehen , oder von Zwangsvorstellungen , die anderen
seien noch viel schöner , nämlich die , die man nicht hat .
Und ich muß sagen , ber Karlsruher Fasching hat eine Elite
lieblicher Grazien an die Front der Maskenbälle und Kap -
penabende geschickt, daß wir Männer aus der Qual der
Wahl gar nicht mehr herauskommen . Man schüttelt den
Kopf und ist wieder einmal überzeugt , daß es „früher " ganz
gewiß so viele schöne Mädchen und Frauen nicht gegeben
hat . Bestimmt nicht . Sonst hätte man ja die Einzige , die
einem gefallen hat , nicht gleich geheiratet . Ja , es besteht
kein Zweifel , unsere Frauen sind schöner geworben in den
letzten Jahren . (Die eigene natürlich auch.) Und das läßt
sich, gerade in der Faschingsverpackung , nicht länger ver -
heimlichen . Dianenhaft geschwungene Beine , betörende Ala -
basterschultern , blitzende Augen , verheißungsvolle Lippenlocken, werben , schmeicheln , daß man sein Herz festhalten
muß . Es wiegt und biegt sich rank und schlank, schwellt und
knospet unter schimmernder Seide und indiskretem Tüll , daßeinem heiß und kalt werden kann . Die Frauen sind so
,,offenherzig " an Fasching , so gar nicht „zugeknöpft "

, so ganz
»u „Veröffentlichungen " bereit . Gewiß , man soll sein Licht
nicht unter den Scheffel stellen und einen berückenden Revue »
körper nicht in einen Weißblechpanzer , aber das Feigen -
blatt sollte doch immerhin nicht ver -
gessen werden . Denn über eines bin
ich mir — in seltenen lichten Mo -
menten — längst klar geworden , wir
Männer werden ja doch nur an
der Nase herumgeführt . Weil wir
so bereitwillig über ein Paar süße
Veinchen in die Dummheiten stol -
pern . Getreu dem berühmten Zitat ,
das leider nicht von mir stammt :
Wenn der Mond der Liebe aufgeht ,
geht die Sonne des Verstandes -
unter . r > '

*
Am Samstag hatte ich eine tolle Glückssträhne . Un -

glaublich war das . Schon am Nachmittag begann 's . Zuerst

Der Karlsruher Polizeiberickt meldet :
Verhängnisvoller Fehltritt . Am gestrigen Vormittag

wäre die ledige 60 Jahre alte Irma Tugendsam in ber Alt -
stadt , als sie auf einen männlichen Hosenknopf trat ,
beinahe ausgeglitten und gefallen . Sie hätte sich den Fuß
und verschiedenes andere brechen können , was leicht zu
schwerwiegenden Komplikationen hätte führen können . Unser
rasender Fotoreporter , der sich sofort nach Alarmierung des
Notrufs an die Unfallstelle begab , fand in der Nähe noch
drei weitere Hosenknöpfe . Möchte doch jeder gemeinschafts -
liebende Volksgenosse darauf achten , daß dergleichen leicht -
sinniges Spiel mit dem Leben des Nächsten nicht wieder
vorkommt .

Sachbeschädigung . Gestern schlug am hellichten Tage ein
Unbekannter die Scheibe eines Feuermelders und dann den
Weg nach Durlach e i n.

Zusammenstoß . Ein folgenschwerer Zusammenstoß ereig -
nete sich vorgestern Abend zwischen einem Fernlastzug und
einem Kleinauto . Seitdem fehlt von letzterem jede Spur .Zur Anzeige gelangte ein hiesiger Bürger , weil er in der
Nähe der Vogelwarte vor ben Augen der städtischen VögelSchnaken gefangen und getötet hat . Der Mann hat schwere
Bestrebung wegen Diebstahl und Beamtenbeleidi -
g u n g zu gewärtigen .

schon etwas heiser wieder¬
gegeben h8 Öiunden vor
ftscheemillvfoch

gewann ich bei dem Losverkäufer am Adols - Hitler -Platz ein
Freilos . Dann brauchte ich nicht länger als zehn Minuten
auf meine Straßenbahn zu warten . Also ich war glücklich.
Im Geschäft überraschte mich der Buchhalter mit ber erfreu -
licheu Mitteilung , daß von meinem bevorstehenden Februar -
gehalt immerhin noch 20 Mark übrig geblieben seien , die er
mir dann auch sofort auszahlte . Schließlich überreichte mir
der Chef noch eine Flasche Kirschwasser , um in Stimmung
zu kommen , von wegen des Faschingsartikels . lJa , solche
Verleger gibt es auch .) Und da meine Frau zu Hause nicht
länger als eine halbe Stunde protestierte , weil ich allein auf

den Maskenball gehen wollte , kannte meine Glückseligkeit
keine Grenzen . Und sie stieg in einen rosaroten Himmel
voller Baßgeigen — meine Glückseligkeit — als ich sofort
beim ersten Tanz , der entzückendsten , Harmantesten Frau be-
gegnete , die mir je zwischen die Finger gekommen ist. Nach
zwei Stunden wußte ich alles . Ihren Namen , ihr angeb -
liches Alter , ihr monatliches Einkommen , ihr Gewicht , ihre
Schuhgröße , ihre Adresse und die Bürozeiten ihres Ma ^ es .
Ja , gewiß sie war verheiratet , aber das störte mich nicht . Das
sagte ich auch dem vornehmen eleganten Herrn an der Bar ,
mit dem ich nachher ins Gespräch kam, während meine neue
Freundin einmal draußen ihre Kriegsbemalung renovieren
wollte . „ Entzückender Käfer ", sagte er anerkennend . Ich
schmunzelte geschmeichelt . ,Aa "

, meinte ich selbstbewußt ,
„sie ist unvergleichlich , eine phantastische Frau . Tem -
perameutvoll , anschmiegsam , lieb und zärtlich , — einfach
das Ideal ." Ich hatte mich in Feuer geredet , ein alter Feh -
ler von mir . „Aha , die große Liebe ?" Er sagte das mit
einem sarkastischen Lächeln und ich fand ihn plötzlich gar nicht
mehr so sympathisch . Also lächelte ich noch viel sarkastischer .
„Ach Gott , was heißt große Liebe ." Ich spielte den Gelang -
weilten . „Man trifft sich zuweilen , ganz heimlich während
der Geschäftsreisen des Herrn Gemahls , wissen Sie , unsym -
pathischer Kerl , so 'n Bauch , Glatze , Speckgenick , verständlich ,
daß die Frau sich zu trösten sucht." In diesem Augenblick
kam meine holde Angebetete zurück . Sie stutzte für einen
kurzen Augenblick und meinte dann lachend : „Ah , Ihr habt
Euch schon bekannt gemacht ?" „Wieso ? " stotterte ich und
blickte hilflos umher . Da lachte sie noch Heller, indem sie
auf den eleganten vornehmen Herrn neben mir deutete :
„Das ist doch . . ." . der Herr Gemahl mit so n 'em
Bauch , Glatze und Speckgenick ", unterbrach sie mein Ge -
sprächspartner . Damit verbeugte er sich sehr höflich vor

mir , nahm seine Frau am Arm , und . während er an mir
vorüberschritt , trat er mir furchtbar aus mein linksseitiges
Hühnerauge , daß mir 287 blitzende Sterne vor den Augen
flimmerten . So endete eine große Liebe . . .

*
Ja , es muß doch was dran sein , an diesem Fasching , wenn

selbst alte , in Ehren ergraute Männer sich in närrische Ge »
wanbung hüllen , Juhuuuu schreiren und auf Kindertrom -
peten quietschende Laute hervorstoßen . Da sieht man doch
wieder einmal , daß noch viel romantischer Sinn hinter Dop -
pelkinn und wohlgerundetem Embonpoint spukt, daß hinter
dem korrekten und biederen Lebensschild ein anderes , heißeres
Leben voll Abenteuer und Phantasien quillt . Wäre es sonst
möglich , daß der Abteilungsleiter für Trikotagen als dämo -
nischer Maharadscha über zwei heiße Augen einer Carmen
sein Rheuma und seine Konten vergißt ? Daß der jüngste
Stift als schüchterner Cowboy traumhaft durch die italienische
Nacht wandelt , ohne Gedanken an die ungespitzten Bleistifte
und an die „verstimmte " Portokasse ? Daß der Herr Ober -
buchhalter im Schwanenhelm und Zweihandschwert kühn
durch die Säle klirrt , nichtachtend seiner „Elsa ", die am hei -
mischen Herd ihres Lohengrin harret ?

*
i Wie anfangs schon betont , es sind

nur noch 48 Stunden ! Es heißt
sie zu nutzen ! Die letzte Gelegenheit
für ältere Herren , ungestraft junge
Mädchen zu küssen, für Ehefrauen ,
eifersüchtig zu sein , für Vereinskas -
siere , Eintrittsgelder zu erheben !
Es gibt keine größere Sünde , als
die Unterlassungssünde . Das ist
leider auch nicht von mir . Aber
eine Devise mit goldener Deckung «
Man soll einen jungen Mädchen -
mund , der geküßt sein will , nicht
un geküßt lassen . Man kann das
ein ganzes Leben lang nicht
mehr nachholen , genau so wenig
wie das Stückchen Zucker, das
man vergessen hat , am morgen in

den Kaffee zu tun . Hab ' ist
recht? Nun ich werde heute
abend auf dem Presseball
mein Möglichstes tun . Nie -
mand soll mir nachsagen
können , ich scheue nvfcb

I : aus der Anonymität des
Rodaktionsgeheimnisses her -
vorzutreten . Irrtum ! Ich

werde kühn und
furchtlos mein Haupt
der Kritik , Verzei -
hung , der Kunstbe -
trachtung aller Lese »
rinnen darbieten .

Wer wagt 'S ?
Mit „mir ".

\ '7^

Gameval am
„Hier VerkehrSvereln !"
„Sagen Sie mal . ich lese da in der B .P . , daß Sie als Feld -

geschrei für den Fasnachtsumzug ein langgezogenes „Ahaaaaa "
für geeignet halten . Ich möchte nun gern haha oder hoho
rufen . Ist das gestattet ?"

«Einen Augenblick mal , ich muß erst im Akt unter „Jubel
des Volkes " nachschlagen ."

„Hören Sie noch ? Ja . daran scheint im OrganisationS -
komitee nicht gedacht worden zu sein . Ich nehme aber an ,
selbstverständlich unverbindlich , daß haha und hoho auch als
Ausdrücke des Mißfallens aufgefaßt werden könnten und des -
halb nicht erwünscht sinö . Das soll zwar nicht heißen . . . .

„Danke , ich weiß Bescheid . Noch eine Frage : Was ist eigent -
lich Sumor ?"

»Ja . ja , darüber kann ich Ihnen keine Auskunft geben .
Wir organisieren ihn ja nur . . . .

„Aach foooo , Verzeihung , ahaaaaa ! Danke , das genügt
mir !

Unsinnige Welle
Eine Leidenschaft , die nicht genug gebrandmarkt werden

kann , ist das leidenschaftliche Wetten , das in unserer sonst
ruhigen Stadt immer weiter um sich greift . Vorgestern abend
trugen zwei Herren an der Haltestelle Herrenstraße der
Karlsruher Straßenbahn eine eigentümliche Wette aus . Der
eine der beiden behauptete , mit der Linie 3 schneller an
den Bahnhof zu kommen als der andere zu Fuß . Die
Wette , die uach menschlichem Ermessen für den Straßenbahn -
fahrer von vornherein aussichtslos war , ging um zwei Paar
Weißwurst mit deutschem Senf , die auf dem Presseball am
Rosenmontag vor Zeugen verzehrt werden sollen .

Die Wette nahm jedoch einen überraschenden Ausgang .
Die beiden kamen gleichzeitig am Bahnhof an , und
schon von weitem schrie der Herr auf der Straßenbahn seinem
Rivalen zu : ,^haw ' i dirs net glei gsagt , daß du Latsche zu
Fuß a net schneller an d ' Bahn konimsch wie i mit der
Tram !"

Der Fußgänger aber konnte durch mehrere Zeugen ein -
wandfrei nachweisen , daß er unterwegs im Moninger noch
drei kräftige Schoppen hinter die Binde gegossen

hatte und sich dann in der Karlstraße in einem Friseur -
geschäft rasieren und die Haare hatte schneiden
lassen . Der Trambahnfahrer hatte also , wie es ja voraus -
zusehen war , die Wette glänzend verloren . Es wäre aber
höchste Zeit , wenn die Polizei derart leichtsinnige Wette « ,
deren Ausgang ja doch von vornherein feststeht, verbieten
würde .

Hille in größter Tiol
Ein Junge war kürzlich so leichtsinnig , ein ihm geschenk-

tes Zehnpfennigstück in den Mund zu stecken , wodurch er es
verschluckte . Ein rasch herbeigeholter , geistesgegenwärtiger
Arzt ordnete seine sofortige Ueberführung in das Karls -
ruher Finanzamt an , wo dem Knaben sofort und völlig
mühelos das Geld aus dem Munde gezogen werden konnte .
Ein neuer Beweis für die Fortschritte der Steuertechnik !

Fahrlässigkeit , die teuer zu sieben kam
Bei der Zusammenstellung und Drucklegung des Karls »

ruher Winterfahrplans wer aus unbegreiflichen Gründen
von dem betreffenden Reichsbahnbeamten der wichtigste Zug .
nämlich der Karlsruher Fasnachtszug . glatt über -
sehen worden . Da unverständlicherweise auch die vielen
hundert Sonderzüge zum Karlsruher Presse -
sest d e ^ Ente am Rofenmontag nicht in den Fahrplan auf -
genommen wurden , ist gegen den schuldigen Beamten das
Disziplinarverfahren eingeleitet worden . Der dadurch fast
zur Makulatur entwertete Fahrplan wird deshalb Mitte
Mai durch einen neuen Sommerfahrplan ersetzt. Der Scha -
den geht in die Milliarden .

Schwere ? Jagduntall
Auf tragische Weis : verunglückte jüngst ein bekannter

Karlsruher Nimrod . Er stieß 6». f der Jagd auf Ski -
h a f e r l u auf ein besonders ausgewachsenes , kräftiges
Exemplar , das sich nicht nur erfolgreich der Gefangennahme
erwehrte , sondern sogar zum Gegenangriff überging , den
Nimrod erfaßte und bis anfs Standesamt schleifte , allwo
der Unglückliche zwar nicht den Geist , aber die Freiheit
aufgab . Dein bedauernswerten Weidmann wendet sich all -
gemeine Teilnahme zu . 4
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„Mein verbotener Aappeobend !"
^ „Allzu straff gespannt — zerbricht der Bogen ." Deß wahre
Hchprichwort hat sich mei Liesbeth merke solle, als sie ihr
Verbot gegen jegliche Besuch von Kappeobende gegen mich
ausgschproche hat .

Vergangene Freitag hawe mich nämlich mei Gschästs-
tollege zu eme gmeinsame Kappeobenö eiglade , Hen ich awer ,
wie gsagt , wege öere „Liesbeth - Verordnung " net bsuche Hütt
dürfe . Der Mensch muß sich awer in alle Lebenslage zu helfe
wiffe — unu deß war öiesmol bei mir öer Fall .

Ich Hab morgens beim Fortgehe ganz eifach nix öevo
^schnauft unn bin obenös nachem Gschäst net heim , sondern
glei in den Kappeobend .

's war allerdings noch e paar
Schtunö zu früh unn öie Wirtsleit henn grab angfange ,'s Lokal zu verziere . Mein Esseschtänöer hawe am Büfett ab-
gewe unn mich bei dene Borbereitungsarbeite nützlich gmacht.
Zwifchenei Hab ich a e paar Viertele zu mir gnomme , um die
für mich am beschöe geeignete Sort rauszusinne .

Bis mei Kollege um halwer Neun « rum komme sinn , war
mei „Stimmungsbarometer " schon uff höchste Toure Die
Henn graö guckt, was der sonschö so zahme Guschöav für e
Temperament hat .

Finanzielle Hemmunge hawe jo bei mir keine bfchtande,ldenn mei frischempfangenes Zahldagsgickle isch jo noch net
durch die Kontrollhänö meiner Liesbeth gange gwese. Gschun-
kelt Hab ich , daß mir d ' Aerm weh getun henn unn d ' Be -
tienung hat grad zu schaffe ghabt , daß se mei Aufträg erledigt

Blick auf öen Stellenmarkt
Danksagung . Anläßlich der Geburt meines 12. Kindes'erhielt ich von den Angestellten meiner Firma eine Stamm -

baumtasel mit öer Widmung : „Die getreuen Mitar -
beiter ". Heißen Dank !

Fritz Jmmertüchtig , Fabrikbesitzer .
Diejenige Dame , welche denjenigen Herrn, welcher sie aufdem letzten Maskenball in der Festhalle beim Walzer ans

das linke Hühnerauge getreten hat , gern wiedersehen möchte ,wird gebeten , auf den Rosenmontagsball der Presse zu
kommen . Erkennungszeichen : Kukirolschachtel am
Busenausschnitt .

Jeuer hübsche Hut, der am Sonntag mit einer Dame da-
runter im Kaffee Bauer faß, wird unter Chiffre „Liebesglück"
postlagernd um ein Lebenszeichen gebeten .

So keck blinzeln sie nur an Fasching !
Aufnahme : Reichert

Fall nicht in den Briefkasten !
Gebildete uud ungebildete Auskünfte für Neugierige

Junger Mau » vom Lande. Sie stehen vor der Frage , ob
Sie sich verheiraten sollen oder nicht , und wollen deshalb von
uns Auskunft , ob es wahr sei , daß die Ledigen nicht so alt
werden wie die Verheirateten ? Komische Frage . Unsere
Meinung ist, daß die Verheirateten auch nicht länger leben ,
es kommt ihnen nur länger vor !

Eine Theaterbesncheri«. Im Staatstheater ist die Platz-
anordnung eine andere als in den Kinos , da haben Sie Recht.
Im Kino ist es eben wie im Kriege : vorne flimmerts und
hinten find die besten Plätze !

Polizeiliche Sperrung . Wir müssen unsere Polizei gegen
Ihren Vorwurf in Schutz nehmen. Denn sie ist vollkommen
in ihrem Recht , wenn sie die infolge des riesigen Veranstal -
tungsprogramms ständig überfüllten Konzertsäle
schließen muß . Die Veranstalter haben sich daher entschlossen,
sämtliche Konsertveranstaltuugen von nun an in die Fest -
halle zu verlegen . Sollte auch dort der Platz nicht aus -
reichen, so werden Parallelkundgebungeu im Konzerthaus
und in der Ausstellungshalle anberaumt .

Dienstag -Platzmiete . Sie haben richtig gehört. Es hat
sich hier eine Interessengemeinschaft der Dienstag - und Don -
nerstag -Platzmieter im Staatstheater gebildet , um gegen ver -
schiedene Leute vorgehen zu können , die in letzter Zeit
Ljterö beim BeijallklatjKen erwischt wurden .

gebrocht hat . So langsam bin ich schon bis zu de Knie russ
in de Fasenachtsbendel gschtanne unn noch unn noch hat auch
mei Ausnahmevcrmöge für geifchdige Flüssigkeit - nochglast.

Ganz in der Ferne hat sich — vorläufig noch umschleiert —
mei Zukunft angmeldet , 's war schon schpät nachts — oder
besser gsagt — früh morgens , wie ich mit kindliche Maniere
mei leeres Zahldagsgickle uffgeblofe unn dann mit de Händ
verknallt Hab. —

Von jetzt ab stand mir nur noch Kampf bevor unn alle
Fröhlichkeit war dahin . Nach ungewollte Umweg bin ich , mit
meim Esseschtänner unnerm Arm , schließlich daheim in unse-
rer Behausung glandt unn Hab mich ergewe in mei Schicksal
füge wolle . Zu meim große Erschtaune isch awer alles in
friedlicher Ruh abgange . Kei Laut , kei Wort war zu höre
unn deß gleichmäßige Schnarche meinere Liesbeth hat sogar
beruhigend uff mich gwirkt .

Erschö am annere Dag , als ich mittags im Gfchäft mein
Esseschtänner zum Usswärme Hab hinstelle wolle , Hab ich
gmerkt , daß der abnormal leicht isch unn wie ich ihn ussgmacht
Hab, sinn Fasenachtsbendel dringlege unn owedruff hatfe enn
Zettel glegt ghabt mit der Aufschrift : „Makkaroni ". —

Wenn se jo die Taktik acht Dag lang — bis zum nächschöe
Zahldag — anwendt , dann nemme bschtimmt mindeschtens
zwanzig Pfund ab . Awer 's isch egal , d ' Hauptsach für mich
isch , daß es schön war unn verbotene Früchte schmecke be -
kanntlich doppelt gut . — GustavuS .

Was hatten Sie ihm Zaschinq ?
Ach fragte :

ein junges Mädchen :
„Wundervoll ! ! Ich besuchte 13 Maskenbälle , 23 Kap-

penabenöe und 7 Hausbälle . Ich lernte 33 jüngere sym -
pathische Herren kennen und 5 unsympathische . Daraus
ergaben sich 11 Einladungen zu Autofahrten , S zu Ski -
toureu , 3 zu eine ? Sommerreise . Ferner 22 Liebesbriefe
und einen Heiratsantrag ."

einen alleinstehenden Herrn :
„Schwer zu sagen . Teils — teils . Man erlebt immer

wieder Ueberraschungen . Fünfmal stanö ich im Regen unö
wartete . Zwei davon kamen doch noch. Bilamz : 27
Glas Bier , 13 Flaschen Wein . 17 Flaschen Sekt . 137 Ziga -
retten , 11 Paar heiße Würstchen uud dreimal russische
Eier . Das sinö die Unkosten . Im übrigen bin ich diskret ."

eine v e r h e i r at e te Fr au :
„Mein Herr , ich bin eine anständige Suu ! ! '

einen Ehemann :
(Blinzelt mir verständnisinnig zu und verweigert die

Aussage ) .
« tnen Dichter :

„Gar kein Interesse . Arbeite an meiner Steuererklärung ."
« inen älteren Herrn mit steifem Kragen :

.LBieso . . . ?"
« inen Polizeibeamten :

„Es ist verboten , Laternenmaste umzulegen und Stra -
ßenbahnschienen auszugraben . — Meine Privatmeinung ?
Mein Herr , ich bin jetzt im Dienst !"

meinen Haup schriftleit « r :
„Ich gebe prinzipiell keine Interviews .^

meinen Verleger :
„Haben Sie schon wieder einen Spesenzettel ?"

unseren Prokuristen :
.Mollen Sie schon wieder Vorschuß ?"

meineFrau :
„Ich lasse mich auf jeöen Fall scheiden!"

Bully .

Aus dem Reich der Kunst
Neuer Riemenfchueider entdeckt . Einen überaus wert -

vollen Fund machte die Karlsruher Polizei . Sie ent »
deckte bei . einer Entrümpelungsaktion einen Mann , der sich
seit Jahren aus anderer Leute Haut Riemen
schneidet . Nach dem Gutachten des Kunstrichters handelt
es sich hier um einen der bedeutendsten Riemenschueider , der
seit Jahren im Handel ist. Seine Machenschaften sind ein
Meisterwerk betrügerischer Frechheit . Allein seine Steuer -
Hinterziehungen betragen 50 000 Mark . Nunmehr hat sich
der Staat diesen Burschen gekauft und wird ihn in seiner
Bruchsaler Sammelgalerie unterbringen .

Aus der letzten Ratsherrensitzung
Eiugemeiubuug

Da der Karlsruher immer noch nicht einsehen will , daß
seine Stadt am Schwarzwald und am Rheine liegt , wurde
der Vorschlag von Verkehrsdirektor Lacher angenommen ,
zur Verbreiterung der Vororte mit einigen badischen Dörfern
und Städten zwecks Eingemeindung zu verhandeln . Bisher
schweben aussichtsreiche Verhandlungen mit Psorzheim ,
Bruchsal , Rastatt und Germersheim

RappenwSrt wird hygienisch
Nachdem nunmehr der amtliche Untersuchungsbefund über

die chemische Zusammensetzung des Schwimmbeckenwassers
vorliegt , wird beschlossen , die Bedürfnisanstalten des
Strandbades mindestens zu verdoppeln .

Heitere Ecke
Kleines Mißverständnis : „Emma , wo ist denn mein Wasch -

läppen ?" — „Der ist schon ins Büro , gnä ' Frau ".
Anmerkung der Redaktion : Jedem tausendsten

Leser , der uns die Abonuementsquittnngen der letzten 50
Jahre einsendet nnd uns nachweist, daß er die in der heiteren
Ecke der BP - Tonntagspost abgedruckten Witze schon kennt ,
erzählen wir gratis einen neue «.

Ein süßer Happen - auf jeden Fall
Aufnahme : Ufa ,

Der lLinfallskorb
Unsicherem Vernehmen nach soll demnächst an einer zen-

tralgelegeneu Stelle der Stadt ein Einsallskorb aufgestellt
werden . Im Gegensatz zum Abfallkorb sollen durch die dan -
kenswerte Neueinrichtung alle guten Einfälle restlos erfaßt
wevden , so daß , wenn auch noch nicht 1939 , so doch in abseh-
barer Zeit öer Karlsruher Fasching dem Mainzer oder Köl -
ner nicht mehr nachsteht. Wenngleich es heute zwischen KarlS -
ruhe und Durlach keine Gegensätze mehr geben kann , wäre
doch eine möglichst starke Beteiligung der Karlsruher Bevöl -
kerung an dieser bedeutungsvollen Sammlung sehr erwünscht ,da wir öen Ehrgeiz haben müssen, von unserer lieben Schwe¬
ster staöt am Turmberg nicht übertrumpft zu werden .

Wir geben die Nachricht mit allem Vorbehalt wieder , ta
wir vor Redaktionsschluß die zuständigen Stellen nicht mehr
erreichen konnten , um die Frage zu klären , ob es sich bei der
ganzen Sache um einen Einfall oder eine Ausfälligkeit han -
öelt . lSchriftleitg .) .

Angleiches Brüöerpaae
Daß auch alte Volkssprichwörter nicht immer Stich halten ,

beweist das Ergebnis einer polizeilichen Razzia im Dörfle .
Dort wurden 2 Brüder festgenommen , von denen einer et«
schmutziger Zuhälter , der andere aber ein mit alle «
Wassern gewaschener , sauberer Bruder war .
Das ungleiche Brüderpaar wurde ins Gefängnis eingeliefert .

Klassische Faschings -ttehnkehr
Der Dichter spricht zu seiner Frau im Morgengrauen :
O . teures Weib , gebiete Deinen Tränen .
Schön , wie der Frühling ist di>e Welt .
Da werden Weiber zu Hyänen .
Erlaubt ist, was gefällt .
Ha ! Tanzt man dort und knallen nicht die Pfropfens
Es sinid nur, — ach. wie mich Dein Unglück rührt. —
die Regentropfen , die ans Fenster klopsen.
Man hat mich. Donna Clara , nur verführt !
Schon lange wollt ich fliehn die rohe Menge .
Verderblich ist des Tigers Zahn .
Gekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge .
Ich stand allein in meinem Wahn .
Schenk mir dein Herz heut Nacht, o Bella mia .
Was ist ö«er langen Rode kurzer Sinn ?
Bist Du ein Geist , so heb Dich fort , Maria !
Das Leben ist doch schön , o Königin !
Des Lebens Mai blüht einmal und nicht wieder .
Es schwelgt das Her » in Seligkeit .unö böse Menschen haben keine Lieder .
Entschwunden sinö mir Raum und Zeit !
Glaubst Du . öaß ich den Kummer mir erneu « ?
Vergessen ist der Rausch der Nacht.
Ach, die Gattin ists , die teure .
Das Auge des Gesetzes wacht.
Es gibt im Menschenleben Augenblicke.
Dein Schicksal ruht in Deiner eignen ©ruft .
Was haderst Du noch lang mit dem Geschick« ?
Ich bin in Schuld verstrickt , Du hasts gewußt !
Es rast öer See unö will sein Opfer haben .
Ich eile fort , gleich bin ich wieder da.
Ach , ich verstreue meine schönsten Gaben .Ich fühl es jetzt: Ich bin dem Tode nah !
In einer kleinen Stadt wohnt meine große Liebe.Früh übt sich , was ein Meister weröen will .
Bezähme Deines harten Herzens Triebe .
Was auch geschieht, o , Weib , ich halte still.
Laß Regentropfen an das Fenster klopsen.Das ist das Lied , das mir die Ruh geraubt .
Schenkt mir den Trank aus Malz und edlem HopfentDu bist doch härter , als ich je geglaubt .Kennst Du das Lied der klebten , weißen Taube ?
£ >. laß mich still an Deinem Busen ruhn !
Die Botschaft hör ich wohl , allein mir fehlt der Glaube !
Ich denke einen langen Schlaf zu tunj Puck .
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Ettlingen an Karlsruhe „angekoppelt" ?
Der Narrenkessel - die ZaschingSsensalion von Ettlingen

Ettlingen : Ettlingen hatte am Fasnachtsonntag wie -
Verum seine Faschingssensation : seinen Narrenke «ssel .

I Paul Kuhn hat daS Stück , das sich am und im Narrenkessel
j abspielt , neu gefaßt und , wie man feststellen könnt«, sehr
i gegenwartsnah geschrieben . Ganz Ettlingen war auf den
i Beinen und strömte znm Marktplatz , worüber sich die Ber -
: anstalter — Gesangverein „Freundschaft " und Bürgerwehr —
\ sehr gefreut haben .

Ter fürchterlich drohende Kessel und der Gerichtstisch ver -' rieten jedem sofort den „Ernst der Stunde ", die um 15 Uhr
anbrach . Ta marschierte die hohe Gerichtsbarkeit mit den

[ Angeklagten und einer Musikkapelle aus dem Rathaus
- heraus unter dem wahrhaft passenden Schlager von der lusti -
j gen Seefahrt . Doch vor Beginn des „grausigen " Geschehens

gings zunächst durch die Dohlhaufener Altstadt . Dann zog

r £
• j

' -

Oer Narrenkessel mit dem „höchsten Gericht"
Aufnahme : Drücke

man , von dem begeisterten närrischen Publikum begrüßt , ein ,und nun konnte das Spiel beginnen .
Als höchste Gerichtsperson waltete der B o g t v o n D o h l -

Hause und Kurfür st von Stupferich seines „verant -
wortungsvollen Amtes ", und die „Angeklagten " machten ihm
wahrlich die Hölle heit , bevor sie mit der „Feuersglut " des
Narrenkessels Bekanntschaft machten. Als schlimmsten Uebel -
täter hatte man einen sog . Briganten „geschnappt" —
ein „R e i g l o f f e n e r " — , dem man nicht weniger und nicht
mehr als „Hochverrat " vorwarf . Dieser hatte nämlich die
Unverfrorenheit , Ettlingen an Karlsruhe ankop -
peln zu wollen , damit Karlsruhe endlich an den
Schwarzwald herankomme . Um ihm seine An .
nexionsgelüste auszutreiben , steckte man ihn kurzerhand in
den Narrenkessel , wobei ber würdig sein Amt verwaltende
Sauhirt Worte ausstieß , die man im allgemeinen als s ch w ä-
bischen Gruß bezeichnet . Der nächste große Sünder war
angeklagt , uns Ettlingern den Bürgernutzen verdorben
zu haben — ein „Verbrechen "

, das natürlich auch nur durch
die „Reinigung " im Narrenkessel gut gemacht werben konnte .
Wie müssen die Sünder geschwitzt haben , denn es dampfte
mächtig .

Und dann kam ein jugendfrischer Sänger dahergesprungen ,
Prinz Karneval . Freiwillig nahm er einen Abstieg in

den Narrenkessel auf sich um bann dem „Bogt " seine an den
„Untertanen " begangenen „Schandtaten " vorzuhalten , was
dieser entrüstet leugnete . Sein eigenes „Ehegespons " über -
lieferte ihn selbst dem Narrenkessel und „deckte" alles auf .
Da aber Krauen bekanntlich nie ganz unschuldig zu sein
pflegen , wurden beide kostenlos in den rauchenden Kessel be-
fördert , und in diesen beiden Fällen nahm die „Reinigung "
ziemlich viel Zeit in Anspruch . Prinz Karneval aber walteie
seines Amtes , sprach zu seinen lieben Untertanen , unterhielt
mit allerlei Narrheiten als alleiniger Beherrscher Vieler
frohen Zeit , die im Jahr nur einmal kommt, da alles närrisch
sein soll , eingedenk des Wahlspruches :

Ter Welt Weisheit und Pracht
ist vor Gott ein Torheit geacht!

Recht ulkig und karnevalsmäßig hatte man am Samstag
schon die Umgebung des Marktplatzes und die Straßen der
Altstadt „geschmückt " . Jakob der Große hatte allen Haus -
frauen den Befehl gegeben , ihre Wäsche über die Straße zu
hängen . Und die Dohlhaufener Hausfrauen sind gewohnt ,
zu gehorchen , wenn 's gilt . Wegen der vielen Wäschestück «
konnte man kaum zum Firmament blicken. Auswahl aus der
neuesten Mode flatterte da lustig neben erheblich älteren
Wäschestücken, die zum Teil noch aus dem vorigen Jahrhnn -
dert stammen .

So gab es am Fasnachtsonntag beim Anblick des Narren -
kessels und unter baumelnder Wäsche in Ettlingen viel zu
lachen , das immer mehr beweist , daß es versteht , Fasching zu
feiern .

Omnibus zerlrümmert
Pforzheim : Auf der straße nach Beilderstadt im

Würmtal fuhr ein Fernlastzug in erhötem Tempo , entgegen
den Verkehrsvorschnften , nicht ganz auf der rechten Straßen -
seite , die nicht vollkommen eisfrei war . Ein entgegenkom¬
mender Omnibus , der glücklicherweise lediglich mit dem
Fahrer besetzt war , wurde deshalb gezwungen , scharf nach
rechts auszuweichen . Er kam auf dem Glatteis ins Schien
dern und fuhr gegen einen Baum . Der Omnibus , ein
42 - Sitzer , wurde vollkommen zertrümmert . Glücklicherweise
kam der Fahrer ohne Verletzungen davon , was als ein Wun -
der bezeichnet werden muß .

»
s .- Freibura : Eine Lebensmüde . Am Morgen des i5 .

Februar fand man neben dem Schienengeleise der Reichsbahn
zwischen den Vororten Herdern und Zähringen die Leicke
einer älteren Frau , der der Kopf abgefahren war . Aus Sem
Befund war zweifelsfrei zu entnehmen , daß Selbsttötung vor -
lag .

lYwussenpwtif
» „n und polieren , wenn Sie

Der „Gauklertag in Narragomen "
Wie die Narrenzunft Breisach den FasnachlSsonntag feierte

Breifach : Während in Qberbaden eigentlich der Rosen -
montag den Höhepunkt der Fasnacht bringt , hielt die Rar -
renzunst Breisach auch in diesem Jahr an ihrer Tra -
dition fest, den Gauklertagam Fasnachtssonntag zu ver -
anstalten . Wieder waren am Sonntag Keßlerund Gauk -
ler in die alte Feste Breisach eingezogen und auf dem
Werd , dem alten Breifacher Marktplatz , entstand das ganze
farbenfrohe Bild des Mittelalters .

In Anlehnung an Sebastian Brants „Narrenschiff " erhielt
der diesjährige -Gauklertag den Namen ,,G a » k l e r t a g in
Narragonten . Unter der Leitung von Zunftmeister
Harry Schaeser , der schon vor Monaten seine G'etreuen
um sich geschart hatte , war wieder eine Spielfolge entstan -
den , die den Breifacher Gaukler und Gauklerinnen alle Ehre
machte. Nach dem Einzug des fahrenden Volkes , der Gauk -
ler und der Gästezünste und dem Empfang des Schirmherr «
Peter von Ratsamhausen zeigten in bunter Reihe die Gauk -
ler und Keßler ihre Künste , unter denen der Tanz in seinen
verschiedenen Variationen den breitesten Raum einnahm . Da -
zwischen tollten und sprangen die Gaukler und die Spaß -
macher von Narragonien und unterhielten die über 2000
Zuschauer aus das Beste . Annähernd 2% Stunden nahmen
die Borführungen in „Narragonien " in Anspruch , die in
einem großen Gauklerreigen ihren Abschluß fanden . Nach
Beendigung der Vorführungen fand ein Umzug aller Mit -
wirkenden durch die Straßen der alten Rheinstadt Breisach
statt . Am Abend füllten sich die Lokale , wo dann ein fröh -
liches Schnurren anhob .

Vom Main zum See / ÄÄ
K , Kroßsachse » a . ö . B . : Diamantene Hochzeit. Die

Eheleute Johannes Hauck I und Katharina geb . Schröder —
87 bezw . 82 Jahre alt , das älteste Banernpaar ber Gemeinde
— feierten am 26 . Februar in guter Rüstigkeit das Fest der
diamantenen Hochzeit.

K. Viernheim : Kraftwagen überschlug sich . Ein schwe-
rer Verkehrsunfall ereignete sich am Freitag nachmittag bei
der Bahnüberführung , in der Nähe der Autobahnstation
Viernheim . Ein mit zwei Herren besetzter Maybach - Pcrsonen -
wagen aus Stuttgart , der aus Richtung Frankfurt kam, ge-
riet bei der Ueberführung , wo zur Zeit Reparaturarbeiten
ausgeführt werden , auf bis jetzt noch ungeklärte Ursache ins
Schleudern und stürzte den Abhang hinab . Der Wagen über -
schlug sich dabei mehrmals . Die beiden Herren wurden in
schwerverletztem Zustande durch die motorisierte Autobahn -
polizei dem Mannheimer Krankenhaus zugeführt . Der Wa -
gen wurde schwer beschädigt.

ks^ P f o r z h e i m : Nene Ratsherren . Die Ratsherren Pg .
Hch. Schäuble , Pg . Prof . Dr . Hennestahl sind nach auswärts
verzogen und Pg . Wilh . Krail hat das Amt niedergelegt . An
ihre Stelle berief Kreisleiter Knab im Einvernehmen mit
Oberbürgermeister Kürz die Pg . Hermann Steimke . Dentist ,Waldemar Siegle , Kreisgeschäftsführer der NSDAP , undKarl Glaich , Kreisobmann der DAft . . als Ratsherren .ks . Pforzheim : Verkehrsunfall dnrch Glatteis . Ein mit
zwei Personen aus Frankfurt a . M . und Bad Homburg be -
setzter Kraftwagen geriet beim Tiefenbronner Wasserwerk in -
iolqe zu hoher Geschwindiakeit au ? der vereisten Straße ins
schleudern , stürzte eine Böschung hinab und überschlug sichmehrmals . Ter eine Insasse flog durch die Windschutzscheibeund wurde ebenso wie der andere mit sehr schweren Ver -
letzungen von einem Pforzbeimer Lieferwagen ins Kranken -kaus gebracht . Ten Fahrer trifft am Unfall ein Teil derschutS

^
da er trotz der aufgestellten Warnungsfahnen die Ge -

schwinorqkeit nicht ai-min ^ ert hat .i . O p p e n a n : Altersjnbilare . Am Samstag feierte FrauMagdalena Maier ihren 98. Geburtstag . Trotz ibres hohenAlters ist Frau Maler noch sehr rüstig . — Frau Wilhelmine

Jülg , geb . Feldman » , aus Ringelbach , begeht heute im Kreise
ihrer Angehörigen ihren 94 . Geburtstag . Frau Jülg . die unter
dem Namen „Alte Salmenwirtin " weit und breit bekannt ist,
ist bei jedermann beliebt .

Lörrach : Lebensmüde . Hier hat ein Mjähriger Mann
seinem Leben durch Erschießen ein Ende gemacht.

-b - O b e r st e n w e i l e r bei Ueberlingen a . B . : vv. Ge «
bnrtstag . Ter älteste Bürger . Wagnermeister Josef Klöck ,konnte am Tonntag seinen 90. Geburtstag feiern . Ueber SO
Jahre bekleidete er das Amt eines fürstlich fürstenbergischen
Güteraufsehers und Baummarts .

R o r f ch a ch : Fünf Personen im Eis eingebrochen . Auf
dem Möttelischloßweiher bei Goldach brachen beim Schlitt -
schuhlaufen drei Frauen im Eis ein und fielen ins Wasser.
Ein in der Nähe sich befindlicher Knabe , der zu Hilfe eilen
wollte , erlitt das gleiche Schicksal, ebenso ein aus die Hilfe -
rufe herbeigeeilter Bursche . Einer der drei Frauen gelang
es endlich , sich zu retten und in einem nahen Bauernhaus
Hilfe zu holen . Die anderen hielten sich am Eise fest, um nicht
zu ertrinken . Sie konnten von zwei Männern mit Leitern
aus dem Wasser gezogen werden , ohne daß sie Schaden er -
litten hätten .

60. Meinmarkt in Offenburg
Offenburg : Am Dienstag , den 8. März , findet in

Offenburg von nachmittags 1—4 Uhr , im Saalbau „Drei -
könig"

, der 60 . Weinmarkt statt . Es ist der älteste Weinmarkt
in Baden . Vom Badischen Weinbauwirtschaftsverband sind
zu diesem Markt Weine aus den Anbaugebieten Ortenau ,Mittelbaden , Bodensee , Bergstraße und Taubergrund zuge-
lassen.

Sämtliche auf den Markt kommende » Weine werden durch
eine Kommission einer Borprobe unterzogen , damit die Ge -
währ geboten ist, daß nur gut gepflegte Weine zum Berkauf
kommen .

Die Mühe der Breifacher Narrenzunft hat sich gelohnt .
Auch der Wettergott . der am Bormittag noch ein sehr grieK«
grämiges Gesicht machte, hatte schließlich ein Einsehen , unö
so konnte die Veranstaltung ohne den „Segen von oben" den
vorgesehenen Verlauf nehmen .

Von Freiburg war ein Sonderzug nach Breisach geführt
worden , der viele hunderte Freiburger Bürger in die Narren »
stadt am Rhein brachte . Die ganze Beranstaltungsfolge wirb
am Fastnachtsdienstag noch einmal wiederholt .

AubilaumsAasnachtszug in Mannheim
Mannheim : Daß Mannheim als die Hochburg deS

kurpfälzischen Karnevals anzusprechen ist . haben die zahl -
losen Kappenabeude , Sitzungen und die vielen großen MaS -
kenbälle in der dieses Jahr recht lange dauernden Fasnacht
bewiesen . Die Art der Regierung des närrischen Prinzen -
paares Bert I . und Lucia I . fanden beim Volk begeisterte Zu -
stimmung . Aus Anlaß des 40jährigen Bestehens des
„Feuerio " bekam der Fasnachtszug am Sonntag sogar den
Namen eines Jubiläumszuges . Mit Ahoi und vielen Zu -
rufen wurden Prinz und Prinzessin gefeiert , sie überschütte -
ten dafür das begeisterte Volk mit Unmengen Gutsele .
Einige Wagen brachten den lokalen Einschlag , u . a. wie mit
viel Eifer das Mannheimer Olympia - Stadion um zwei
Sitzplätze erweitert wird , wie die Landwehrleute in Hammel -
bürg sich bei einer Uebung dicke Köpfe u . Bäuche angemästet
haben und wie man in Mannheim unter der Last der Strom -
und Gaspreise seufzt . Besonderen Eindruck machte auch die
Szene , wie die Mannheimer zum Ludwigshafener Lichtfest
über den Rhein pilgern nnd dort ihre Weihnachtsgeschenke
kaufen . In die hohe Politik führte ein Wagen , der zeigte ,
wie Japan den Zopf Chinas verteidigt , an dem Leute , die in
Ostasien nichts verloren haben , aus Leibeskräften ziehen . Die
Gratulationsgäste des „Feuerio "

, die Elferräte weiterer
Karnevalsgesellschaften und viel närrisches Volk beschlossen
den Zug , der ganz Mannheim auf die Beine gebracht hatte .

Frühlingseinkehr an der Bergstraße
Von der Bergstraße : An der Bergstraße zwischen

Darmstadt und Weinheim ist der erste Frühling eingekehrt .
Die ' warme Sonne , die in den letzten Tagen um die Mit -
tagszeit bis zu 25 Grad erreichte , hat die frühesten Blüten
herausgelockt . In den Gärten blühen überall die Schnee -
glöckchen , Scylla und Anemonen , auch die ersten bunten
Kelche der Krokusse leuchten aus dem Rasen . Ueber den
Mandelbäumchen , deren Knospen immer mehr anschwellen,
liegt schon der charakteristische rötliche Schimmer , ber dem
Aufbrechen der Blüten voranzugehen pflegt .

Reuer Reiseweg im deutschen Südwesten
oe. Fi ? eib « rg : Mit dem kommenden Sommersahrplan

tritt zum ersten Mal eine direkte Eilverbindung zwischen
Stuttgart und F r e i b u r g i. Br . ins Leben, die den
Weg über das Neckartal zur Schwarzwaldbahn und von dort
durch das Höllental nimmt . Durch dreimalige Gebirgsüber -
Windungen werden landschaftlich ungemein reizvolle Fahrt -
strecken vermittelt , die eine wertvolle Reiseergänzung des
bisher bestehenden direkten Weges Stuttgart —Freiburg über
Karlsruhe darstellen und vor allem auch im Fremdenverkehr
angenehme Rundfahrtmöglichkeiten eröffnen . Die neue
Verbindung wird mit Kurswagen Stuttgart — Freiburg
und umgekehrt ausgestattet und erhält in Stuttgart wert -
volle Anschlüsse mit Berlin und Hamburg . In Freiburg be-
stehen Anschlüsse mit Basel . Die Fahrzeiten sind Stuttgart
ab 10.42, Donaueschingen an 13.49, Freiburg an 15.47 Uhr :
Freiburg ab 14.14, Donaueschingen 16.47, Stuttgart an 19.3!«
Uhr .
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87. Fortsetzung
»Ich fasse kurz zusammen "

, sagt Waser , nachdem er Maria
einem ausführlichen Verhör unterworfen und sie seine Fra -
gen diesmal ohne Zögern beantwortet hat .

„Sie haben sich mit ihrem Mann überworsen nicht aus
Persönlichen Gründen , etwa im Zusammenhang mit der Per -
son des Barons Saßwary , sondern wegen beruflicher Mei -
nungsverschiedenheiten ?"

„ Ja ."

,Ohr Mann ist dann , wie Sie glauben , im ersten Zorn
< abgereist , ohne Ihnen zu sagen , wohin er fahren wollte ."

,Za .«

„Ihrer Meinung nach hat er diese vorschnelle Handlungs -
weise dann bereut und ist zurückgekehrt , um sich mit Ihnen
auszusöhnen . Zu biesem Zweck hat er Sie angerufen . Sie

i haben sich aber verleugnen lassen . Ferner behaupten Sie ,I daß er schon am Nachmittag sich seinen Schnurrbart hat ab-
nehmen lassen. Diese Behauptung ließe sich von seiten Ihres

\ ManneS leicht beweisen , denn der betreffende Friseur wird
, sich sicher noch daran erinnern ."

„Er kann ihn ja auch selber abrasiert haben "
, w«ndet

Maria ein.
„DaS wäre auch möglich und soll zunächst nicht bestritten« erden . Nun versetzen Sie sich aber mal in seine Lage.

, Meiner Ansicht nach bestanden nunmehr für ihn drei Mög -
lichkeiten . Entweder konnte er den Plan , sich zu versöhnen ,aufgeben , dann wäre er zum Bahnhof Zoo zurückgefahren ,hätte sein Gepackt abgeholt und wäre mit dem nächsten Zug

, weitergereist . Das hat er nicht getan . Oder er hat sich gesagt,
ich schiebe die Sache bis morgen auf und schlafe heute nacht

l in einem andern Hotel . Auch davon kann keine Rede sein,sonst hätte er gleichfalls fein Gepäck abgeholt oder holen
lassen u . hätte sich am nächsten Morgen gemeldet . Oder aber ,und das ist das Nächstliegende , er ist hier heraufgegangenund hat auf Ihre Rückkehr gewartet ."

„Dann hätte er sich doch unten vom Portier den Schlüs -
fel geben lassen müssen"

, wendet Maria ein . „Als ich aber
nach Hause kam, hing der Schlüssel am Fach."

Waser steht auf . „Darf ich Sic bitten mitzukommen ." Er
führt sie in Westerbeeks Zimmer . „Wie erklären Sie sichdenn . . ." Er spricht den Satz nicht aus . Mit einem ein -
zigen Blick hat er die Lage überschaut .

Daß er dann ohne weiteres auf den Papierkorb zugehl ,ist weder Hexerei noch Gedankenübertragung , sondern die
einfache Ueberlegung , daß es keinen andern Platz im Zimmer
gibt , wo sie die Asche hätten hinschütten können .

„Warum haben Sie den Ascher ausgeleert , und warum
haben Sie die Tür von innen verschlossen?"

Maria ist so verblüfft , daß sie keine Antwort findet .
„Geben Sie wenigstens zu , daß Sie es getan haben ?"
,Za . . . ich wollte etwas Ordnung schaffen."
Waser bedeutet ihr mit stummer Geste , wieder Platz zunehmen .
«Glauben Sie wirklich , Frau Westerbeek , daß es IhremMann von Nutzen sein kann , wenn Sie sich mehr und mehrin Widersprüche verwickeln ? Ganz im Gegenteil ! Sie habenden Ascher nicht ausgeleert , um Ordnung zu schaffen, sondernweil Sie gewisse Spuren verwischen wollten . Und Sie haben

öiese Spuren als solche angesehen , weil Sie ganz genauwußten , daß Ihr Gatte sich, nachöem er abgereist war , in
diesem Zimmer aufgehalten hat . Da nämlich das Zimmer
nach seiner Abreise ausgeräumt worden ist, hätte man die
volle Aschenschale bestimmt nicht stehen lassen. — Geben Sie
das jetzt endlich zu ?"

„Was soll ich zugeben ?"
„Daß Ihr Mann hier gewesen ist."
„Was ich nicht weiß , kann ich doch unmöglich zugeben ."Der Kriminalrat erhebt sich . „ Ich glaube ivohl auch darauf

verzichten zu können . In einer halben Stunde wu -5 Ihr Gatte
es sicherlich selber sagen . . ."

Maria wirt » kreideweiß . „Wieso ?"

„Gerade bevor ich zu Ihnen hinaufging , erhielt ich die
Mitteilung , daß Ihr Mann sich in den Händen der Polizei
befindet ."

Er lächelt mitleidlos . „Warum erschrecken Sie ? Ihrer
Meinung nach hat er üoch mit der ganzen Sache nichts zu tun ."

Tapfer hält sie seinem durchdringenden Blick stand.
Was jetzt, denkt sie, was jetzt!
Waser , der schon seinen Mantel wieder angezogen hat , be -

ginnt noch einmal zu sprechen:
„ Ich möchte Sie zum letztenmal darauf hinweisen , Frau

Westerbeek , öaß nur eine wahrheitsgetreue und lückenlose
Aussage Ihrem Mann nützlich sein kann . Und ich will Ihnen
auch sagen warum . Sie kennen vermutlich den Unterschied
zwischen einem Totschlag im Affekt , der je nach den Umständen
mehr oder weniger milde beurteilt werden kann , und einem
heimtückischen Meuchelmord , für den das Gesetz grundsätzlich
die Todesstrafe vorsieht .

Noch haben Sie Gelegenheit , Frau Westerbeek , Ihre bis -
herigen Aussagen zu widerrufen ! Noch können Sie mir
sagen , daß Sie nicht um kurz nach halb zwei schon geschlafen
haben , sondern daß Sie Augenzeuge der Tat gewesen sind .
Denn wenn es sich nicht um einen Meuchelmord , sondern um
einen Totschlag handelt , müssen Sie ja dabei gewesen sein,
Frau Westerbeek ."

Ohne zu antworten sieht ihn Maria aus starren , fast leb-
losen Augen an .

„Ich könnte mir folgendes sehr wohl vorstellen ", fährt
er fort . „Nachdem Ihr Mann Sie telefonisch nicht hat er -
reichen können , ist er unausfällig , aber ohne jeden bösen Ge-
danken ins Hotel zurückgekehrt , lediglich in der Absicht , Ihre
Rückkehr abzuwarten . Möglicherweise hatte er den Zimmer -
schlüssel , wiederum ohne Absicht , in der Tasche behalten , wie
das gelegentlich vorkommt .

In dem Augenblick , als Sie mit Baron Saßwary den
Salon betraten , befand er sich in seinem Zimmer . Sie haben
dann mit Saßwary weit über eine Stunde zusammengesessen ,und er hat , jetzt erst mißtrauisch geworden , Ihr Gespräch be -
lauscht. Dieses Gespräch hat die Eifersucht in Ihrem Gatten ^wachgerufen . Allmählich ist Saßwary zudringlicher geworden ,und in dem Augenblick , als diese Zudringlichkeit ihren Höhe - !
punkt erreichte , ist Ihr Mann aus seinem Versteck auf ihn ^losgestürzt und hat in blinder Eifersucht mit irgendeinem
harten Gegenstand auf ihn eingeschlagen .

^Fortsetzung folgt .)

Ufa-Theater

C a p i f o I

Grethe Weiser
dem entzückenden Film - Lustspiel

, Meine Freundin
Barbara
Paul Hoffmann - Franz Zimmermann
Beginn : 4 .00 , 6 .10 8 .30

Hell Finkenzeller in

Dersciummeihrieovon Hoiiedaa
Pauli — Htiußler — Waldau
Ein Wirbel fröhlicher Ereignisse .
Jugendliche Ober 14 Jahre zugelassen .

Gate Hauer
Heut « Rosenmontag

».»m, KinderkostümballküU'Ls""-
°b.n«s Rosenmontagsball i

Verlängerung bis 5 Uhr

BlumenKatfee Durlach
Heute , 8 30 Uhr, der traditionelle

Rosenmontags - Ball
Fasnacht - Dienstag , nachmittags 4 Uhr

Faschings Tanz-Tee
«

bjhr Große Redoute
4 Kapellen - Faschingstrelben in allen Räumen

KAM M ER
L ICHTSPIELE

Ein Hilm ROhmann - Fllm der Tobit

„(Ueno wir alle Engel wären
"

Anfang : Werktag» 3 Uhr, Sonntags >/z3 Uhr. Telefon 4282

sind für den berufsfrätiaensind für den berufstätigen Menschen besonders gefährlich . Er, von
dessen Gesundheit oft das Wohlergehen der ganzen Familie abhängt , ist
überall der Ansteckung ausgesetzt . Wer Aka - Fluid benutzt , beugt vor .

Die Hauptfigur In Siesein fesselnden
Kriminalfilm Ist Sheilock Holme *

„Die grane Dame"
Sensation — Spannung — Kampf —

Rätsel um Rätselt
Ab Donnerstag : Die Stimme des Herzens

Kaffee Des Westens

IS

-ufeT Minder - 'Maskenball
abends Ao » «?NMvNi » A « 58üll

Sonntag , den 6 . März 1938 - 8 Uhr und 15 . 30 Uhr

S . Deutsche
GevötemeistevfchaKten
Karlsruhe » Markthalle - Kriegsstraße

Auskunft und Vorverkauf : Geschäftsstelle Kreuzstraße 15 (Telefon 8111 ,
Postscheckkonto Karlsruhe 2259 ) ; KdF - Geschäftsstelle Kaiserslraße (gegen¬
über der Hauptpost ) ; KTV . 46 - Geschäftsstelle Hebelsfraße 21, lelefon 1107

4F MMbb Sc -iuie 2« 9i

TanZvollralli
Kaiserstraße 235

Unterricht
jederzeit »

DAMENBAST
+

(Qesichishaaie ) und alle lästige !
Haare wertltn durch die von mi
ai gew . sicherste Methode Iii»

immer mit der Wu »7el schme ' Zlos m *
kel > ohne Mesee «, Palve ». Cremo

G . ßornefflana. ŝ ^ - ™
9— 19 Uhr , mDurlarh , A • - Miüefsn . 75 «̂
teden ajj ; in Rastaf , Rnomfr . 5. led .
Donner Map ; 'in Bruchsal , vVIdeiidisi i «V*
jed Dunsiap ; in Ettlingen chöliDronnei -
• irafie 9. jeden Moiuag . 14u9i

Lockere Zähne ?
Empfindliches Zahnfleisch ?

^ SLP '-mundwasser
In all .Apoth . Verlang .SieAufkläiungsscfar

Anzeigen in der „25. p .
Haben Erfolg !

Kaufe gegen bar
altes Silber und Gold

3 >clry Wwe .
Kaiserstraße 102 WVB . II 33l3i

Badijches
StaatstHealei

Montag ,
28. Februar 1938

Außer Miel «

Fasnacht
i« Staatstheater

Frau Luna
AusstallungS .
Operette von

Bolten -BaeckerS.
Musik von

Paul ßittefe.
Als Gäste : Maria
Hefter -München ,

Karl Albr . Streik -
Augsburg , Hermine

Ziegler -Berlin .
Gastinszenierung :

Kurt Erlich -Heidel -
berg . Regie : Erlich
a . G . Dirigent :
Born . Tänze : Win -
kelmann . Bühnen -
ausstattung gircher .
Kostüme : Schellen -

berg .
Mitwirkende :

de Freitas a . G .,
Hefter a . G . .

Schnering , Ziegler
a . G, , Kloeble .

Steiner , Streib a .G.
Stockder, Schudde .

Ansang : 20 Uhr
Ende : 23 Uhr .

Preise F
( 1,05—6,35 RM ,

Inhaber von Platz -
mieten erhalten

Karten zu Tages -
preisen C ( 0,45 bis
4.55) . Platzsicherun¬
gen und Blockheste

( 5 Opern und 5
Schauspiele ) haben

Gültigkeit .

Di . 1. Z. Frau Luna
in Premierebesetzg .

Müderer
Zähringer - Ecke

Waldhornstr.

Rosen¬

zauber
in der

FlotteS , 23jähriges

sucht per bald
Stellung in gutem
Restaurant , eventl .
auch alD

Büsett- Fräulein .
Gest . Angebote u .
Nr . 3616 * an die
Badische Presse .

Just
Heute leti

Spanisc
I

Fasnacht¬
dienstag

ab 3 Uhr

großes

II
treiben

Ende ? ? ?

3
Ehrliches , braves

Mädchen
nicht unt . 18 Jahr .,
aus 1. März für
kleine Familie bei
guter Behdlg gel.
Karlstratze 6, Laden

Gut möbliertes
Zimmer

zu vermieten
Waldstr . 15, Blies .

Kronenstr . 22 , 3 Tr .
Schloszseite, fmdl .

möbl. Zimmer
zu vermieten .

Amtliche Anzeigen

«Anitl . Bekanntmachung?» entnommen >

Laden-Baden
Durch Beschlutz des Amtsgerichts Ba -

den -Baden vom 8. April 1937 ist die
MilchhändlergenossenschasteGmbH. , Ba ,
den -Baden , aufgelöst . Gläubiger werden
hiermit ausgefordert , etwaige Forderun .
gen bei den Unterzeichneten zu Liqui -
datoren Bestellte » einzureichen .

Hermann Steift, Baden -Baden
Kreuzstrabe 3.

Karl Troll . Baden -Lichtental,
Hauptstrabe 2V.

Ettlingen .
Hindrnburgschule Ettlingen .— Oberschule sür Jungen —

Neuaufnahme von Schülern « . Schü¬lerinnen einschl . der aus der 3. Polks -
schulklasse kommenden Schüler und
Schülerinnen .

Tag der Anmeldung : Freitag , den
4. Mär , 1938, 10—13, 15—17 Uhr.

Mitzubringen find :

1. Zeugnis der Grundschule vom 28 . 2 .
1338 mit Gutachten d. Klassenlehrers .2. Geburtsurkunde des Aufzunehmen -
den.

3. Impfschein ,
4. Heiratsurkunde der Eltern .

Aufnahmeprüfung : Dienstag , 8. März
1938, für sämtliche Klassen.

Der Direktor.

Ettenheim
Zwangs -Versteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das No-
lariat am

Dienstag , 12 . April 1938 ,vormittags 10.30 Uhr,
im Rathaus in Münchweier das Grund -
stück des Emil Lössel, Maurer in
Münchweier . auf Gemarkung Münch -
Weier.

Dil . Versteigerungsanordnung wurde
am 25. Mai 1937 im Grundbuch ver -
merkt .

Rechte die zur selben Zell noch nichtim Grundbuch eingetragen waren .

sind spätestens in der Persteigerung vor :
der Aufforderung zum Bieten anzu -P
melden und bei Widerspruch des Gläu -M
vigers glaubhaft zu machen : sie werden ,ionlt im geringsten Gebot nicht und det̂ r
der Erlbsverteilung erst nach dcmA
Anspruch des Gläubigers und den übri -T
gen Rechten berücksichtigt. Wer eins
Recht gegen die Versteigerung hat . mu| »
das Verfahren vor dem Zuschlag aus-s/
heben oder einstweilen einstellen lassen»
sonst tritt für das Recht der Versteige»̂
rungseriös an die Stelle des verstei-s
gerten Gegenstandes .

Die Nachweisungen über das Grund «?
stück samt Schätzung kann jedermann ^
einsehen .

Grnndftücksbeschrie»
Grundbuch Münchweier Band 17

Blatt 3. . ,
Lgb, -Nr . 246 : 2 a 16 am Hofreite mit 5

Gebäulichkeiten und Hausgartcn im»
Ortsetter . Schätzung 2200 & JI .
Ettenheim, 21. Februar 1938.

Notariat Ettenheim
als vollftrelckungsgericht.

Sterbefälle in Karlsruhe
kAus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Alois Merz, Fuhrunternehmer , Ehemann , 57 Jahre alt» arl Zeift, VerwaltungSsekretär i. R ., Ehemann , 54 Jahre altWilhelm Böhringer , Schneidermeister. 66 Jahre alt
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Notizen über ein tolles Wochenend

!EW*"
m
rirff

17

Karlsruhe leichtveraöcfef . . .
im. . .. . ..

Fasnachtsjubel , Fasnachtstrubel in den Lokalen — Bombenbetrieb und Stimmung überall - Das Karussell des Frohsinns auf vollen Touren

Griesgram zentnerweise entrümpelt I
Stoßseufzer eines Journalisten : „Ach , wenn

der ganze Rummel doch nur schon vorbei wäre !"
Man verstehe dieses rhetorische Ausrufezeichen recht. Auch

»»er pflichteifrigste Chronist , der an diesem Wochenend mit
Notizblock und Bleistift von Veranstaltung zu Veranstaltung
patrouillierte , der mit leidenschaftlichem Eifer und mit ge -
blähten Segeln von einer Insel der Faschingsseligen zur
.mdern steuerte , um mit flüchtigem Blick die Hochstimmung
.'»er Maskenbrüder und Kappenfamilien auf Zeitungspapier
jestzuhalten , auch er möchte einmal aus seiner Berufshaut
heraus und einmal ganz Mensch unter Menschen sein.

Aber niemand kann über seinen Schatten springen .
So haben auch wir versucht, wenigstens ein paar N o -

' i z e n über dieses närrische Wochenend für die Nachwelt zu
etten , solange noch der Geist willig und der Bleistift nicht
mmpf war . Alsdann versuchten wir es , mit Seßhaftigkeit
mS in den buntbewegten Trubel einzuschalten und nach
>esten Kräften unser Teil zur Steigerung des fröhlichen
.̂ ärms beizutragen .

Doch das gehört nicht hierher .
Wohl aber die ergebenste Bitte , falls sich naturnotwendi -

verweise hier und dort Lücken im Bericht finden , den bewuß -
ien Mantel der Nächstenliebe aus dem Pfandhaus
? u holen und freundlichst darüber breiten zu wollen . . .
Erquickliche Stationen einer Rundreise

Weil man oft Schwierigkeiten hat , das richtige Ende oSer
•' en richtigen Anfang zu finden , reichen sich um die Fasnachts -

eit der Dämmer schoppen und der Morgenkaffee
: ovial die Hände .

Und das ist gut so . Vor allem in diesem Jahr , wo man
ach den schlechten Erfahrungen früherer Zeiten den Fas -
achtshöhepunkt mit dem Zahltag zusammenlegte , so daß
lso Geist und Materie endlich die ihnen zukommende ideale

Synthese eingehen konnten .
Daher auch die Non - plus -ultra - Stimmung dieses Wochen-

Ueberall herrschte Narrenfreiheit und ausgelassenste
yaschingslaune . Geheimnisvoll vermummte Gestalten , von
en noch im seriösen Zivil steckenden Passanten Verständnis -

>oll beschmunzelt , eilten durch die nächtlichen Straßen . Doch

Am Abend bemächtigten sich die Erwachsenen dieses in
Karlsruhe sonst so raren Artikels . Die Kapellen Walter
Weid ig und Erich Müller hatten alle Hände voll zu tun ,
um dix tanzwütigen Beine der Karlsruher zu beruhigen .
Papierschlangen schmiedeten unzerreißbare Ketten , die viel -
leicht nur der Aschermittwoch zu lösen vermag . Jedenfalls :
es war pfundig , und Herr Trefcher strahlte über beide Ge -
sichtshälsten .

Eine Aehrenkönigin , zwei Pieretten und eine Drehtüre
spülten mich ins Kaffee Museum . Ich muß sagen , hier
ging es besonders herzlich zu. Hunderte von roten blitzen -

ür de » Rose «moutagsball der Presse wurde am Sonntag
glücklich eiugefauge « und nach dem Studentcuhans be-
fördert . Das Tierchen zeigt s» gewaltige Ausmaße , daß de-
soudere Borrichtunge » nötig waren , um es a« £ >ri und Stelle
5» dringen .

Im Studeuteuhaus selbst schnatterte die Riesenente lustig
>ara « f los , wurde sie doch von alle» Wände » nnd aas allen
?Si «kel« vo» Artge »ossi« «eu begrüßt . Es war »atürlich nicht
möglich ihr i» der weiße « Bar mit de« schöne « Franen
oder i« der verschwiegene « Mü « chha « senbar ei« Rest

« bereite ». Ihr . gewaltiger Flügelschlag hätte dort alles
erstört .

Am Montag abend wird sie für alle Besacher des Presse -
bestes deutlich sichtbar ihren Platz bezöge» habe» . Doch wir
.volle» nicht mehr verrate « vo« denUeberrasch « uge « der
erschiedenste« Art , die de« Besnchern des Rose«mo«tagsball

>er Presse warte « !

- er Bleistift der Erinnerungen eilt den Tatsachen voraus .
Denn zunächst muß in chronistischer Reihenfolge das

? inderkostümsest im Kaffee Bauer Erwähnung
inden , das das Wochenend der närrischen Leute einleitete .

-c3o sich abends und nachts die mehr oder minder Erwachsenen
m Tanze drehten , bewegten sich am Nachmittag die Kinder .}b sie die in reizender Faschingsbemalung schimmernden
- äle allerdings gebührend zu würdigen wußten , vermöchte
H nicht zu sagen ? auf alle Fälle bewegten sie sich reizendarin . Das Eis des Fremdseins war bald gebrochen , einige
latschende, auf Gegensetiigkeit beruhende Hiebe mit der
Pritsche genügten , um „hintenherum " Bekanntschaft zu stifte»,lls dann gar noch das Kafperle - Theater begann , da
chlug die Stimmung haushohe Wellen .

Damit schießt er den Griesgram tot

den Papierherzen baumelten von der fasuachtsbuut geschmück -
ten Decke . Und tausend lebende Herzen tanzten beglückt durch
den Saal . D . h . man muß schon ein Optimist sein, um diese
drangvoll geballte Fröhlichkeit noch Tanz zu nennen . Man
glaubte zu schieben und man wurde geschoben . Aber es war
nett . Was sage ich , nett ? Himmlisch schön , wie ein schlankes
kleines Pußtagewächs meinte , das seine Augen nur so durchden Saal sprühen ließ . Die Hauskapelle tat ihr Möglichstes ,Lob und Dank sei diesen Wackeren ! Paare fanden sich , Paare
trennten sich . Wohl dem , der seinen Geldbeutel eingesteckt
und seinen Hausschlüssel vergessen hatte — kann man es ihm
verargen , wenn er sich aus Rücksicht für die Hausbewohner
erst zum Frühstück wieder dem trauten Familienkreise an -
schloß ?

Kostümball bei Kaffern
O ja , Karlsruhe liegt doch auf einem gewissen Breitegrad ,der teilweise auch durch heiße Zonen geht . Also warum nicht

Kostümball bei Kafsern ? Unter diesem Motto segelte der
anhand einer Polizeistundenverlängerung behördlich sanktio -
nierte Fasnachtsrambo im K a f f e e des W e st e n s , 5as sichaus diesem Anlaß in ein entsprechend abgestimmtes Gewand
geworfen hatte . Der Besuch war auch hier so gut , daß man
gewünscht hätte , die Räume hätten verlängert werden können .

Da dies nicht möglich war , vonwegen Baupolizei , wurde »er -
schiedenes andere „verlängert ".

Jazzrhythmen und vielgesungene Tanzschlager machten aus
diesem Kafferirball eine ziemlich europäische Angelegenheit .
Was jedoch nicht heißen soll , daß es nicht auch hier „wild "
zuging . Ueber den Schluß können wir nicht berichten .

Denn inzwischen hatte sich im Künstlerhaus der große
Faschingstrubel der Ruderer aufgetan , der vom
Rheinklub Alemannia witzig und spritzig angekurbelt wurde .
Zwar war der Auftakt etwas schwer , wie denn immer sich der
Alltagsmensch vor karnevalistischem Gebrauch erst ein paar
Stunden tüchtig durchschütteln lassen muß , ehe er in die hun -
dertprozentig richtige Stimmung kommt. Aber so zwischen
10 und 11 Uhr vollzog sich die große Wandlung , und wer in -
zwischen einmal weggewesen war , erkannte nachher die Men -
schen nicht mehr wieder .

Hunderte buntfarbiger Bänder spannten sich an den Decken
des Künstlerhauses zu einem wiegenden Baldachin , alles
„schwamm" in Stimmung und Tönen , der Sekt schäumte,
und das Bier floß , und niemand vermutete hinter den heiß -
blütigen Gestalten die Vertreter des „kühlen " Elements . Es
wurde geschwärmt und geflirtet , und wer eine nette Dame
erwischt hatte , der brauchte sie vorerst nicht mehr abzugeben ,
wer aber eine weniger nette erwischt hatte , der wurde sie
nicht mehr los , denn die Musik gab keine Pause und keinen
Pardon und spielte , was die Instrumente hergaben .

Närrisches Allerlei kurz belichtet
Auch sonst lief das Karussell der närrischen Fröhlichkeit

mächtig auf Touren . In der „Krone " im Osten der Stadt
hatte sich die Prunk - und Fremdensitzung der Kar -
nevalsgesellschast Ost etabliert , im Kühlen Krug , im
entgegengesetzten Teil der Stadt , die der K a r n e v a l s g e -
sellschaft West und in Daxlanden war der Gesang -
verein Lieberkranz hurtig am lustigen Werk.

Die Kabaretts bildeten den letzten Treffpunkt der Un »
entwegten . Der Löwenrachen dröhnte vom Paukenschlag
des Lachens und Frohsinns , Varietä -Artistik , Künstler und
Amateure halfen in närrischem Verein , den Witz auf Flaschen
zu ziehn und die Pointen als Pfropfen knallen zu lassen.
Selbstverständlich , daß auch hier alles von Kopf bis Fuß auf
Stimmung eingestellt war , genau so wie im C o l o s s e u m
oder im Regina oder im Weinhaus Just , allwo man
sich gegenseitig mit Papierschlangen am Seil der Narretei
herunterließ und den Griesgram zentnerweise entrümpelte .

Und was der Samstag verheißungsvoll begonnen , setzte
der Sonntag munter fort . Die FaschingSgesellschaft
B a ö e n i a stemmte einen zünftigen Karnevalsfrühschoppen
w der Alten Brauerei Kammerer zu nachtschlafender Zeit
um 11 Uhr morgens , wo Büttenredner und SLngerkameraden
allerlei Mutterwitz sprudeln ließen und Ehrungen die fidele
Sitzung krönten . In den überfüllten Lokalen tobte sich die
Fasnachtsstimmung tagsüber weiter aus . Bei manchen war
der Andrang so groß , daß eine polizeiliche Schließung not -
wendig gewesen wäre , wofür jedoch die Polizeimannschaften

In altbewährter , gleichbleibender Qualität
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der ganzen Umgegend nicht ausgereicht hätten . Also ließ man
die Narren unter sich, und fuhr gut dabei .

Der Karlsruher Turnverein 1840 hatte Im
Studentenhaus im Hinblick auf die (hoffentlich ) baldige Rück»
gäbe unserer Kolonien ein „Großes Strandfest in Kamerun "
gestartet , wo jedermann auf seine Weise für eine eventuelle
Auswanderung trainieren konnte . Wir konnten nur zu Be -
ginn einen kurzen Blick in das Gewühl tun , da die Rotations -
Maschine nicht wartet , bis der letzte Jauchzer in den ver -
schwiegenen Ecken sein Leben ausgehaucht hat . Immerhinwar der Anfang vielversprechend , und da nach dem Motto
„Immer so weiter " gehandelt wurde , genügen für den
Schluß drei vielsagende Punkte . Die hiermit ergebenst zuPapier gebracht seien . . . «n .

Durlach brachte einen zünftigen Fasnachtszug auf die Beine - „Mitmachen , oder ich schieße !", ein Schnappschuß vom Indianerlager auf dem Werderplatz .Die entrümpelte Weststadl führt ihren Witz spaziere» »jretsn
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IilSNlhtsjolilttllll mit 5öhll lind großem 6tragenaummel
Aber wo blieb das luftig« Kindertreiben?

Am gestrigen Fasnachtssonntag tat Sie Stadt einen langenund tiefen Schlaf . Manche brachten die Rolläden an den
Wohnungen überhaupt nicht hoch, manche erst sehr spät . Aber
immerhin noch so zeitig genug , daß sie den großen traditio -
nellen Strohe nbummel nicht versäumten .

Auch das Wetter hatte sich über Nacht dem allgemeinenDrang der Verwandlung angepaßt . Statt der zeitgemäßenBläue hatte sich der Himmel eine Maske aus Wol -
kenundNebel vorgebunden , aus der es am Morgen ziem-
lich feucht tropfte . Eine milde , frühlingsmäßige Luft legte sichermüdend auf die strapazierten Glieder und Köpfe, die ohne -
hin noch nicht ganz klar waren . Doch hielt der „Wolkenkater "
nicht lange an . Als die Sonne durchbrach , flatterten am Nach-
mittag lange weiße Girlanden über den Horizont : Der
Faschingskorso der Karlsruher konnte be -
ginnen .

Schon der Mittag tupfte bunte Punkte ins Straßenbild .Bor allem waren es die kleinen Damen und Herren , die eS
nicht erwarten konnten , bis sie pritschenschwingend die Wege
unsicher machen konnten . Autos wurden gewaltsam mit querüber die Straße gespannten Papierschlangen dekoriert , Knall -
erbsen flogen zwischen die Füße der Erwachsenen , Konfetti
stäubte durch die Luft , Quetschkommoden gaben schmalzige
Weisen von sich , Schüsse brachten die Luft zwischen den Heimat-
lichen Kirchtürmen in sanfte Schwingungen , und mit Pritschenund anderen Handsesten Gegenständen wurden die ersten , zwarwenig zarten aber desto herzlicheren Anknüpfungsversuche der
Geschlechter gemacht . Wobei festzustellen war , daß die kleinen
Mädchen schon wacker ihren „Mann " standen .Tie große West- Ost- Achse unserer Kaiserstraße hatte eine
gewaltige Völkerwanderung auszuhalten . Ununter -

brachen flutet « der Menschenstrom über die Gehwege . Man
sah sehr viel Zivil und , abgesehen von ein paar netten Grup -
pen , wenig kostümierte Kinder . Es war diesmalwie so oft : jeder hatte sich auf den „andern " verlassen , jederwollte vom „andern " etwas sehen. Und als Endeffekt gab esdie bewußten langen Gesichter und die Feststellung , daß es
dieses Jahr ziemlich „ruhig " zuging .

Wie flüchteten uns daher zu den diversen Volksfesten ,die die Südstadtindianer a» s dem Werderplatz , eine kleine
Messestadt bei der Markthalle , und die Weststadt .iuf dem
Gutenbergplatz darboten , wo es nach Honig , Würstchen , Was-
seln und Schießpulver roch , wo die Drehorgeln so disharmo¬
nisch angenehm mit den Mädchen um die Wette quietschten ,wo Schiffschaukeln und Riesenräder in den blauen Himmelstießen und die vollbepackten Karussells stöhnend ihre ver -
gnügte Fracht im Kreise drehten . Hier war Leben, hierwar Stimmung ! !

In den Vororten blieb man inzwischen auch nicht un -
tätig . Ueberall fanden karnevalistische Sitzungen der einzelnen
Fasnachtsbezirke mit Tanz statt , Umzüge mit lustigenKarikaturen bildeten das lebendig « Plakat einer gutausge -
wachsenen Volksfasnacht .

Am Abend war wieder alles voll . Wie meinten Sie . . . ?
Aber nicht doch , nur die Lokale selbstverständlich ! Die Liebeund der Alkohol taten wacker ihre Schuldigkeit , und nur der
oben zitierte pflichtbewußte Chronist hatte nichts davon . Sein
Stoßseusz «r fiel zwischen die Tasten der Schreibmaschine , woer liegen bleiben mag , bis ihn der Aschermittwoch wegwischt . .

sri .

Großer Maskenball der Grokage
In anerkennenswerter Weise bemüht sich das derzeitigePräsidium der Großen Karnevalsgesellschakt der KarlsruherFasnacht wieder den Aufschwung und das Niveau zu geben ,das sie schon einmal auszuweisen hatte . Mittel zu diesemZweck sind nicht nur die Prunksitzungen , in denen dem boöen -

ständigen Karlsruher Landgrabenhumor Gelegenheit zur vol -len Entfaltung gegeben wird , sondern auch der „Große Mas -kenball ", der nach dem Beispiel der früheren städtischen Mas -kenbälle ausgezogen werden soll . Daß dies heutzutage nicht soeinsach ist, das bewies der Große Maskenball der Grokageam Samstag abend in sämtlichen Räumen der Festhalle . Wohlhatte die Veranstaltung einen Besuch aufzuweisen , der beinahean die Besucherzahl der früheren städtischen Maskenbälle her -
anreichte , aber doch noch wesentliche Unterschiebe aufwiesgegenüber den Maskenbällen der Vorkriegszeit . Was denälteren Besuchern des Balles , die das Glück haben , von schö -nen Erinnerungen zehren zu dürfen , besonders ausfiel , wardie Dekoration der Festräume , die im Gegensatz zu früherrecht dürftig war . Und das ist besonders in unserem an undkür sich furchtbar nüchternen großen Saal der Festhalle eindie Stimmung stark beeinträchtigendes Manko . Ebenso ver -
mißt wurden die künstlerischen Maskengruppen , die bei den
städtischen Maskenbällen den Hauptanziehungspunkt bildeten ,weil man wußte , daß originelle Ideen und Gedanken , Witzund Humor zur sehenswerten Verkörperung geworden waren .An schönen Einzelmasken war zwar kein Mangel , so daß das
Preisgericht schweißstriefend arbeiten mußte , um nicht nur die
schönsten, sondern auch die originellsten Masken aus demTrubel herauszufischen . Und da es wie gesagt , viele Bewerberund Bewerberinnen gab , mußte auch die Zahl der Preise er -
höht werden . Wer würdig befunden wurde , sich « inen Preisvom Präsidenten Hannes l . , der sich von seinem Unfall wieder
erholt hat . in die Hand drücken zu lassen, kann aus nächste-
hender Liste ersehen werden .

Preise erhielten :
1. Saudummer August , 2 . Waldhexe , 3. August mit Pferd .4 . August mit der Reisetasche, 5. Waldmensch. 6. August mit

Ziehharmonika , 7 . Alpenjodlerin . 8. Spanierin , g . Wjähriges
Ehejubiläum , 10. Indianer als Fassadenkletterer . II . Car¬
men , 12. Entrümvelter Mexikaner , 18. Soubrette von 1900,14. Hamburger Zimmerleute , 15. Verkehrszeichen . 16. In¬dianerin rot , 17. Jndianerpaar , 18. Terero . 10 . Mickmnaus ,M. Tonntagsreiterin . 21 . Münchner Kindl . 22. Allotria , 23. Uff -
geblosene Gesellschaft, 24. Schwarzwaldfantasie , 25. Norwe¬
gische Fleischbeschau , 26 . John Bull , 27. Totenkopshusar , 28.
Schottländerpaar , 29. Drei Tirolerinnen .

Das es beim Tanz im großen und kleinen Saal bei einem
Besuch von über 2500 Personen oftmals recht eng zuging , seinur nebenbei bemerkt , denn das wurde der allgemeinen Stim -
mung nach nicht gerade als Mißstand empfunden . K. B .

Schützenball im Germania
Die Schützengesellschaft Karlsruhe , deren Gründung aufdas Jahr 1721 zurückreicht , also der älteste Verein der badi¬

schen Landeshauptstadt ist , hatte seine Mitglieder und Freundeam Samstag zum traditionellen Schützenball in das Hotel
Germania eingeladen . Getreu den ruhmvollen Traditionen
der Schützengesellschast, deren Maskenbälle in früheren Iah -
ren wie die großen städtischen Maskenbälle , der Feuerwehr -
und Militärvereinsball zu den Hauptereignissen der när -
rischen Saison gehörten , war auch der diesjährige Schützen -
Maskenball ein Glanzstück in der langen Kette karnevali -
stischer Veranstaltungen . Nach echter Schützenart herrschte vom
Anblasen der Jagd bis zum Halali frisch - fröhliche Stimmung .Gut , daß man von einer Prämiierunq abgesehen hatte , denn
es wäre einer noch so erfahrenen Preiskommission sicher nicht
leicht gefallen , aus der großen Zahl wirklich schöner „Mäsch-
kerle " die richtige Auswahl zu treffen . In allen Räumen des
Hotel Germania sah man prächtiae , farbenfrohe Bilder und
entzückende lebenslustige Frauen in geschmackvollen Kostümen .Und wenn bei den scharfen Wettkämpfen um die Gunst der
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Schönen und Schönsten Fehlschüsse nicht zu vermeiden waren ,das ganze war ein Volltreffer in die Ehrenscheibe des Prin -zen Karneval .
Das Sndianertreffen in der Süöstadt

Obgleich auch in der Südstadt das Jndianertreffen nochnicht auf vollen Touren lief , herrschte doch schon am Sonn -
tag reges Leben und Treiben auf dem Werdcrplatz . Schonrein äußerlich war zu erkennen , daß die verschiedenen Stämmeder Indianer das Kriegsbeil ausgegraben hatten . Die Dop -
pelstatue des Winnetou und des Bleichgesichts , die einer unter -
irdischen Anstalt das sinnvolle Gepräge gibt , war reich ge-
schmückt mit einem Strahlenkranz lustig wirbelnder Wind -
rädchen ? auf dem Platze selbst standen schon die primitivenZotte der Sioux und Plattfuß -Indianer , von denen einigeallerdings gleich dem Ansturm der Massen zum Opfer fielenund das große Podium , auf dem die wildesten aller wilden
Tänze aufgeführt werden , war fch -̂ n bereit zur Aufnahmeder Tanzgruppen . Der eigentliche Kriegspfad auf der Nord -
feite des Platzes , der polizeilich für den Fuhrwerksverkehr
abgesperrt war , bildete den Sammelplatz für die Indianer in
Kriegsbemalung , die am Nachmittag zu Haufen erschienenwaren und mit echt indianischer Musik ihre furchterregenden
Umzüge veranstalteten .

* Aaschlugttreffe « der Karlsruher Loldaien and Reservlfte » . Di « fotba »tische Kameradschaftlichkeit wird heute abend in dem Karnevalstreffen beiReichstreubundes ehemaliger Berufssoldaten und de ? Zoldatenbundes e . V.Karlsruhe in der „ Großen Reserde -Uebung " im ? - tflSMiottial h *fi" -hereTriumphe feiern . Mit der Verpflichtung bekannter Karlsruher Malching«grötzen wie Seppl Sonntag , Martinetti , Götz . Frau Kllhti u . a , tn . erfährtdie Programmgestaltung ohnedies schon eine verlockende Note . Nach derVortragsfolge kommt der Tanz zu seinem Recht.

Ratkabrer lebensgefährlich verletzt
Ecke Herren - und Erbprinzenstraße stieß ei» Personen »kraftwage « mit einem Radfahrer zusammen . Der Radfahrer ,der durch die Schutzscheibe des Kraftwagens geschlendertwurde , maßte mit lebensgefährliche « Verletzungen ins Kran -kenhaus eingeliefert werden .

Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechts
Am Sonntag um 11 Uhr erfolgte in der Kaiserstraße inder Höhe der Ritterstraße ein Zusammenstoß zwischen einemWagen der Linie 1 der elektrischen Straßenbahn und einemVerkehrsomnibus . Zum Glück wurden keine Personen ver -

letzt, auch der Sachschaden war gering . — Ecke Hardtstraßeund Rheinstraße stießen zwei Personenkraftwagen zusammen ,wobei eine Person leicht verletzt wurde . Beide Unfälle sinddarauf zurückzuführen , daß das Vorfahrtsrecht nicht beachtetwurde .
Kiud überfahre «

In der Grötzinger Straße in D u r l a ch wurde am Sonn -tag nachmittag ein 4 Jahre altes Mädchen von einem Kraft -
wagen überfahren . Das Kind , das kurz vor dem Kraft -
wagen vom Gehweg auf die Straße gesprungen war , erlitteinen Oberschenkelbruch .

*
t Lebensmüde . Am Sonntag vormittag 7.80 UHr sprangeine ledige Frau aus dem zweiten Stock eines Hauses in derGoethestraße auf die Straße . Die Lebensmüde wurde be-

wußtlos mit schweren Verletzungen in öas Krankenhausüberführt .

Der dritte Filmvolkslag ein voller Erfolg
Wie im ganze » Reich, so hatten sich am gestrige » So «»-tag auch in Karlsruhe die Lichtspielhäuser in den Dienstdes Filmvolkstages gestellt . I » ganz Deutschland wäre « esinsgesamt 2200 Filmtheater , die dieser von der Volksver -bnndenheit des nenen deutschen Filmschaffens zengende «großzügige « Werbeocraustaltuug zu einem volle « ErsolgverHalse ».

Tages -Anzeiger
Rofen - Montag , Z8. Februar 1938

T K e a ( e r :
Badisches Staoietdeoiet : „Frau Luna ", 30—23 UhrColifleum -Theater : 20 .15 Uhr Variete

Film ;
Atlantik : „Die graue Dame "
Cavitol : „ Der Schimmelkrieg don Holle '»»» "
Gloria : „Wolgaschiffer" — 14 Uhr „Bat und Patachon als Mädchenräuber'
Cammer : „Wen ., wir alle Engel wären '
Pali : „ Einmal werd' ich Dir gefallen "
Res! : „Abenteuer in Warschau"
Sthehtgolb: .Lumda « vagabundus "
Schauburg : „ Die Fledermaui "
Ufa-Theaicr : „Meine Freundin Barbara '

Kaffee , Kabarett . Tanz :
Stoffe« Bauer : Nachm . Äinberlöftümhaff ; abends Rosenmontagsball<*tritne » Baum : Großer Rummel
Löwenrachen: Faschingstreiben
Kaffee Museum : Rosenmontagsball
Regina : Faschingsrummel iRöderer : RosenmontagszauberSnffet bei SSdiicnö : Nachm. Kinder -Maskenball : abends FaschingstreibenWiener Hof : Tan »

V erschiedenes :
Hotel Germania : 16 Uhr Kind- tiefl
Weinbaus Juft : Spanischer Abend
Hauptbahnhof.Wirtfchaft: Konzert und TanzKeglerheim : Faschingsrummel
Aolvinghaus : Faschingstretben mit Tanz
Friedrichshoi : 19.51 Uhr Fideler Rcsenmontags -Wend des Toldatenbunde»Karlsruh ?
Kühler Krug : Hausball
Flughasen -Gaslstatten : Faschingsstimmung

Taoesp .nsemei DwlachiSkala Durlach : „Ritter
"

ohne Furcht und Tadel '
Markgrafen : „Lustige Sünder "
Blumenkaffee Durlach: RosenmontagsbollParlschlößle Durlach : Tanz

'Neues aus der
Himmlische Kostüm -Revue in "Frau Hunas "Reich

Zuvor : Seit den rund vierzig Jahren reisen fraulichenAlters , die Paul Vinckes stattliche Revue - Operette heutezählt , hat sich gewiß manches geändert und ändern müssen.Wir durften inzwischen , lernbegierig wie wir von je waren ,in vielen bedeutsamen Dingen umlernen , « o hat sich auchauf dem Gebiet der Mond - Geographie und der Physik unseresTrabanten mancherlei Revolutionäres begeben . Zwar sehralt ist die Bezeichnung des Mondes mit dem lateinischenNamen . Aber für ganz Ahnungslose sei wiederholt , dieedlen Lateiner , die ein galantes Volk sind, lieferten uns nichtnur die anmutigen Verslein der „Genußregeln " für ihreschwierige Grammatik . Sie gaben dem lieben nächtlichen Ge -
stint , offenbar mit Bezug auf diese dankbare Zeit im Erd -umlauf den weiblichen Vornamen „L u n a" . Die zartenReize der verführerischen weißen starbt mögen mit teilgehabthaben an der galanten Namengebnng . Alt ist nebenbeiübrigens auch die musikalische Umhüllung der sympathischenGestalt , die nun in der badischen Landeshauptstadt zumFasching einkehrte . Wir sind wahrhaftig nicht neidisch, daßdie liebenswürdige Dame ihre Hauptapanage allerdings inder Reichshauptstadt bestellt hat . Ihr zu Ehren hat ja dieseStadtgemeinde auch vor Jahren schon einen „Lunapark " an -
gelegt . Aber ein wesentliches Kontingent für alle liebens -würdiaen Frauen — wir erfahrend in diesen Taaen ja all -
enthalben — besorgte sich Frau Luna allerdings in derwarmen südlichen Landschaft Deutschlands , sagen wir eSohne falsche Scham , in Karlsruhe selbst: das sind dieKostüme und Toiletten , namentlich weiblichen Geschlechts, dieauf tropifcbe Temperaturen weislich (zum Teil auch weißlich )berechnet sind.

Hier zeigt sich nun eine epochale wissenschaftliche Fest -stelluna . Genaue Messungen haben ergeben , daß im BereicheFrau Lunas nicht nur daS gewöhnliche stabile Gleichgewichtunserer alten Erde herrscht , sondern das sogenannte labile
Gleichgewicht . Infolgedessen haben nun die weiblichen Ko-
stüme nicht nur oben , sondern auch unten , ebenso vorne wiehinten einen Ausschnitt iMondsektor heißt der Wissenschaft -
liche Ausdruck ) . Mit guten Fernrohren kann man beobachten ,daß diese wechselnden Ausschnitte «Mondphasen ) stellenweiseund zeitweise einen überaus großen , ja geradezu aufregendenUmfang annehmen . Ferner ist aus dies labile Gleichaewichtdes Mondes die neuerdings genauer erforschte , offenbar
magnetische Tatsache zurückzuführen , daß es sich zu bestimm -ten Jahreszeiten , besonders im Frühjahr und im Herbst auchauf die Erd « überträgt . Man hat ihm früher hier verschie-

dene Namen gegeben und es fälschlich alkoholischen Einflüssenzugeschrieben .
Eine weitere Neuerung auf dem Gebiet der Mond -

forkchung dürfte sein , daß unter den Mondbergen sich einerbefindet , der die Form einer Schelle hat . Man nennt ihndaher „M o n d - S ch e l l e n b e r g"
. Wie zu erwarten war ,entwickelt er eine ungemein fruchtbare eruptive Tätigkeit .Auffallend ist , daß die stofflichen Mengen sich auS allenSpektralsarben zusammensetzen , und je nachdem auf den obenbeschriebenen „Sektor " sdeutsch Ausschnitt ) einen variablenEinfluß besitzen. Die ungeheuer malerisch wirkenden , an der

Mondumgebung schön sichtbaren Stoffmengen pflegen sich be -sonders an den Körpern der Mondbewohner festzusetzen, diedadurch allerdings das Aussehen erhalten , welches wir Men -schen in unserem früheren wissenschaftlichen Kindheits -Zett -alter und primitiven Unverstand nicht zu deuten wußten .Daß es auch mit der Theorie der wasserlosen Mondoberflächenichts ist , ergab die Feststellung , daf> mitten aus dem Mond ,im unteren Teil , sich ein richtiger Born befindet , der eineduftig leichte „Flüssigkeit " spendet mittels eines Stabes , dereine magnetische Zündung besitzt .
Zu den meisten bekannten Höhen - Namen , die auf derLandkarte der Mondobersl .iche mit „E sh) rlicher " Sorgfaltund Kennerschaft aus dem Direktorium der Heidelberger„Sternwarte " ausgezeichnet und eingetragen wurden , kom-men einige neue G r ö ß e n - Bestimmungen . Berühmt istschon der Mondkrater - der bekanntlich geradezu wahrhafte„Z i e g l e r " - Steine aus sich herausschleudert . VerkörperteSphärenharmonien waren frtou Hefter und Herr Streibals Gäste . Die in dichten Menaen austretenden Protuberan -zen ^deutsch Berliner Sumordrücker ) sind biS in die fernstenirdischen Regionen svürbar und verursachen ein Vibrierendes Zwerchfells , verbunden mit klatschendem Geräusch undgroßem Behagen in der linken Herzkammer — des Zu -schauerraumes . Von weiteren Daten und Namen -Nennunaenmuß heute abaesehen werden , da sich umwälzende kosmischeidrucke : komische !) Ereignisse vorausberechnen ließen , dieeinen Nochtrag in der nächsten Nummer notwendig machenund weitere verblüffende Einzelheiten iür die interessierteOesfentlichkeit zu bieten versprechen . Zum mindesten auch,nachdem der T ' rat "sl' 5är ?nballon dieser F ^ chinaswette

gestartet und — bombenmäßig platzte und einschlug. DarüberNäheres morgen .
Dr . Messer -Heß , Sondersternwarte der „Bad . Presse ".

J
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Papierform steht Kopf : Baden wird inHamburg überraschend
aus dem Pokal -Wettbewerb geworfen

Nordmark qualifiziert sich durch einen 3 : 0 - Sieg für das Endspiel — Die badische Mannschaft eine große Enttäuschung
Die Ausfichten der Badener Ganmauuschast, in das Endspiel am de« Reichsvnndpokal zn gelangen , wurden

am Faschingssonntag in Hamburg zn Grade getragen . Der Bezwinger des Titelverteidigers Niederrhein , die
Nordmark - Elf , blieb in einem durchweg üb erlege » durchgeführten Spiel verdient mit 3 : 0 (1 : 0) sieg¬
reich und qualifizierte sich damit für die Endrunde , die am K. März ansgetrage « wird.

Der Kampf wurde auf dem Platze der Hamburger Bik -
toria ausgetragen und von rund 20 000 Zuschauern besucht.
Ein ziemlich heftiger Wind machte den Spielern stark zu
schaffen, und auf dem schweren Boden wurden die Anfor -
deruugen der Spieler noch wesentlich erhöht . Dem Spiel -
verlauf nach hätten die Norddeutschen einen zah -
lenmäßig noch klareren Sieg verdient gehabt ?
denn Warnina im Nordmark - Tor hatte eigentlich nur drei
schwere Bälle in den ganzen 90 Minuten zu halten ( ! ) , wäh -
rend sein Gegenüber , Drayß , sich über Mangel an Beschäs-
tigung nicht zu beklagen hatte . Allerdings darf bei der klaren
Niederlage der Badener , die bei weitem nicht an die Karls -
ruher Leistung herankamen , nicht unerwähnt bleiben , daß der
Verteidiger Conrad sich schon in den ersten Minuten des
Spiels verletzte und in seiner Leistungsfähigkeit empfindlich
gehindert wurde . Conrad schied in beiden Spielabschnitten
vorübergehend aus , konnte aber nie mehr als ganze Kraft
in das Kampfgeschehen eingreifen .
Badens Sturm eine glatte Niete

Insgesamt aber hat die Badener Elf in Hamburg stark
enttäuscht , zumal man gerade nach dem 6 :2 über Bayern
sehr viel von ihr erwartet hatte . Vor allen Dingen fiel
S i f f l i n g vollkommen aus , wie überhaupt die linke Flanke
Striebinger - Siffling von dem vorzüglich aufgeleg -
ten Rohde vollkommen kaltgestellt wurde . Auch die übrigen
Angriffsspieler ließen in ihrem Können stark zu wünschen
übrig , wenw man Hinzufügen muß , daß die gesamte Nord -
mark - Abwehr ein ganz erstklassiges Spiel lieferte und die
Vorstöße der Badener schon zeitig zum Stillstand brachte .
Sehr gut hat sich dagegen die gesamte Läuferreihe ge-
schlagen, die eine unerhört große Aufgabe zu erledigen hatte .
Erstmals mußte sie für den nicht mehr ganz kampffähigen
Verteidiger Conrad mitarbeiten und dann auch versuchen,den schlecht aufgelegten eigenen Angriff in Schwung zu brin -
gen , was allerdings nicht recht gelang . Man sah nur
vorübergehend ein flüssiges Zusammenspiel in den Badener
Reihen , dann aber war die Nordmark-Elf schnell wieder ton-
angebend . In der Hintermannschaft lieferte der Torhüter
Drayß ein überragendes Spiel , der Waldhöfer hat mit
seinen mutigen und oft gewagten Paraden seine Mannschaft
vor einer höheren Niederlage bewahrt .

Schiedsrichter Göll - Hannover bot eine zufriedenstellende
Leistung .

Nordmark diktiert das Spielgeschehen
Bis aus Miller (FC . St . Pauli ) , für den Lüdecke (EimS -

büttel ) linker Verteidiger spielte , traten die beiden Mann -
schasten in der angekündigten Aufstellung an, also mit :

Nordmark : Warning ? Dörfel — Lüdecke,' Rohde —
Reinhardt — Seeler ? Ahlers — Panse — Hösfmann —
Noack — Carstens .

Bade « : Drayß ? Conrad — Bolz ? Heermann — Loren -
zer — Leupold ? Brecht — Fischer I — Langenbein — Siff -
ling — Striebinger .

Bereits in den ersten fünf Minuten hat Nordmark zweiklare Torchancen , die aber von Noack und Carstens ausge -
lassen werden . Schon während dieser Handlungen wirb Eon -
rad verletzt , als er unglücklich in den Boden tritt , sodaß er
vorübergehend ausscheidet . In der - 10. Minute sieht manden ersten gefährlichen Badener Angriff , und für kurze
Zeit dirigieren nun die Gäste das Spielge -
f ch e h e n, nm es aber ebenso schnell wieder an den Gegnerabtreten zu müssen. Drayß vollbringt wahre Heldentatenund holt sich Beifall auf offener Szene . Trotz klarer Feld -
überlegeichcit kommt Nordmark aber erst in der 40. Minute
»um ersten Tor . Ein Ball prallt von einem Badener Ver -

leidiger ins Feld zurück zu C a r st e n s , der hoch in die
rechte Ecke einschießt.

Nach Wiederbeginn übernimmt Nordmark vollkommen das
Kommando . Schon die neunte Minute bringt den zweiten
Treffer für die Norddeutschen durch den Mittelstürmer Hoff -
mann , der eine Flanke von rechts mit dem Kopfe verwan -
delt . Badens Mannschaft rafft sich noch einmal ordentlich
zusammen und kann auch für einige Minuten sich gut in
Szene setzen , ohne aber zählbare Erfolge herauszuholen .
Dann ist wieder Nordmark feldbeherrschend , bevor Warning
einen Bombenschuß von Brecht ebenso glänzend unschädlich
machte.

Im Endspurt erzielten die Norddeutschen ihr drittes Tor .
Ein Zuspiel von Carstens an Noack schließt der National -
spieler mit einem unhaltbaren Schuß in die rechte untere
Ecke ab.

Licht und Schaffen
Südwest und Baden trennen sich in Wiesbaden 2 :1

Der Kanrpf der Fußball -Nachwuchsmannschaften der Gaue
Südwest und Baden hatte am Sonntag in Wiesbaden
nur etwa 3000 Zuschauer angelockt , die einen nicht ganz ver -
dienten 2 : 1 (2 : l ) -Sieg der Südwest - Elf miterlebten . In der
Ballbehandlung und in der Mannschaftsarbeit hatte die ba -
dische Mannschaft klare Vorteile , aber Eigenbrodt
(Kickers Offenbach ) im Südwest -Tor war ein ganz ausgezeich -
neter Könner seines Fachs und verhinderte im Verein mit
den Verteidigern einen möglichen Sieg der Gäste.

Die badische Elf kam sehr schnell ins Spiel und erzieltebereits in der 14. Minute durch Rohr nach einem Fehlerdes linken Südwest - Verteidigers Müller (Pirmasens ) den
ersten und einzigen Treffer . In der 8. Minute glich Jakob
nach einer schönen Vorlage von Gärtner (Olympia Lorsch »aus , und ganz überraschend fiel kurz darauf durch den Wies -
badener Fuchs der Südwest -Siegestreffer . Obwohl die Ba -
dener auch während der ganzen übrigen Spielzeit klar über -
legen waren , gelang ihnen der verdiente Ausgleich nicht.
Schiedsrichter Weingärtner (Offenbach ).

Südwest im Pokal -Endspiel
Sachsen in Dresden 3 :2 ( 1 :2) geschlagen

Mit a«ßerorde « tlicher Spannung hatte ma « de« Borschluß »
rnndenkampf i« Dresde « mit de« Gaue « Sachse» «ud Süd »
west erwartet . Die schwere 0 :8 Niederlage , die der Gau Süd¬
west im Wiederholungs - Endspiel vor zwei Jahre » gege« de«
diesmaligen Gegner erlitte « hatte , war überall «och in bester
Eri ««eruug . Wird Südwest die Revanche gelinge « oder zei»
ge« sich die Sachse« auch diesmal ihrem damalige « Rivale «,
der im erste « Spiel ein 2 :2 herausgeholt hatte , überlege » ?
Die Revanche ist gel « «ge«. Zwar fiel der Sieg zahlenmäßig
nicht so überze «ge«d aus , wie ihn damals die Sachse« dav ««»
trüge « , aber das 3 : 2 geht vollkomme » i« Ordnung ««d w«rde
durchaus verdient erkämpft .

Die Südwest - Mannschaft , die in den letzten Tagen vor
dem Spiel mehrfach umgestellt worden war , hinterließ in
Dresden einen ausgezeichneten Eindruck . IS 000 Zn -
schauer erlebten einen aufregenden Kampf , der technisch
von den Südwestdeutschen beherrscht wurde .

Südwest spielt die ersten Chancen heraus , aber Sachse »
hat mit seinen wenigen Vorstößen mehr Glück und kann be-
reits in der vierten Minute durch den Rechtsaußen Brei -
d e n b a ch die Führung erzielen . In der 18. Minute fällt
der verdiente Ausgleich . Mittelstürmer Staab ist seinem
ständigen Bewacher entlaufen und schmettert eine Bombe ins
Sachsentor , für Croy unhaltbar . Südwest spielt weiter über -
legen , kann aber dennoch nicht verhindern , daß Sachse»
abermals in Front zieht und durch den Halbrechten Helm -
chen auf Vorlage von Kund den zweiten Treffer anbringt .
So werden die Seiten mit einem 1 :2-Vorsprnng für Sachsen
gewechselt.

Nach Wiederbeginn ergibt sich zunächst das gleiche BW
wie in der ersten Halbzeit , nur ist diesmal die Südwest -Ab-
wehr sehr wachsam und kann den Sachsen -Angriff abstoppen .
Bereits in der siebten Minute kommt Südwest zum Ausgleich .Wieder ist es Staab , der blitzschnell die Situation erfaßt
und eine Flanke mit dem Kopf zum 2 :2 verwandelt .

Helmchen wird im Eifer des Gefechts verletzt und scheidet
vorübergehend aus . Ausgerechnet in diesen Minuten wird
der Südwest -Sieg erstritten . Der Frankfurter Schmitt ist
«s , der den dritte » und entscheidenden Treffer erzielt .

100 OOO erleben Finnland
Höhepunkt und Abschluß in L&hti — Olaf Hoffsbakken Kombinationssieger

Lahtis bisher größter Tag war der Sonntag . Aus allen
Gegenden schienen die Zuschauer herbeigeeilt zu sein , und alsam Mittag zunächst mit Sem Kombinationsspringen
begonnen wurde , vermochten die weiten Hänge die vieltau -
sendköpsige Menge kaum zu fassen. Die Anteilnahme des
kühlen Nordländers war überraschend stark. Schon bei den
Favoriten gab es stürmische Beifallsäußerungen , wenn dann
jedoch einer der ihren sprang , erbebte die Luft vom Jubel .Wie 1936 in Garmisch - Partenkirchen wurde in der Nacht zum
Sonntag jedes irgendwie noch freie Zimmer , selbst in Privat -
Häusern „beschlagnahmt ". Alles wollte dabei sein, wenn Finn -
land seinen größten bisherigen . Skitag feierte . Bis dicht andie Schanze heran waren einige Schlafwagenzüge ge -
fahren und in ihnen übernachtete gleichfalls ein Teil der
Menge , die , als das Springen in vollem Gange war , aufrund 100 000 Köpfe anschwoll , also fast die Zahl des
letzten Olympiatages von Garmisch - Partenkirchen erreichte .Die Organisation klappte ganz ausgezeichnet und das Sprin -
gen war verhältnismäßig schnell abgewickelt, obwohl dichterNebel hin und wieder eine Unterbrechung erzwang .

Wie sportlich das Publikum eingestellt war , mag man aus

Ergebnisse des Sonntags
FUSSBALL

Reichsbunbpokal -Vorschlußrunde
in Dresden : Sachsen — Südwest 2 : 3 ( 2 : 1)in Hamburg : Norimarf — Baden 3 : 0 ( 1 : 0) !

A«swahlspiel .
in Wiesbaden : Südwest — Buden (Nachwuchs ! 2 : 1 (2 : 1)

Süddeutsch « MeisterschaftsspieleGau Südwest :
Borussia Neuu -kircheu — FK 03 Pirmasens ausgefallen1. JVC Kaiserslautern — Opel Rüsselsheim 1 : 1Gau Bayern :
Wacker München - BC Augsburg (Sa ) 2 : 1L FC Nürnberg — Schwaben Augsburg 5 : 2FE 06 Schweinfurt — Jahn Regensburg 0 : 4 ( I)

Freundschaftsspiele.
VfB Stuttgart — TSV Münster (Sa ) 3 : 1
AU ? Frankfurt - VfL Neu -Isenburg 6 : 0VfR Pforzheim — Union Böckingen 4 : 5
ro»? <U Jf0Is ^eim — BSC 15 Pforzheim 2 : 01860 München - Vers .-Bank München 5 : 0

Die badische BezirksklasseU« terbade« -West:
Olympia Neulutzheim _ Amicitia Viernheim 3 : 1VlR Mannheim - TV Hvckenheim 8 : 3

Unterbaden -Ost:
VfB WieSloch — Kickers Walldürn 2 : 1
TSG Plankstadt — SV 93 Schwetzingen 8 : 0
SV Sandhausen — VfB Mergentheim 2 : 2

Mittelbadeu -Nord :
VfB Grötzingen — SG Rüppurr 2 : 3
Viktoria Enzberg — FV Niefern ausgefallen

Mittelbaden -Süd :
FC Neureut — FV Beiertheim 4 : 2
Karlsruher FV — VfB Baden -Baden 11 : 0
Phönix Durmersheim — Weingarten 0 : 2
FV Hochstetten — FV Daxlanden 1 : 0
FV 04 Rastatt — FV Kuppenheim 4 : 1

Freiburg -Süt >:
FC Rheinfelben — Sportfreunde Freiburg 5 : 0
SC Freiburg — Wehr 5 : 1

HANDBALL
Auswahlspiel

in Wiesbaden : Stadt Wiesbaden — Gau Südwest 9 : 8
Gau Bade « :

TSV Oftersheim - SV Waldhos 2 : 8
• TV Seckenheim — Tg >d Ketsch 5 : 4

BM Mannheim — TV Hockenheim 8 : 4

dem Interesse ersehen , wie es den Zweikampf zwischen
Hoffsbakken und dem Schweden Westberg in der
Kombination verfolgte . Der Schwede kam auf 51 und 53
Meter . Bei jedem seiner Sprünge wurde ebenso stark ge-
klatscht, als wenn es ein Finne gewesen wäre . Magnar Fos -
seide (Norwegen ) , der im Langlauf als dritter Kombinierter
rangierte , verdarb sich seine Aussichten durch einen Sturz ,nachdem er im 1. Durchgang aus 51,5 Meter gekommen war .
Für die Mitteleuropäer bildeten die guten finnischen Kom -
binationssieger eine der größten Ueberraschungen . So gefiel
Murama mit seinen 61,5 ( ! ) Meter , S . Pälli mit 60,5 Meter
und Nikkunen mit 50 und 58 Meter .

Olaf Hoffsbakken hätte zwar bequem vo« sehte« drei
Minnte « Vorsprung aus dem Langlauf zehren könne» , de»-
« och sprang er küh« i» tadelloser Haltung 50 « nd 51 Meter
«nd damit war ihm der Sieg nicht zu nehmen . Willi Bog »
« er sprang 32 nnd 48,5 Meter weit , womit er de» 1 Sekunde
vor ihm liegende » Finne » E . Hyryläinen , der auf 51 »ad
54 Meter kam , uicht erreicht habe» dürfte . Bedauerlicher -
weise kam Günther Meergans im zweiten Durchgang ,nach 49,5 Meter im erste », z» Fall , ohue sich jedoch Schade «
z»zusüge » . Christ ! Merz erreichte 48,5 «»d 52,5 Meter ,Burk 41,5 und 48 Meter ««d Fidel Waguer 48 uud 51,5 Meter .

Asbjörn Ruud gewinnt das Spezial -Springen
Trotz Abwesenheit der beiden besten Ruuds , Birger und

Sigmund , zeichnete sich auch diesmal wieder ein Vertreter
der berühmten norwegischen Ski -Familie in die Liste der
FJS .-Sieger und Weltmeister ein . Diesmal war es der
Jüngste , Asbjörn , der mit zwei wundervollen Sprüngen
von 63,5 und 64 Meter den Titel errang , nachdem in den
beiden vorangegangenen Jahren in Chamonix und Garmisch -
Partenkirchen Birger Ruud triumphiert hatte .

> Ergebnis :
Spezialspringe « : 1. und FJS . - Weltmeister Asbjörn

Ruud (Norwegen ) 226,4 (63,5, 64 Meter ) : 2. Stefan Ma -
rusarz (Polen ) 226,1 ( 66,67 Meter ) : 3. Myhra (Norwegen )
225,0 (66, 64,5 Meter ) ? 4. Josef Bradl (Oesterreich ) 221,4
( . 65,5 Meter ) .

Sahara - Flug beendet
Bengasi -Tripolis lautete die letzte über 890 km führende

Strecke des dritten Sahara - Flnges . Alle dreizehn noch im
Wettbewerb befindlichen Maschinen erreichten das Ziel , unter
ihnen auch die deutschen Messerschmitt--Taifun mit Geitzler ,Rosentahl und von Richthofen als Piloten , Die Suche nachdem vermißten italienischen Piloten war von Erfolg begleitet .Marschall Balbo selbst fand seinen Kameraden und führte
ihn nach der Oase Cusra . Eine recht abenteuerliche Wüsten-
fahrt haben die Deutschen Dempelwolss -Grabler , die bei der
Landung in Zialo ihre Maschine beschädigten, hinter sich.
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Reichenhall gewinnt den Spähtrupplauf
Wehrmachts -Skimeist erschaf ten in Garmisch

Zum dritten Male in diesem Jahr steht nun der Olympia -
ort Garmisch - Partenkirchen im Zeichen großer Meisterschaf -
ten . Mit dem Skifpähtrupplaus über 25 Klm . mit 10 Kilo
Gepäck wurde am Sonntag derzweiteTeil derDeut -
fchen Wehrmachts - Skimeisterschasten 1938 in
Angriff genommen . In der Klasse 1 kam die Garnison
Reichenhall zu einem großartigen Erfolg . Die Gebirgs -
jäger vom Regiment IM gewannen überlegen in 2 : 36 :38,2 Std .
vor den ebenfalls in Reichenhall stationierten Gebirgs - Artil -
leristen des Regiments 79, die 2 :44 :45 Std . benötigten .

Elf Mannschaften nahmen pünktlich um 9 Uhr morgens mit
einem Offizier , einem Unteroffizier und vier Mann den
Kampf auf , der nach einer 3.5 Klm . langen Abfahrt vom
Höchstpunkt in 1104 Meter Höhe zum Schießplatz Kaltenbrunn
die Läufer noch einmal in einem kurzen mörderischen An -
stieg bis dicht unter den Höchstpunkt die Strecke hinauf und
dann ins Ziel sührte . Die letzte Mannschaft war gerade vom
Start abgelassen worden — drei Minuten Abstand trennten
die Einheiten — . als die Füssener Jäger den ersten Kontroll -
punkt nach 30 Minuten passierten . Im nun folgenden Anstieg
führte Lt . Gaum von den Gebirgsjägern Reichenhall seine
Mannschaft bis auf eine Minute an die Jäger in Garmisch
heran und auf der Abfahrt zum Schießplatz gingen die Rei -
chenhaller an ihrem Gegner vorbei . Beim Schießen ließen
beide Mannschaften je einen Ballon aus und bezogen dafür
je drei Strafminuten . Durch die Ueberholuug wurden die
Garmischen Jäger vollständig zermürbt : sie fielen mehr und
mehr auseinander , verloren beim Anstieg die halbe Mann -
schaft und gaben auf .

Ergebnis :
Tpähtrnpplans , Klasse A, Hochqebirqstrnppen, 25 Kilome¬

ter , 10 Kilo Gepäck : 1 . III . Batl . Geb . -Jäg .-Reg . 100 , Reichen¬

hall 2 : 36 :38,8 Sdt . (einschl. 3 Strafmin . ) : 2. I. Batl . Geb .-Art .
39 Reichenhall 2 : 44 :45 (+ 0) ; 3 . II . Batl . Geb . - Jäg . -Reg . 99
Füssen 2 : 46 : 14,8 (+ 9 ) ; 4. II . Batl . Geb . -Jäg .Reg . 98 Leng -
gries 2 :47 : 5,8 (4 - 0 ) ; 5. Geb . -Jäg . -Reg . 98 Mittenwald
2 : 49 : 49,6 f+ 3) ; 6 . Geb . - Pionier -Batl . 54 Mittenwald 2 .52 : 11,4
( + 6 ) ; 7. Geb . - Nachr . - Abtl . 54 Oberammergau 2 :53 : 48 (+ 9) ;
8. 1 . Geb .-Jns . -Reg . 100 Rannenburg 2 :54 : 16,6 (+ 0) ; 9.
II . Abtl . Geb . - Art . -Reg . 79 Garmisch 2 :58 : 50,4 (+ 9) ; 10 .
III . Batl . Geb .- Jäg .- Reg . 99 Sonthofen 3 :04 : 44 (+ 9 ) ; 11. Geb .-
Jns .-Reg . 98 Garmisch aufgegeben .

Kampf der Miilelgebirgs - und Flachlandlruppen
Unter den gleichen Bedingungen wie bei den Hochgebirgs -

truppen wurde auch der Spähtrupplauf der Mittelgebirgs -
und Flachlandtruppen in der Klasse B ausgetragen . Das
bessere Abschneiden im Ballonschießen gab den Ausschlag für
den Sieg des J .R . Plauen vor dem J .R . Donaueschin -
gen , die beide fehlerlos geschossen hatten . Die Hirschberger
Jäger waren in der reinen Laufzeit allen ihren Mitbewer -
bern um zwei Minuten überlegen , sie verfehlten aber beim
Schießen drei Ballons , wofür sie neun Strafminuten erhiel -
ten und dadurch auf den vierten Platz zurückfielen .

Die Ergebnisse :
Spähtrupplauf , Klasse B., Mittelgebirgs - u«d Flachland-

truvpen : 1. I. Batl . J r . 31 Plauen 2 :40 : 16,4 (0 Strafminu¬
ten ) : 2. II . Batl . JR . 75 Donaueschingen 2 :45 :52,2 (0) ; 3.
III . Batl . JR . 20 Deggendorf 2 :46 :24,8 <3 Strafminuten ) : 4.
Jäger -Rea . 83 Hirschberq 2 :47 :06 . (9 ) ; 5. I . Batl . JVR . 19 Mün¬
chen 2 :51 :29,0 (0 ) ; 6. III . Batl . JR . 91 Lindau 2 : 56 : 15.0 (0) ;
7. II . Bat . JR . 38 Glatz 2 : 54 :06,0 (6) ; 8. II . Batl . JR . 101
Freiberg 2 : 58 :56,6 (0) ; 9 . Luftkreiskommando V München
2 :58 :57,0 (6 ) ; 10. Jäger -JR . 17 Goslar 3.00 : 06,8 (3 ) .

Bs geht um die Fahrkarte nach Karlsruhe
Becker ! vor Schmeicher — Das Gaugruppentumen in München

Die letzte Gaugruppen - Ausscheidung der Geräteturner
aus den Gauen Bayern , Württemberg , Baden und Schlesien
war mitten in den Münchner Fasching gelegt , der mit
seinem großen Umzug bereits am Sonntag seinen Höhepunkt
erreichte . Unter solchen Vorbedigungen wies die Halle des
TSV München 1860 am Sonntag vormittag große Lücken
im Zuschauerraum auf . Nur einige hundert Sportbegeisterte
verfolgten die Hebungen an den fünf Geräten .

Die vierzig Turner nahmen in sechs Riegen den Kampf auf .
Nach der Pflicht hatte sich eine Spitzengruppe bereits von dem
übrigen Feld klar abgesondert . Der Schwarzwälder B e ck e r t
(Neustadt ) hatte einen schwachen Start , wurde aber immer
besser und bot als Höhepunkt eine glänzend aufgebaute und
elegant ausgeführte Uebuug am Pferd , die denn auch als ein -
zige Leistung des Tages mit der höchsterreichbaren Punktzahl
von 20 bewertet wurde . S ch m e l ch e r (München ) hatte in
der Kür jede Wertung zwischen 19.3 und 19.8, doch kam er
mit dieser schönen ausgeglichenen Leistung nur bis auf zwei

8 . oeiitte eeratemeisierschanen
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Zehntelpunkte an Beckert heran . Göggel (Württemberg )
behauptete sicher den dritten Platz vor Bolz (Schwabach ) .

Nach Abschluß der reibungslos und schnell abgewickelten
Kämpfe verkündete Gaufachwart Eichinger nach seinem Dank
an die Turner das Schlußergebis . Für Karlsruhe haben
sich sechs B a d e n e r , fünf Bayern , drei Württemberger und
«in Schlefier qualifiziert , und »war in dieser

Reihenfolge :
1. Beckert (Baden ) 230 .1 P . ; 2. Schselcher (Bayern ) 229 .9 P . ;

8 . Göggel (Württemberg ) 227 .0 P . ; 4 . Volz (Bayern ) 226 .6 P . ;
5. Kippert (Baden ) 221 .4 P . ; 6. Friedrich (Bayern ) 221 .3 P . ;
7. Kindermann (Bayern ) 221.0 P . ; 8 . Weischedel (Württem¬
berg ) 220 .8 P . ; 9. Geistbeck (Bayern ) 220.1 P . ; 10. Jsele (Ba¬
den ) 219 .9 P . ; 11. Walter (Baden ) 219 .2 P . ; 12. Pludra (Ba¬
den ) 219 .0 P . ; 13. Kippert ( Schlesien ) 215 .6 P . ; 14. Mohr
(Baden ) 213.4 P . ,- 15. Renner (Württemberg ) 213.2 P .

Schröder wird Cramms Nachfolger
Internationale Hallenlrainingsmeislerschaflen

Neue Namen stehen in der Liste der Internationalen Hal -
lentennis - Meisterschasten von Deutschland , die am Sonntag
in der Bremer Tennishalle in den Schlußspielen ermittelt
wurden . Die Meister des Jahres 1938 sind :

Karl Schröder (Schweden ) im Männer - Einzel ,
Totti Zeh den (Deutschland ) im Frauen -Einzel ,
Göpfert / Beuthner (Deutschland ) im Männer -

Doppel ,
Frl . Zeh den/Fr l. Rollet (Deutschland/Frankreich )

im Frauen -Doppel ,
Frl . Zehden/Göpfert (Deutschland ) im gemischten

Doppel .
Einen herrlichen , zwei Stunden währenden Kampf gab es

im Männer -Einzel zwischen dem schwedischen Hallenspezia -
listen Karl Schröder und dem Berliner Göpfert . Mit
letzter Energie konnte der vor Müdigkeit fast umfallende
Schwede nach seinem Siege mit 6 :1, 6 : 1, 5 :7, 5 :7, 7 :5 den
Titel an sich reißen und damit die Nachsolgerschaft von
CrammK antreten .

Karlsruher Kegelsport
Die Klubmeisterschaft der Karlsruher Kegler auf J -Bahn

ist jetzt auf dem Höhepunkt angelangt . Das wichtigste der
letzten Spiele „Bowling Klub " gegen „Altstadt " hatte feine
Anziehungskraft nicht verfehlt . Leider kam es aber nicht zu
dem erwarteten großen Kampf . „Bowling Klub " beging den
Fehler , seine Mannschaft umzustellen . „Altstadt " gewann ent -
gegen den allgemeinen Erwartungen mit 2212 : 2133. Da -
gegen befand sich der „Bowling Klub" im Spiel gegen „Gut
Holz" in beste? Frrm und siegte ; C60 : 2110. Ta » Spiel „Alt¬

stadt" gegen „Ges . K" endete 2240 : 2098 . Zwischen „Gut Holz"
und „Schusterstuhl " gab es einen harten Kampf , den „Schu -
sterstuhl " erst im letzten Drittel 2196 : 2125 für sich entscheiden
konnte . Gegen die Gesellschaft „K" blieb „Schusterstuhl " über -
legen mit 2338 : 2148 erfolgreich . „Feste druff " ließ „Bahn -
frei " mit 2283 : 2024 keine Gelegenheit und gab auch dem
„Sportklub " mit 2094 : 2050 das Nachsehen , allerdings erst
nach einem bis zum Schluß offenen Kampf . Der „Sport -
klub" seinerseits fertigte „Stolz vorbei " mit 2118 : 1957 ab.
„Stolz vorbei " war es auch , welcher nach beiderseits mäßigem
Spiel der „Harmonie " die ersten Punkte lieferte ( 1992 : 1786) .
Die Begegnung „Harmonie " — „Bahnfrei " stand ganz im
Zeichen der „Harmonie ", welche sich mit 2134 : 1981 zwei
weitere Punkte holte .

Durch die Niederlage des „Bowling Klub " hat sich „Alt -
stadt" eine klare Führung verschafft.

Tabelle
Spiele gew . verl . Punkte Zahlen

Altstadt 7 7 — 14 :0 16 771
Feste druff 7 S 1 12 :2 15 521
Schusterstuhl 7 6 1 12 :2 15 360
Bowling -Klub 7 5 2 10 :4 15 629
Kegelgesellschaft „K" 7 4 S 8 : 6 14 794
Gut Hol , 7 2 5 4 :10 14 547
Harmonie 7 2 5 4 :10 14 224
Sportklub 7 2 5 4 : 10 13113
Bahnfrei 7 1 6 2 :12 13 810
Stolz vorbei 7 0 7 0 :14 12 575

Mittelbadens neue Skimeister
Mit de » alpinen Wettbewerben erledigte « am Sonntag

im Horuisgriudegebiet die badifchen Kreise 4 und 6 gemein »
fam den zweite « Teil ihrer Skimeisterschafte » . Am Ab»
sahrtslaus aus der Nordseite der Hor « isgri «de mußte « 85 Lau »
fer bei vier Wärmegraden , leichtem Rege « uud Nebel über
die 2 Kilometer lange Strecke mit 350 Meter Höhe»««ter ,
schiede» gehe» . Die Bestzeit erzielte Dahri » ger (Rhei »,
brüder Karlsruhe ) mit 1 :13, während im Kreis K der Jung »
manne Erwin Linder (Bühlertal ) die beste Zeit mit 1 :17
Minute « herauslief . Durch die 19 Tore am Hnndseckhang
kam am Nachmittag Erwin Linder mit 53.0 Sekunden ii
zweite « Gang am schnellste « . Den Sieg holte aber Schi
ler mit 1 :48.7 Mi ««te« für zwei Durchgänge , während i»
Kreis 6 Dahringer die gleiche Zeit fuhr , aber
Strafpunkte zurückfiel . Die beste Zeit erreichte hier
Ueberraschnug Frl . Niederheiser (Rhei «brüder Karls -
r «he ) mit 1 :58.2 Mi ««te« . Sieger in der Kombination «nb
damit Kreismeister wnrden Dahringer bezw. Linder .

Die Ergebnisse :
Kombination : Kreis 4 : Klasse 2 : 1. Dahringer (Karlsruhe )

3 : 11 .7,- Klasse 3 : 1. Schoch (Karlsruhe ) 4 : 17.3 ) 2. Neumann
(Karlsruhe ) 4 :22.9 ? Altersklasse : 1. Rötscher (Karlsruhe )
3 :39.5,- Franc « : 1. Niederheiser (Karlsruhe ) 3 :41.2 .

Kreis 6 : Jungmannen : 1. Erwin Linder (Bühlertal )
3 :08,' 2. Hermann Linder (Bühlertal ) 3 :30.0,' Klasse 8 :
1. Schindler (Bühlertal ) 3 :20 .7 ; 2. K . Fritz (Bühlertal ) 3 :35.7.

Skiweifkämpfe des R AD .
Am Sonntag begannen die Skiwettkämpfe der süddent -

schen Gaue des Reichsarbeitsdienstes am Oberjoch bei Hin -
delang , also an der gleichen Stelle , die bis zum Samstag der
Schauplatz der Deutschen Polizei -Slimeisterschasten war mit
dem Abfahrtslauf vom Jfeler , dessen Verlauf durch den Föhn -
einbruch am Sonntag stark beeinträchtigt wurde . Die Läufer
aus den Gauen Württemberg , Baden , Bayerische Ostmark
und Bayern -Hochland waren schon Tage vorher am Ober -
joch eingetroffen , hatten aber nicht die glänzenden Schnee »
Verhältnisse , wie sie den Läufern der Polizei beschieden waren .

Ergebnis :
Abfahrtslauf : 1 . AM Kienig und AM Fichtner (beide

Bayern -Hochland ) je 2 :31 : AM Aschauer (Gau Bayern -Hoch-
land ) 2 :39,' 4 . AM Niklas (Bayerische Ostmark ) 2 :43,' 5. AM
Doser (Bayern -Hochland ) 2 :44: 6. AM Zimmerer (Bayern -
Hochland ) 2 :46 : 7. Trupps . Kühlks (Bayerische Ostmark ) 2 :55 ?
8. AM Ostler (Bayern - Hochland) 3 : 05 Min .

*

Torsegen in Rotterdam
Fußball -Länderspiel Holland - Belgien 7 :2 !

Bor 45 000 Zuschauern wurde am Sonntag im Feijenoord -
Stadion zu Rotterdam der Fußballänderkampf zwischen
Holland und Belgien ausgetragen . Auf dem schweren
Boden spielten beide Mannschaften zunächst wenig befrie -
digend und machten viele Fehler .

Ein für die holländischen Zuschauern begeisterndes Spiel
sah man in der zweiten Halbzeit , in der die Belgier
mehr und mehr nachließen . In der achten Minute schoß Smit
zum 2 : 0 ein , aber eine Minute später holte Belgien durch
Raymond Braine ein Tor auf . In der 13. Minute zog Hol -
land durch den Rechtsaußen Wels auf 3 : 1 davon , und in
der 20. Minute war Smit zum viertenmal für Holland er -
folgreich . Dann waren die Belgier noch einmal an der
Reihe , die in der 25. Minute durch Boorhoof zum zweiten
Gegentreffer kamen . Nun aber wurden die Gäste glatt über -
spielt , und die Holländer schössen noch drei weitere Tore und
holten einen ganz glatten 7 :2-Sieg heraus .

Kleine Sportnachrichten
Riet van Veen schwamm Weltrekord

Beim internationalen S,chwimmsest in Rotterdam , mit
dem der RDZ . Rotterdam sein 25jähriges Bestehen feierte ,
gelang es der Holländerin Riet van Veen , den bisherigen
Weltrekord ihrer Landesschwester Will « den Duden mit der
Zeit von 2 :24.6 Minuten zu verbessern . Die alte Weltbest -
leistung stand auf 2 : 25.3 Minuten und war am 8. September
1935 in Kopenhagen aufgestellt worden . Die dänische Welt -
rekordschwimmerin Ragnhild Hveger belegte in diesem 200-
Meter - Freistilschwimmen mit nur einer Zehntelsekunde Ab-
stand den zweiten Platz und erzielte mit 2 :24.7 Minuten noch
einen neuen Landesrekord . In den übrigen Wettbewerben
waren die dänischen Frauen klar überlegen .

Joe Louis gegen Harry Thomas
„Weltmeister " Joe Louis hat bereits den Bertrag für

seinen nächsten Kampf unterzeichnet . Er wird allerdings nicht,
wie zuerst mitgeteilt wurde , gegen Jimmy A d a m i ck an -
treten , sondern gegen Harry Thomas . Die Begegnung
wird am 1. April in Chikago über 15 Rundeft gehen . Man
hält allgemein Thomas für zugkräftiger als Adamick, obwohl
dieser den von seinem Schmeling -Kamps her noch etwas mit -
genommenen Thomas nach Punkten besiegen konnte .

*
VfB . Stuttgart » Anwärter auf Württembergs Fußball -

Meisterschaft , spielte am Samstag gegen den Bezirksligisten
TSV . Münster und gewann 3 : 1 (2 : 0) , ohne allerdings über -
zeugende Leistungen zu vollbringen .

t . FC . Pforzheim trug am Samstag ein Trainingsspiel
gegen BSC 05 Pforzheim aus und siegte 2 :0.

Uuio « Böckiuge« , der württembergische Gauligist , gastierte
am Samstag in Pforzheim und bezwang den dortigen VfR .
knapp 5 : 4 ( 5 : 2) .

Helmuth Schö« (Dresden ) ist nach Ausheilung seiner
schweren Knieverletzung aus dem Sportsanatorium Hohen -
lychen wieder in die Heimat zurückgekehrt . Der National -
spieler muß sich aber weiterhin schonen und dürfte für die
Weltmeisterschaft kaum zur Verfügung stehen.

Der Eishockey-Welttneister , die kanadische Mannschaft der
Sudburry Wolves , blieb in Wien über Oestrreichs National -
manu ' ch" ft nur kn^pp ir.Ü 1 :3 (1 :1, 2 :2, 1 :0) siegreich. Im

Schaulaufen erhielt die Europameisterin Colledge reichen ^
Beifall .

I « Davos mußte sich die Eishockeymannschaft der USA
eine neue Niederlage gefallen lassen. Diesmal wurden die
Amerikaner vom HC . Davos mit 5 :0 (1 :0, 2 :0, 2 :0) geschlagen.

Im Eishockey-Läuderkampf Frankreich — Belgien im
Pariser Eispalast blieben die Franzosen mit 4 :2 ( 1 : 1 , 1 :0,
2 :1 ) erfolgreich . In den Pausen zeigten die Geschw . Ilse und
Erich Pausin sowie Hedy Stenns ihr großes Können .

Tagesbefehl an das NSKK
Korpsführer Hühnlein hat aus Anlaß der großen Er -

folge der NSKK - Männer bei den Wintersportkämpfen im
In - und Auslande folgenden Tagesbefehl erlassen :

NSKK -Mä «uer !
Die Wintersportkämpfe sind abgeschlosse « . Mit freudiger

Ge «ngt «»ng kau« ich feststelle«, daß Ihr Euch, wo immer es
galt , für Ansehe« »nd Gelt ««g des Korps zu kämpse« , mit
hervorragendem Schneid geschlagen habt .

E «re «atiovale « n«d i«ter «atio »ale » Erfolge : Erster im
lS -Kilometer -Patrouillenla « f, Klasse C — Erster im Spe -
zialspr »»gla « f — Zweiter im 18-Kilometer -Patro «ille« lauf ,
Klasse A, bei de« NS -Wi «terkampsspiclen in Oberhos —
Thüringer Meister im Zweier - uad Viererbob — Deutscher
Meister im Zweierbob — Sieger im Bobren «e« um de«
Grand Prix von St . Moritz — Weltmeister im Zweierbob ,
sind Leistungen , aus die das Korps mit Stolz blickt .

Ich weiß , daß Euch diese Erfolge uicht i« de « Schoß ge»
falle « sind, fo« der « daß sie i« hingebungsvollem Eifer uud
unermüdlicher Arbeit a« Euch selbst zielstrebig erkämpft
wurde ».

Ihr habt Hervorrageudes geleistet ! Ich freue mich , Euch
alle », die Ihr dazu beigetragen habt , diese stolze» Siege
a» uusere Sturmstander zn hefte» , heute meine » Dank
«nd meine besondere Anerkennung ausspreche « z« könne«.

Berlin , den 23 . Februar 1938
Der Führer des NSKK .

gez. Hühnlei », Korpsführer.
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Scharfer Wind aus .Hamburg
Dunnerlittchen . das war ein böser T o b a <f , den unsere

badische Elf an der Wasserkante zu rauchen bekam ! Drei
nette runde Dingerchen sich in den Kasten setzen zu lassen,
ohne jeglichen Gegenwert — diese Rechnung hatten wir
offengestanden nicht erwartet . Denn ein Sturm , in dem es
von Nationalen und Repräsentativen nur so strotzte, mußte
uns doch mehr als nur für ein Tor gut sein ! So dachten wir
und tippten — mit Vorbehalt — auf einen glatten badischen
Sieg . Leider behielt der Vorbehalt recht.

Denn wenn wir in unserer Vorschau schrieben, daß die
basische Elf „bei einigermaßen guter Spiellaune " und vor
allem dann , wenn „der Techniker Siffling die Vollstrecker
Brecht , Fischer und Langenbein richtig einzusetzen versteht ",
einen vollen Erfolg heimbringen müßte , deuteten wir schon
die etwaige Achillesferse unserer Elf an , die uns auch den
Sieg gekostet haben dürfte : Siffling war nicht in
Spiellaune und fiel auch sonst völlig aus .

Es ist aber nur schade, daß ausgerechnet ein derart
tionalspieler macht zur Zeit eine Krise durch. Wir erinnern
nur an das entscheidende Spiel Waldhos —FC . Pforzheim , wir
denken an die erste Halbzeit in Strasburg , wo beidemale
Siffling bös ins Schwimmen kam und mehr Hemmschuh als
Dirigent war . Selbstverständlich kann ein Spieler , der
dauernd zu repräsentativen Ehren herangezogen wird , nicht
ständig in Hochform fein . Wir sind überzeugt , daß auch Siss -
ling nach einer Schonpause seine alte Form wieder findet .

Es ist aber nur schade, daß ausgerechnet ein derart mit
von hoffnungsvollen Erwartungen begleitetes Pokalspiel
dabei flöten gehen mußte , obgleich wir selbstverständlich die
Schuld nicht allein nur bei diesem Spieler suchen . Gewiß
fiel die Verletzung Conrads schwer ins Gewicht , gewiß
bedeutete auch das Versagen Striebingers ein großes
Handicap für die badische Elf . Trotzdem war die überaus
schwache Leistung Sifflings mit ein Hauptgrund für das „zu
Null ".

Da ein „Unglück " selten allein kommt , verlor auch die
zweite badische Mannschaft in Wiesbaden trotz besseren
Spiels gegen den kampfkräftigeren Gegner . Erfreulich , daß
wenigstens der Gau Südwest mit einem bemerkenswerten
Siege zurückkam und somit wenigstens ein süddeutscher Ver -
treter im Pokale »Äspiel ist Trösten wir Badener uns aufs
nächste Jahr !
Die Ruderer machen mobil

Wenn der Frühling ins Land zieht , erwachen auch die
Ruderer zu neuem Leben . Zwar sind die Vorbereitungen
auch i« Winter nicht ganz eingeschlafen , aber das eigentliche
Training setzt doch jetzt in den kommenden Monaten März
und April richtig ein .

Nach alter Tradition ist mit dem klassischen Universitäts -
achter Oxford — Cambridge , der am 2. April auf der
Themse als erstes großes Jahresereignis im Rudersport ge -
startet wird , die eigentliche Saison eröffnet . In diesem Jahre
kommt dieses älteste und populärste Ruderrennen der Welt
zum 90. Male zum Austrag , ein Jubiläum also , das beson-
ders gefeiert und umkämpft sein wird .

Schon einen Tag später , am 3. April , findet in Amster -
dam ein Dauerrudern statt , an dem sich in den vergangenen
Jahren schon wiederholt deutsche Vereine erfolgreich betei -
ligt haben . Eine Woche später ist dann der für den gesam-
ten deutschen Rudersport wichtige Tag des Anrudern »
193 8, der auch diesmal ein Festtag für alle Wassersportler
sein wird . In der Zwischenzeit werden die Aus schrei -
b u n g e n für die kommenden Regatten vorbereitet , sodaß
man bei den Vereinen und in den Bootshäusern bereits die
Feststellung machen kann , daß der Winter ad acta gelegt ist.
Ave Louis in aussteigender Form ?

Rein zahlenmäßig belegt , müßte man diese Frage be -
jähen . Denn der „schwarze Bomber " hat nach seiner Nie -
derlage gegen Schmeling 14 Kämpfe ausgetragen und sämt -
l i ch e gewonnen , d . h. 12 Kämpfe sogar durch k . o. und
zwei durch Punktsiege .

Wenn man auch einräumen muß . daß sich unter seinen
Gegnern manche zweit - und drittrangige Boxgrößen besun-
den haben , die lediglich um das Renommee des „Weltmei -
sters " wieder aufzubügeln mit ihm gepaart und von ihm zu-
sammengeschlagen wurden , so kann man andererseits doch
nicht an der Tatsache vorbeisehen , daß Joe Louis unzweifel -
Haft in der Zwischenzeit viel dazu gelernt hat . Ein -
mal ist er von der seinerzeitigen Unterschätzung Schmelings
gründlich kuriert , weiter dürste er aus den Zeitlupenauf -

Die Sfovciche . de/ * TcUM &gh ,
Millo !baden -Nord

BfR Pforzheim
FC Eutingen
Rüppurr
SpVa Söllingen
FV Niesern
FC BirkenselH
SpVq Aue
BSC Pforzheim
SpVa Dlllweißer
BsB Grötzingen
Vs'B Bretten
Viktoria Enzberg

Karlsruher FV
KV Rastatt
FV Daxlanden
FC Neureut
KV Ettlingen
Germania Dnrlach
FVgc> Weingarten
Phönix Dürmers

FV Beiertheim
FV Knppenheim
Frank . Karlsruh «
V '~B B -B ^ en
FV Hochstetten

?>.r

21 16 2 3 58 : 26 34 : S
21 13 4 4 41 : 24 30 : 12
16 10 1 5 29 : 19 21 : 11
16 9 2 5 41 : 24 20 : 12
19 8 3 8 39 : 38 19 : 19
18 9 0 9 34 : 27 18 : 18
18 6 3 9 30 : 35 13 : 21
18 6 2 10 35 : 41 14 : 22
17 5 3 9 31 : 34 13 : 21
19 5 2 12 31 : 45 12 : 26
13 4 3 11 15 : 47 11 : 25
15 8 3 9 10 : 34 9 : 2l

>n Süd
19 17 2 0 105 : 10 38 : 2
18 12 5 1 46 : 17 29 : 7
19 11 3 5 61 : 28 25 : 13
14 8 3 3 80 : 22 19 : 9
17 7 4 6 38 : 36 18 : 16
IS 6 6 6 33 : 34 18 : 18
20 7 3 10 31 : 37 17 : 28
15 5 4 6 29 : 48 14 : 16
17 4 6 7 31 : 46 14 : 20
19 4 6 9 34 : 55 14 : 24
19 4 2 13 21 : 55 10 : 28
20 2 4 14 22 : 70 8 : 32
IS 2 2 9 10 : 38 6 : 2a

, nahmen seines Kampfes gegen Schmeling die Fehlerquellen
seiner Angriffstaktik ersehen haben , und zum dritten bil -
deten doch die vierzehn Kämpfe insgesamt eine wertvolle
Schule und Schulung für den Schwarzen .

Max Schmeling wird daher bei seinem nächsten Kampf
einen anderen Kämpfer vorfinden als an jenem denk-
würdigen Tag im Jahre 1936. Und wenn Schmeling selbst
Joe Louis als den schwersten Gegner bezeichnet, den es für

ihn gibt , so beweist das nur , daß auch unser Meister aufmerk -
sam die Entwicklung seines Konkurrenten beobachtet. Es ist
daher nur zu begrüßen , wenn der VorbereituNgskamps Schme-
lings gegen Steve Dudas noch einmal unseren Maxe a u f
Herz und Nieren prüft . Denn nur ein Schmeling in
bester Form wird der alten Welt den Titel des Mei -
sters aller Kategorien zurückerobern können .

ari.

Das 100 . Tor auf dem KFW- Platz
Karlsruher FV. - VfB. Baden -Baden 11 :0 (2 :0 ) / Damminger der Jubiläumsschüize

Das 19. Pflichtspiel des KFV ., das ihn gegen de« BsB .
Baden -Baden führte , hatte insofern eine Bedeutung , als die
Torzahl von 100 überschritten nnd somit eine Leistung aus¬
gestellt wurde, die wohl nicht so schnell übertroffen wirb . '

Bei idealem Fußballwetter und erfreulichem Besuche stellte
sich der vom Abstieg bedrohte VfB . Baden -Baden dem
Meisteranwärter als Gegner . Der KFV ., der auf drei seiner
Besten , Bolz 1, Bolz 2 und Brecht verzichten mußte , stellte
aber trotzdem eine Mannschaft auf das Feld , die speziell tu
der zweiten Partie das Ergebnis von 11 :0 rechtfertigte . Tor -
Wächter und Verteidiger waren sehr wenig beschäftigt , Stad -
ler mußte nur gegen Ende des Kampfes einen schweren
Schuß meistern , was dafür spricht , daß der Gästesturm von
der heimischen Läuferreihe jederzeit in Schach gehalten wurde .
Das Spiel , das über volle 90 Minuten lang im Zeichen der
Ueberlegenheit des KFV .-Sturmes stand , sah wohl in der
ersten Partie einen mit schönen Zügen spielenden Angriff ,
der aber speziell in der Vollstreckung der Torchancen sehr
vieles vergab , allerdings aber auch über etwas Pech zu kla-
gen hatte . Erst die zweite Serie sah einen im vollen Zug ,
gepaart mit gutem Schuß operierende « Sturm , dessen tech¬
nisches Können auch im Resultat deutlich zu Tage trat .

Die Gäste aus der Bäderstadt , die mit vier Mann Ersatz
den Kampf bestreiten mutzten , erlitten eine Niederlage , die
nur durch das Können des Ersatztorhüters und der Verteidi -
gung um einige Tore vermindert wurde . Damit ist auch
der beste Mannschaftsteil der Gäste herausgestellt , während
im Sturm und in der Läuferreihe keine besondere Leistungen
herauskamen .

Die Gäste , die von Beginn an daraus aus waren , das
Resultat so klein wie möglich zu gestalten , hatten durch ihre
gute Verteidigung das Glück, trotz drückender Ueberlegen -
heit des KFV ., mit 0 : 2 in die Pause zu gehen . Die 8 . Mi -
nute sieht Damminger im Alleingang erfolgreich und
kurz vor der Pause kann Rapp auf 2 :0 erhöhen , nachdem
in der Zwischenzeit Stadler einen Elfmeter verschossen hatte
und unzählige Torchancen teils durch das Können des Gäste -
Hüters verhütet oder selbst verschossen wurden .

Ganz anders dagegen die zweite Hälfte . Das Spiel des
KFV . war nicht wieder zu erkennen. Schwungvoll ging An -
griff über Angriff auf das Gästetor und schon setzt Rapp
durch Verlängerung eines Strafstoßes Nr . 3 in die Maschen.
K l e n ». MM auf .,| ;0 nirft; »tfl bis zur 60. Minute und
damit die To 'rzäyl 99 her . Wer schi eßt den 100 . T re s -
s e r ? , hört mau in den Reihen der Zuschauer . Kaum gesagt,
jagt Damminger einer Vorlage von Rapp nach, uno
unter großem Jubel war die Zahl 100 bzw . das 6 :0 erreicht .
Weiter geht das Schießen , Walz macht das 7 :0 fertig ,
R a p p s Bombenschuß stellt das 8 :0 her und D a m m i n g e t

9 :0. Lange läßt der 10. Treffer auf sich warten , aber er
kommt doch in der 40 . Minuten durch Damminger . Und
damit auch Helm zu einem Torerfolg in diesem Treffen
konnnen sollte , läßt man ihn den zweiten Elfmeter ausführen ,
der unhaltbar zum 11 :0 in den Maschen landet .

Das faire Treffen wurde von Schiri M ü n z e r - Heidel¬
berg sicher geleitet .

FV. Rastatt - FV. Kuppenheim 4 :1
Der Sieg der Rastatter ist auch in dieser Höhe verdient .

Kuppenheim war kein Gegner für die Platzelf . Daß trotz
des Eckenverhältnifses von 15 :3 nur vier Tore erzielt wur -
den, lag an der Schußschwäche des Sturmes der Einheimischen .
Nach 10 Minuten fällt das erste Tor für Rastatt durch Si -
mianer , dem in der 22 . Minute der Linksaußen das zweite
Tor anreiht . Doch kann Kuppenheim bald darnach auf 2 : 1
aufholen . Nach Halbzeit ist die Ueberlegenheit Rastatts un -
verkennbar . In der Mitte der Spielzeit knallt Neurohr zum
dritten Tor sür den Gastgeber ein , dem kurz vor Schluß
Eckert das vierte und letzte folgen läßt . Der Schiedsrichter
leitete sehr gut .

Durmersheim - Weingarten 0 :2
Trotz großer Ueberlegenheit der Platzelf konnte der Gast

die beiden Punkte mit heim nehmen . Weingarten kam nur
durchbruchsartig vor das Tor der Einheimischen , war aber
dann immer sehr gefährlich . So konnte schon in der ersten
Minute ein Vorstoß zum eigenen Tor ausgewertet werden ,
mit dem es auch in die Pause ging - In der zweiten Hälfte
wieder drückende Ueberlegenheit Durmersheims . Angriff
auf Angriff rollt gegen das von fast der gesamten Mann »
schast verteidigte Tor . Bei einem der wenigen Vorstöße er -
wischt der Mittelstürmer Weingartens den Ball und schießt
zum 0 :2 ein . Durmersheim hatte lediglich noch einige Latten -
schösse zu verzeichnen .

Neureul - Beiertheim 4 :2
Zum fälligen Punktekampf standen sich obige Mannschaften

in Neureut gegenüber . Es war ein schöner Spielverlauf , der
die Zuschauer restlos befriedigte . In der ersten Hälfte sah
man fast gleichmäßig verteiltes Spiel , bei dem die Gäste nach
zirka 13 Minuten in Führun » gehen . Mächtig angestrengt
durch diesen Mißerfolg ziehen die Einheimischen energisch los ,
können aber erst kurz vor dem Wechsel den Ausgleich er-
zwingen .

Nach Wiederanspiel geht Neureut gleich zu forschen An¬
griffen über und sieht auch bald seine Bemühungen mit dem
2. Treffer belohnt . Auf der Gegenseite wird mit aller Macht
auf eine Aenöeruna des Resultats hingearbeitet , doch gelingt
dies erst dann , als Neureut zum 3. Male erfolgreich war . Im
Endspurt legen beide Mannschaften nochmals mächtig loS , und
mit dem Schlußpfiff zusammen können die Platzherren ihr 4.
und damit ihr letztes Tor erzwingen .

Rüppurrs Sieg kommt zu spät
Grötzingen - Rüppurr 2 :3

In Grötzingen standen sich im Rückspiel die beiden Neu -
liuge der Gruppe 8 gegenüber . Schon im Vorkampf erfocht
Rüppurr einen Sieg , der mit 4 : 1 sogar klar ausgefallen war :
diefesmal reichte es wieder zu einem Sieg , allerdings nur zu
einem knappen .

In den ersten 48 Minuten war das Spiel offen und ver¬
teilt . Mitte der ersten Halbzeit ging Rüppurr in Führung .
Bald nach Wiederanspiel hieß es durch Eigentor Grötzingens
2 :0 für die Gäste . Die Platzelf drückte in der Folge auf das
Tempo und holte nach IS Minuten einen Treffer auf . Kurz
darnach stellte Rü " vurr die alte Tordisserenz wieder her .
Wenige Minuten vor Schluß verringerte Grötzingen auf 2 : 3.

Ein FreunJschaftsspiel des VfR Pforzheim
VfR . Pforzheim - Union Böckingen 4 :5

Als - rste Vorbereitung für die Aufstiegsspiele hatte der
BfR . Pforzheim eine der besten württembergischen Mann -
schasten verpflichtet . Schon nach acht Minuten führte Pforz -
heim durch Tore von Rempp und Gimber 2 : 0. Aber
Böckingen holt durch Wittich , Martin , Siegle und ein Eigen -
tor der Platzherren nicht nur auf , sondern zieht bis zur
Pause auf 2 : 5 davon . Nach dem Wechsel dreht Pforzheim
au ?, der Einsatz vc stärkt sich und wirb durch zwei Tore be -
lohnt . rbn .>o '- t der Gegner von der Gauliga an Erfahrung
und Taktik überlegen war , wurde stets ein offenes Spiel
vorgeführt .

Werder Bremen hat aufgeräumt
Beim Fußballmeiiter des Gaues Niedersachsen , Werber

Bremen , hat es iu den letzten Wochen innerhalb der Liga -
Mannschaft einige Reibereien gegeben , die sogar in Tätlich -
feiten ausarteten . Die „Sündenböcke " waren die „Ein -
gewanderte : !" Hundt ( früher Schwarz -Weiß Essen», Mayer
( früher BfTuR Feudenheim ) , Heidemann (früher Bonner
FV ) und Tibulski ( früher Schalke 04). Wie zu erwarten
wa >-. hat die Vcreiusleitung von „Werder " die Vorkommnisse
nicht ungestraft gelassen , Mit harter Hand wurde durch-
gegriffen . Hundt wurde wegen grober Schädigung der
Vereinsinteressen bis zu>m 1. August 1939 gesperrt , während
es Mayer vorzog , sich abzumelden . Die übrigen Quer -
treiber kamen mit strengen Verweisen davon . Zu diesem
Schritt , der eine Schwächung der Mannschaft bedeutet , und

vielleicht die Meisterschaft kostet , muß man die Leitung des
Bremer Vereins im Interesse eines sauberen deutschen
Sports beglückwünschen .

Die „ Wölfe
"

reißen aus
Britischer Fußball

Eine Woche vor der Austragung des Viertelsinals um
den „Cup " gab es auf dein britischen Jnselreich ein volle ?
Meisterschaftsvrogramm . Der FC Arsenal London , der be-
kanntlich im Pokal Wettbewerb nicht mehr vertreten ist und
sich nun ganz auf die Meisterschaft konzentrierte , sieht auch
hier seine Aussichten immer mehr schwinden. Die „Gunners "
spielten in Portsmonth nur torlos un -d büßten damit wieder -
um einen wertvollen Punkt ein , während die Wowerhampton
Wanderers sich in Liverpool mit 1 : 0 behaupten und die Füh¬
rung in der Tabelle übernehmen konnten . Auch Brantfford
fällt ganz ab . die Londoner Elf wurde auf dem Platz von
Cbarlton Atbletic mit 1 : 0 geschlagen und haben jetzt nur noch
sehr geringe Aussichten , entscheidend in den Spitzenkampf ein -
zugreifen .

Handball
Haßloch , Waldhof und Urach kurz vor dem Ziel
Die Handball - P " nktespiele in den süddeutschen Gauen

wurden am letzten ^ bruar -Sonutag mit einem kleinen Pro -
gramm fortgesetzt , aus dem die Spiele der führenden Mann -
schasten als besonders wichtig herausragten und in allen
Fällen den Tabelle - ' iibrern neue Siege einbrachten . DRL .
Haßloch . SV W a ld h o f und SV . Urach sind in ihren
Gauen der Meisterschaft am vergangenen Sonntag ei» schönes
Stück näher gekommen .

In Baden
spielt , wie schon in früheren Jahren , der SV . Waldhos eine
ganz überlegene Rolle . Als bisher einzige ungeschlagene
badische Mannschaft gelten die Waldhöser natürlich wieder
als Titelanwärter ' lus vier Spielen werden noch drei
Punkte benötigt . Waldhof kam am Sonntag in Oftersheim
zu einem klaren 8 :2 l5 :2) -Ersolg , während der Tabellenzwette ,
Tgd . Ketsch , zur allgemeinen Ueberraschung in Seckenheim
mit 4 :3 (3 :3 ) beide Punkte einbüßte . Der NM . Mannheim
holte sich mit 8 : 3 (5 :0) den erwarteten Sieg über den TB .
Hockenheim . Die Tabelle

X SV . Waldhos 12 109 :31 24 :0
2. Tad . Ketsch 10 89 :85 14 :6
8. VfR Mannheim 11 78 :77 14 :8
4. TSV . Oftersheim 10 66 :72 10:10
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Der Durlacher Aasnachtsumzug
Da muß man lachen,
öaß öie Rippen krachen !

Der Durlacher Narrenzua vom Sonntag nachmittag war
wirklich ausgezeichnet aufgezogen . Ueber M Nummern waren
öa auf öie Beine bzw . auf die Räber gestellt . Das ganze
Pfinztal hat in euren Gassen gejauchzt bei dem Wetter , öas
im letzten Augenblick herrlich wuvde . Macht nur so weiter !
Denen jenseits der Autobahn habt ihr eure Meinung deutlich
genug gesagt :

„Lieber an der Pfinz allein ,
Als in Karlsruh ' Stiefkinö sein !"

Auf einem Riesenwagen prangte öas Geständnis . Wie
behaglich saß das bejahrte Liebespaar im Schifferkahn unö
führte zufrieden das Ruder , die Pfinz hinab — hinan .

„ Es geht nicht alles unter einen Hut "
, so schrie die Inschrift

vom Wagen öes Gesangvereins „Lyra "
, auf dem ein riesiger

Hut baumelte . Ja , so verschiedenartige Völker kann der größte
Hut nicht decken . Ihr bewohnt ein Dorf , stolz auf feine uralte
Tradition : ihr habt ein gutes Recht , euch was einzubilden
auf öen selbstgebauten Wein und das derbe Kornbrot . Saß
da auf einem Wagen eine fröhliche Durlacher Familie an
ihrem Vauerntifch beim Schmaus ; davor standen hungrig öie
Städter in hohen Stehkragen , von abwehrenden Gesten in
Schach gehalten . Recht habt ihr . gute Durlacher , bei euch stin-
ken die Misthaufen gar nicht schlechter als in der nahen
Großstadt die feinen Autos .

Soll die Sache gar noch gefährlich werden ? Wozu habt ihr
sonst das fürchterliche Panzerschiff gebaut mit der Aufschrift
„Wir sind gerüstet gegen Westen ?"

Hoffentlich bleibts vorerst bei solchen Drohungen . Sollte es
aber wirklich losgehen , dann braucht ihr natürlich ein ordent -
liches Krankenhaus . Ja , das habt ihr so wie so schon lange

nötig . Nur Geduld , vielleicht wächst es im Frühling von allein
aus dem Boden . Seid fürfichtia in der Liebe und im Trunk ,
dann brauchts ja vorerst nicht gar so groß zu sein. Euer Wa -
gen mit den Verletzten im Bett und an den Krücken war ein
gehöriger Notschrei ( mit viel Gelächter ».

Sonst war euer Milieu recht lustig illustriert durch den
famosen Dille -Karle auf seinem Eselchen. Gibts nicht noch
mehr solche Originale in euren schönen Mauern ? Heraus mit
ihnen nächstes Mal !

Der polnische Jidd paßt freilich nicht zu euch : Kurzes Hemd ,
Knoblauchsack, die Hände voll Geld . Hoffentlich hat dem Kerl
der kalte Wind und den braven Durlacherinnen der seltene
Anblick nichts geschadet!

Seid nicht traurig wegen eures verlorenen Bennsees !
Vielleicht schwimmen nächstes Jahr doch wieder Buben und
Karpfen darin . Ueber euren Schildbürgerstreich müßt ihr in der
Blume Trost suchen.

Zuerst glaubten die Leute , ihr hättet euch in dem Esel
selbst dargestellt , bis sie die Aufschrift sahen : „Nur Esel sind
gegen Karneval " . Da stimmen wir restlos zu.

Fast hätte ich Seine Durchlaucht den Prinzen Karneval
vergessen , der an der Spitze fuhr . Das schmucke Bräutchen zu
seiner Seite stach ihm offenbar mehr - in die Augen als die
schwankende Riesenkrone über ihm.

Großen Respekt jagte den Zuschauern die gewichste Buben -
musikantenschar ein in Tiroler Tracht . Ueberhaupt habt ihr
recht schmissige Kapellen losgelassen , daß in den engen Straßen
öie Herzen zu jodeln begannen .

Um die mitfahrenden Ratsherren , die aus leeren Wein -
flafchen prosteten , ist mir nicht bang . Sie kommen noch zu
ihrer Sache über Fasnacht . G . S .

Eine musikal . Komödie um das
Warschauer Operett .- Theater :

teuer
mit : Georg : Alexander , Hedda

ßjörnson , geb . Boichers
(Karlsruhe), Rudolf Carl,
Richard Romanowsky u .a .

jugendliche nicht zugelassen !
Beginnt 4 00, 6 .10, 8 .30 Uhr

Ein übermütiger Film mit über¬
mütigen Menschen 1 — Ein
herrliches Faschingsprogramm !

ßinmal wcrd'
ich Dir gefallen
mit : Paul Hörbiger

Marialuis « Claudius
Beginn : 4.00, 6 .10, 8.30 Ubi

Jugendliche zugelassen I

Ein Walterfolg der Stumm -
«Ilmzelt letzt als Tonfilm .

Begeisterung Uber ■

Wolgaschiffer
(In deutidier Sprache)

Beginn : 4 .00, 6 .10, 8 .30 Uhi

Mo «»«fl " oehm -

i Uhr letzt *

jjj [ ii

als
GLORIA

Unterricht

Mandolinen -
Unterricht

erteiltFadil . Götz
Sofienstraße 18

Gitarren -
Unter rldit

erteilt Fadil.Gfttz
Sofienstraße 18

Kurzschrift
(auch englische und französische)
di » zu jeder Fertigkeit

Maschinenschreiben — Schön¬
schreiben — Buchführung

Pfival h anfiel sschule

Otto Autenrieth
am Stenogr . Landesamt München staatlich geprüfter
Knrzsdiriftlehrer, Kalserstr . 67 , Eingang Waldhornstr.

Eintritt Jederzeit .

Verkäufe

Feuer - u.
diebe¬
sichere

Kassenschränke
Wandschränke

Stahlschränke
Stahigesteiie

Einrieb ungeniiir
Büro u Haushalt(̂ escfiivisier
E. bprinzensi .31

~
Rürcbedarf ing .Ludwigsplatz

MnMtint
laufend lieferbar .

Ludw . Gvwftnger
Baustoffe und Eisenhandlung

Kar lsruh «, E »b » rw , e» ftraS « »1, 11.

Dunkelblauer

Kinderwagen
wie neu , zu der -
kaufen .
Waldstraß- 28, III .

Speisezimmer :
Eichen gebr ., , Bü
fett , Kredenz , Tisch ,
Stühle , Chaiselong .

St® . 100.—.
Möbel -Baader ,
Waldstratze 22 .

von

zSüvnw
Kaiserstraste235

lind immer gediegen
und preiswert .

Kompl Bett 24 -K ,
Nahlisch 22

Waschtisch 20, « it.
10 Jt , zu verkauf .
Schillerst ! . 8, WIst .

Lainmsell-Maniel
für nur 35,— JH,

Damenrad
gut , erh . , f. 35, —
zu Verl . Fuchs ,
Zähringerslratze 35

OVOM
'
1

3)as 3)Mit - Programm 1988
ein echtes Motorrad mit Kick¬
starter , ohne Tretlager . . . .RT3PS

200 ' ^ die preiswerte , führer-
SB 200

scheinfreie DKW -Masdiine

7 PS , ein bekannter und seit
Jahren gefragter Typ , . . . .

345 .'
540 .'
666 .'

MO
AA DU Einziges Motorrad der Welt *W C ,

tllll H mit elektr . Anlasser . . . . >

725 .'
350

mit elektr . Anlasser

9 PS , die beiwagenfeste 250er
Maschine mit dem neuen Zen¬
tralkastenrahmen , Schwebe -
sattel , 4 Gang -Getriebe , kom¬
binierter Hand - u . Fußsdialtung

11 PS , das leistungsstarke
DKW -Motorrad d . Mittelklasse
Selbstverständlich beiwagen¬
fest , besitzt Schwebe -Sattel ,
komb . Hand - u . Fußsdialtung , K
sowie 4 Gang -Getriebe . . . . ■ w I

das Motorrad mit der Kraft
eines Wagen -Motors , Benzin¬
verbrauch auf 100 km ca . 3,5
Ltr ., die schnelle Sport - und
Seitenwagenmasdiine

Das DKW -Ratensystem ermöglicht auch Ihnen die Anschaffung
eines DKW -Motorrads : % Anzahlung , Rest anf Z, 6,9,12 n. 15 RL
Besichtigen Sie das umfangreidie DKW -Motorradlager nnd lassen
Sie sich vollkommen kostenlos nnd unverbindlich beraten

durch die zuständige

9)9l ctt)-cniolorrad- &abrikverlrelung

EMIL SPECK
Kaiserstraße 186 Ruf Nr. 1396

Sali : .. Einmal werd ich Dir gefallen"

Dieser öer Tobis hat nicht öie Absicht , öie Wett
aus den Angeln zu lieben , noch abaründiae Probleme a « wäl¬
zen . Denn , wenn ein iunaer Mann , öer von seinem reichen
Onkel in einem fantastischen Schloß einaeiverrt wirö , um sich
dem Stuöium vorchristlicher Musik zu wiömen . den unbemm -
baren Trieb in sich verspürt , endlich einmal wirklich ein Kerl
zu weröen . so ist dieser Wunsch beileibe kein Problem . Man
klettert heimlich über öen Zaun öes Schlosses unö baut ab.
wie öas Herbert , öer Nesse des Herrn Barons , auch tut . Und
er tut es umso lieber , als er damit die ftrau zu aewinnen
trachtet , öie öas aroke Erlebnis seines bisher zwar in Prunk
starrenöen . aber öennoch dürstiaen Daseins aeworden ist.

Johannes Niemann hat öem ftilm , der nach einem
Roman von Areö Hilöenbranöt aeöreht wurde , öen nötiaen
Schwuna und eine aesunöe Atmoivbäre aeaeben . Man lacht
unö freut sich über öie vier iunaen Männer , öie mit uralten
Instrumenten als hochmoderne Tanzkavelle öurch öie Lokale
ziehen , um öas Gelö für öie Auskühruna einer Erfinönna
beizuschasfen . öie schließlich nach einigen Hemmnissen , öie
manchmal soaar öie Kameraöschast zu zerstören droht , doch
noch zum Erfola öurckaeführt weröen kann . Paul Hör - >
biaer . als alter Baron , der in öer Atmosphäre , in öie er '
unfreiwillig hineinaelenkt wirö , fast noch zum iuaendlichen
Liebhaber wirö , Ruöi Goööen . als fein Neffe . Marie - j
l u i s e Claudius als Svortlehrerin und umschwärmt « !
i^rau , Eberth , Carl Balhaus unö Wilfrieö Sevferth als -
örei urwüchsige unö von Tatendurst überschäumeüöe iunae j
Männer aeben dem ?^ ilm Inhalt unö öie erfrischende Note . !
Besonöers hervorgehoben zu weröen veröient Marieluife ?
Claudius und Fritz Rasv . öer einen Diener von letztlich nicht j
mehr zu überbietender Vornehmheit unö Distance abaibt .

Eduard Kuhn . !

Der

Herren -

Schneider

Mannheim
Hugista -ilRlig8l2

Eck «
WerdsrttraSe

Gesichtshaare
Pickel ,
Sommer¬
sprossen ,
Warzen ,
Leber¬
flecken

werden schnell , radikal , schmerzlos
und ohne Narben (modernstes u. sicher¬
stes Verfahren) für immer beseitigt
Neu ! Original -Vibr . -Rotations -üe
sichtsmassagen bei schlaffer , welker
Hant gegen frühzeitiges Altern.

Tiefe Falten entferne ich in kurzer Zeit

Seitvahlungen,USheniernte
Anneliese Hesselbacher 1°.^
Körperkultur — Ausbildungskurse — Sprechstunden
▼on9 —19 Uhr — Kaiserstraße 225 II. , bei d . Hauptp.

KONDITOREI UND KAFFEE

friede . Nage»
Waldstraße 41 —45 / Ecke Kaiserstraße / Telefon 699

empfiehlt Berliner Pfannkuchen und
Fasnachtsküchle in bekannter Güte.
Bestellungen werden prompt ausgeführt .
Schöne Räume im 1 . und 2 . Stock .

Werbung
schaiil

ibheill

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

Mitteilungen der NSDAP entnommen :

Der Unterricht i« der KreIS «rtekts -
schule , Bismarckstr . IS, fällt am Man -
tag und Dienstag wegen Fasnacht aus .

Das Führungsschulungswerk d, Ban >
nes 109 fällt am Montag , 28 . Februar ,
aus .

NS -Frauenschast — Deutsch , yrauen -
werk , Jugendgruppe . In den nächsten
Heimabenden der Jugendgruppe der
NS -Frauenschast wird Wichtiges be -
lanntgegeben . Die Heimabende find :
Ortsgruppe : Hochschule und Oststadt am
3. März , Baumeisterstr . 3 ; Südstadt
am 2. März , Nebeniusschnle ; Südwest
I , II , III und Beiertheim am 4 . März ,
Slldendschule : Weststadt I am I «. März ,
Kindergarten in der Nelkenstraße : West -
stadt II am 7. März , Kindergarten in
der Nelkenstratze ; Hardtwald , Mllhlburg
I , II und Hauptpost I . II am 3. März
Friedenstrabe IS .

Mietgesuche

3 üzznznez »"
Wohnung

mit Zubehör , Miete bis 50 M , auf 1. I (
oder 1. 10. 1938 gesucht . Angebote unL
Nr . Ml ! an die Badisch

^ ^ ^ ^ ^ ^

! !

2 Zimmer-
Wohnung

und Küche , auf 1. « » rll »» miete »
gesucht . Karlsruhe oder Umgebung
Angebote mit Preisangabe untel
Nr . 3610 an die Badische Presse .

2 Zimmer*
Wohnung

in Mühlbur », ab 1. 4. 38 gesucht
Miete bis 23 Jl . Angebote unief
Nr . 3607 an die Bad . Presse erbeten .

iiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Ihre Kleinanzeige

in die f >."
Illlllllllllllllllllllllllllll

Amtliche Anzeigen
>Aml >. Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Perdingung

für den Neubau des Reichspostdirel -
tionsgebäudes in Karlsruhe ( B . ) .

Die Ausführung der Futzboden - und
Wandfliesenbeläge , und zwar

330 qm Steinzeugfliesen ,
1(30 qm Jndustrieplalten ,

100 qm Stampfasphaltplatten ,
127 qm Solnhoser Platten
33 qm Juramarmorplatten

sollen öffentlich in Losen vergeben wer -
den .

LeiftuNgsverzeichnisse sind , solange
Vorrat reicht , ab 2. März zum Preise
von 0.30 MM bei der Postbauleitung
Karlsruhe ( B . ) , Baumeisterstr . 1, er -
hältlich . Daselbst liegen auch die Zeich ,
nungen zur Einsichtnahme aus .

Die Angebote sind verschloffen mit
entsprechender Aufschrift gebührenfrei
an die Postbauleitung einzusenden .

Eröffnung : 9. März 1938 . 9 Uhr ;
Zuschlagsfrist : ll . April 1938.

Falls keines der Angebote >ür an »
nehmbar befunden wird , bleibt die Ab -

lehnung sämtlicher Angebote vorbe ^al -
ten .

Die Postbauleitung .

Berdinguna
für den Neubau des Reichspostdirel -
tionsgebäudes in Karlsruhe kB .) .

Kunststeinarbeiten für Geschohtreppen ,
Podeste und Bodenbelag .

135 Stück massive Stufen
83 Stück Stufenplatten

380 cftn Bodenbeläge
sollen öffentlich in Losen vergeben wer -
den .

Leistungsverzeichnisse find . solange
Vorrat reicht , ab 4. März zum Preise
von 0.30 jlJl bei der Postbauleitung
Karlsruhe (B -.) , Baumeisterstr . 1, er¬
hältlich . Daselbst liegen auch die Zeich -
nungen zur Einsichtnahme aus .

Tie Angebote sind verschlossen mit
entsprechender Aufschrift gebührenfrei
an die Postbauleitung einzusenden .

Eröffnung : 14. März 1938, 10 Uhr ;
Zvschlagssrist : 11. April 1938 .

Falls keines der Angebote sür an¬
nehmbar befunden wird , bleibt die Ab .
lehnung sämtlicher Anebote porbehal -
ten .

. Die Postbauleitung .

verdingung
sür den Neubau des Reichspostdirel -
tionsgebäudes in Karlsruhe

Die Bodenbeläge der Innen , und
Autzenbodenflächen , und zwar :

1SOOqm weiße bis weibgelbe Sand -
steinplatten ,

1000 gm Hartgesteinplatten ,
1000 qm Gestück

sollen öffentlich in Losen vergeben wer -
den .

Leistungsverzeichnisse find , solange
der Vorrat reicht , ab 7. März zum
Preise von 0 .30 JIM bei der Postbau¬
leitung Karlsruhe (B . ) , Baumeister -
stratze l , erhältlich . Daselbst liegen auch
die Zeichnungen zur Einsichtnahme auf .

Die Angebote sind verschlossen mit
entsprechender Aufschrift gebührenfrei
an die Postbauleitung einzusenden . Er -
össnung : 16. März 1938 , 10 Uhr : Zu -
schlagSsrist : 16. April 1938 .

Falls keines der Angebote für an -
nehmbar befunden wird , bleibt die Ab -
lehnung sämtlicher Angebote vorbehal -
ten . Die Postbauleitung .

Die Fleisch , und Wurstlieseruug
sür di - Gefängnisse Karlsruhe und
Durlach ist für die Zeit vom 1. April
1938 bis 31 März 1939 zu vergeben .

Angebote sind bis zum 10. März
1938 einzusenden . Vom Zuschlag wird
jeder Bieter bis spätestens 20 . März
1938 benachrichtigt . Die Lieferungs -
bedingungen können im Gefängnis II ,
Riefstahlstrabe 9, eingesehen werden .

Der Lorstand
der Gefängnisse in Karlsruhe .

©
3 % RABATT
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